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1 Vorbemerkungen 

1.1 Veranlassung und Planziel 

Der Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" wurde von der Gemeindevertretung der Ge­

meinde Driedorf am 18.12.2001 als Satzung beschlossen und am 11 .01.2002 ortsüblich bekannt ge­

macht. Der rechtskräftige Bebauungsplan weist an der Bundesstraße B 255 nördlich von Driedorf ein 

rund 13,7 ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 9,2 ha des Gewerbegebietes werden von einer 2012 

errichteten Photovoltaik-Freiflächenanlage genutzt. Die noch freie Fläche im Umfang von rund 4,5 ha 

befindet sich im Nordwesten des Gewerbegebietes. 

Für diese Fläche hat ein überregional tätiger Versorgungsdienstleister sein Interesse bekundet. Um das 

Bauplanungsrecht für das Verteilzentrum zu schaffen, bedarf es des Zusammenführens mehrerer über­

baubare Grundstücksflächen durch Herausnahme der hier bisher ausgewiesenen Verkehrsfiächen so­

wie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss zur Änderung des Bebauungspla­

nes am 26.02.2019 gefasst. 

1.2 Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung 

wird im Norden durch die B 255, im Osten und im Süden durch eine Photovoltaik-Freiflächenanlage und 

im Westen durch die Landesstraße L 3044 begrenzt. 

Abb. 1: Planzeichnung Bebauungsplan 2001 und Photovoltaik-Freifiächenanlage (genordet, ohne Maßstab) 
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In den räumlichen Geltungsbereich einbezogen wird damit nicht nur der noch freie Teil des Gewerbe­

gebietes, sondern auch die in dem rechtskräftigen Bebauungsplan nördlich und westlich hieran an­

schließenden Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft, um die bisherigen Festsetzungen an die aktuelle Erfordernisse von Naturschutz und 

Landschaftspflege resp. Artenschutz anpassen zu können . 

Der räumliche Geltungsbereich umfasst eine Fläche von insgesamt 6,60 ha. Hiervon entfallen auf das 

Gewerbegebiet 4, 19 ha, auf die Verkehrsflächen und die Versorgungsflächen 0,63 ha sowie die Flächen 

für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 1,12 ha 

und die Waldflächen 0,66 ha. 

1.3 Verfahren 

Der Bebauungsplan .Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung ersetzt mit seinem Inkrafttreten die 

für seinen räumlichen Geltungsbereich bisher geltenden zeichnerischen und textlichen Festsetzungen 

des Bebauungsplanes .Gewerbegebiet Potsdamer Platz" aus dem Jahr 2001 . 

Im Mittelpunkt der 1. Änderung steht die Modifizierung der inneren Erschließung und die Aktualis ierung 

einzelner Festsetzungen. Die Grundzüge der Planung werden von den Änderungen berührt werden . 

Die Änderung könnte damit im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB durchgeführt werden . Die 

Bestandserhebungen zum Artenschutz seit Beginn der Brutperiode 2019 deuten aber auf einen ver­

gleichsweise hohen Wert der Flächen hin, der bereits im Zuge der Änderung des Bebauungsplanes 

gewürdigt werden soll. Daher gelangt doch das zweistufige Regelverfahren mit Umweltprüfung zur An­

wendung. 

1.4 Ziele und Grundsätze der Raumordnung 

Der Regionalplan Mittelhessen, RPM 2010, stellt das Gewerbegebiet als .Vorranggebiet Industrie und 

Gewerbe, Bestand" und die nördliche Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick­

lung von Boden, Natur und Landschaft als .Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft" dar. Da die innerhalb 

der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land­

schaft vorgesehenen Maßnahmen auch unter den Begriff der Landwirtschaft fallen , ist der Bebauungs­

plan insgesamt an die Ziele und Grundsätze der Raumordnung angepasst. 

1.5 Vorbereitende Bauleitplanung 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Driedorf stellt gewerbliche Baufläche sowie eine 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

dar. Der vorliegende Bebauungsplan kann damit aus dem wirksamen Flächennutzungsplan entwickelt 

werden. 

2 Inhalt und Festsetzungen 

Zur Sicherung der angestrebten städtebaulich geordneten Entwicklung sind in Ausführung des § 1 Abs. 

3 BauGB die im Folgenden erläuterten zeichnerischen und textlichen Festsetzungen in den Bebauungs­

plan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung aufgenommen worden. 
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2.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Ausweisung als Gewerbegebiet wird beibehalten. Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unter­

bringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben. Zulässig sind: 

1. Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe, 

2. Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 

3. Tankstellen , 

4. Anlagen für sportliche Zwecke. 

Ausnahmsweise können zugelassen werden 

1. Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebs­

leiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse 

untergeordnet sind, 

2. Anlagen für kirchl iche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 

3. Vergnügungsstätten . 

Von den allgemein zulässigen Nutzungen ausgeschlossen wird auch weiterhin der reine Einzelhandel. 

Die Einrichtung von Verkaufsflächen ist nur für die Selbstvermarktung der im Gebiet produzierenden 

und weiterverarbeitenden Betriebe zulässig und auch dann nur, wenn die Verkaufsfläche einen unter­

geordneten Teil der durch Betriebsgebäude überbauten Fläche einnimmt. Es handelt sich hierbei um 

eine Anpassung an die Ziele der Raumordnung gemäß Plansatz 5.4-10 RPM . Im Fokus von Z 5.4-10 

RPM steht der reine Einzelhandel mit weniger aber auch mehr als 800 m' Verkaufsfläche bzw. 1.200 

Geschossfläche. Ein Backshop stellt sich als weiterverarbeitender Betrieb dar, da die Rohlinge vor Ort 

fertig gebacken, belegte Brötchen usw. vorbereitet werden . Ein Backshop ist damit zulässig . Bei überli­

cherweise 2-3 Tischen mit Bestuhlung stellt sich aber die Frage nach der Abgrenzung der Verkaufsflä­

che und dem Verhältnis von Verkaufsfläche und sonstigen Flächen (Backvorbereitung, Kühlzelle, Sozi­

alraum usw.). Damit der vorrangig zur Versorgung der Bediensteten und sonstigen Nutzer des Gewer­

begebietes gesuchte Backshop nicht an dem Flächenverhältnis scheitert, wird im Bebauungsplan da­

rauf hingewiesen, dass ein Backshop einen weiterverarbeitenden Betrieb darstellt. Die Obere Landes­

planungsbehörde stellt hierzu in der Stellungnahme des Regierungspräsidiums Gießen vom 19.12.2019 

fest, dass ein Backshop nicht ,der I ntention des Einzelhandelsausschlusses" entspricht. Er ist damit 

allgemein zulässig . 

Nach den bisher geltenden Festsetzungen kann auf jedem Betriebsgrundstück ausnahmsweise eine 

Wohnung zugelassen werden . Eigenständige Wohngebäude sind nicht zulässig . Diese Festsetzungen 

werden dahingehend konkretisiert, dass Wohnungen vollständig ausgeschlossen werden , um das Ver­

teilzentrum auch in der Nachtzeit, d.h. von 22:00 Uhr bis 6:00 Uhr uneingeschränkt andienen zu können. 

Städtebauliche Gründe für einen weitergehenden Ausschluss allgemein und ausnahmsweise zulässiger 

Nutzungen bestehen nicht. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung 

Bei der Festsetzung des Maßes der baulichen Nutzung in einem Bebauungsplan sind gemäß § 16 Abs. 

3 BauNVO stets die Grundflächenzahl oder die Größe der Grundflächen der baulichen Anlagen und die 

Zahl der Vollgeschosse oder die Höhe baulicher Anlagen zu bestimmen, wenn ohne ihre Festsetzung 

öffentliche Belange, insbesondere das Orts- und Landschaftsbild , beeinträchtigt werden können. 

Zum Maß der baulichen Nutzung setzt der rechtskräftige Bebauungsplan die maximal zulässige Grund­

flächenzahl (GRZ), die maximal zulässige Geschossflächenzahl (GFZ) und die Oberkante baulicher 

Anlagen fest. Die Festsetzungen werden grundsätzlich beibehalten , allerdings werden die Angaben zur 

Höhenentwicklung konkretisiert. 
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2.2.1 Grundflächenzahl (GRZ) 

Die Grundflächenzahl gibt an , wieviel m' Grundfläche je m' Grundstücksfläche zulässig sind. Bei der 

Ermittlung der Grundfläche sind die Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, 

untergeordnete Nebenanlagen und bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das 

Baugrundstück lediglich unterbaut wird, mitzurechnen. Die zulässige Grundfläche darf durch die Grund­

flächen der genannten Anlagen bis zu 50%, max. aber bis zu einer Grundflächenzahl von GRZ = 0,8 

überschritten werden . Die Grundflächenzahl von GRZ = 0,8 wird unverändert übernommen. 

Hingewiesen sei in diesem Zusammenhang darauf, dass die Flächen für Maßnahmen zum Schutz , zur 

Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, soweit sie Bestandteil des Baugrund­

stücks sind, in die Berechnungsgrundlage für die Grundflächenzahl und die Geschoßflächenzahl ein­

fließen . 

2.2.2 Geschossflächenzahl (GFZ) 

Die Geschossflächenzahl gibt an, wieviel m' Geschossfläche je m' Grundstücksfläche zulässig sind. 

Die Geschossfläche ist nach den Außenmaßen der Gebäude in allen Vollgeschossen zu ermitteln . Bei 

der Ermittlung der Geschossfläche bleiben Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, Balkone, Log­

gien, Terrassen sowie bauliche Anlagen , soweit sie nach Landesrecht in den Abstandsflächen (seitlicher 

Grenzabstand und sonstige Abstandsflächen) zulässig sind oder zugelassen werden können , unberück­

sichtigt. 

Die Geschoßflächenzahl orientiert sich mit GFZ = 2,4 bisher der zulässigen Obergrenze des § 17 

BauNVO für Gewerbegebiet. Sie wird unverändert in die 1. Änderung des Bebauungsplanes "Gewer­

begebiet Potsdamer Platz" übernommen. 

2.2.3 Höhe baulicher Anlagen 

Bei Festsetzungen zur Höhe baulicher Anlagen ist den Bezugspunkten besonderes Augenmerk zu wid­

men. Der rechtskräftige Bebauungsplan bestimmt die Höhe baulicher Anlagen durch Angabe "ihrer max. 

obersten Kante", wobei die angegebenen Höhen durch notwendige technische Einrichtungen (auch So­

laranlagen) ausnahmsweise überschritten werden dürfen. Die zulässige Oberkante beträgt südlich 1 0 

m, im Übrigen 12 m über dem unteren Bezugspunkt. Als unterer Bezugspunkt angegeben wird die 

"Oberkante Fahrbahn" der öffentlichen Erschließungsstraße(n) in dem Straßenabschnitt, der an das 

Baugrundstück grenzt (Mittelwert der Längs- und Querachse). Ergänzt wird, dass in räumlichem und 

betrieblichem Zusammenhang mit einer Tankstelle ausnahmsweise die Errichtung eines Pylons bis zu 

einer Oberkante von 20 m zulässig ist. 

Im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung 

fällt das Gelände von Südost nach Nordwest um mehr als 8 m ab. Für das geplante Verteilzentrum ist 

eine nahezu ebene Fläche notwendig. Angestrebt wird ein Massenausgleich dadurch, dass der Erdaus­

hub im Südosten im Nordwesten wieder eingebaut wird. Aufgrund der zwischenzeitlich vorliegenden 

Vermessung können die bisherigen Festsetzungen konkretisiert werden, wobei sich die Gebäudehöhen 

an den bisher zulässigen Höhen orientieren. 

2.2.4 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen bestimmt, bis an die gebaut werden 

darf. Der Verlauf der Baugrenzen orientiert sich im Norden an einer Kompromisslinie zur Sicherung der 

vorhandenen Biotopflächen, hier wird die bisher zulässige überbau bare Grundstücksfläche teilweise 

zurückgenommen. Im Osten und teilweise auch im Süden werden die Mindestabstände nach HBO 
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eingehalten. Im Süden ausgespart wird der Bereich einer in das Baugrundstück hin aufweitenden Wen­

deanlage. Im Westen wird der bisherige Verlauf der Baugrenze annähernd wieder aufgegriffen. 

3 Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften 

Auf der Grundlage der Ermächtigung des § 9 Abs. 4 BauGB LV.m. § 91 HBO sind Gestaltungsvorschrif­

ten in den Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung aufgenommen worden . Ge­

genstand sind Einfriedungen, Stellplätze und die Begrünung von Grundstücksfreiflächen. 

3,1 Einfriedungen 

Einfriedungen dienen der Sicherung der Gewerbeflächen vor unbefugtem Zutritt. Sie können , je nach 

Ausführung , allerdings auch optische Trennwirkungen erzeugen, die mit dem Landschaftsbild nicht ver­

einbar sind. Als Kompromisslösung werden gebrochene Einfriedungen, wie z.B. Drahtgeflecht, Stabgit­

ter und Streckmetall bis zu einer Höhe von max. 3,0 m über Geländeoberkante zzgl. nach innen abge­

winkeltem Übersteigschutz zugelassen. Die Einfriedungen sind mit einheimischen, standortgerechten 

Laubsträuchern oder Kletterpflanzen zu begrünen. Auch diese Maßnahme dient der Integration in das 

Landschaftsbild. Zur Sicherung der Wanderwege wildlebender Tierarten ist ein Mindestbodenabstand 

von 0,15 m einzuhalten. Es sind auch die Belange des Artenschutzes, aufgrund derer die nicht über­

baubaren Grundstücksflächen des Baugrundstückes, soweit sie als Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft im Sinne einer Annex-Fest­

setzung ausgewiesen werden , nicht eingezäunt werden dürfen. 

3,2 Stellplätze 

PKW-Stellplätze sind im Sinne eingriffsminimierender Maßnahmen wasserdurchlässig zu befestigen. 

Die Stellplätze sind in Ausführung der .Satzung über die Pflicht zur Schaffung von Stellplätzen und 

Garagen in der Gemeinde Driedorf' in Verbundsteinpflaster, Kopfsteinpflaster oder gleichwertigen Bau­

stoffen herzustellen. Aktuell gilt die Stellplatzsatzung Stand 01 .01 .2001 . Da die Stellplatzsatzung unab­

hangig von dem Bebauungsplan fortgeschrieben werden kann , ist der Stand im Rahmen der jeweiligen 

BauantragsteIlung zu prüfen und die dann gültige Fassung anzuwenden. 

3,3 Grundstücksfreiflächen 

In Ausführung der einschlägigen Bestimmungen der Landesbauordnung wird eine Mindestüberstellung 

der Grundstücksfreiflächen zur Auflage gemacht und festgesetzt, dass mindestens 30 % der Grund­

stücksfreiflächen, d.h. der baulich nicht genutzten Flächen eines jeden Baugrundstücks, mit einheimi­

schen, standortgerechten Laubgehölzen zu bepflanzen sind . Auch hierbei handelt sich um eine Maß­

nahme der Eingriffsminimierung. 

4 Verkehrsflächen 

Die verkehrliehe Erschließung erfolgt über den bereits im Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer 

Platz" vorbereiteten Anschluss an die L3044 südlich der B255. Da das geplante Vorhaben Ziel- und 

Quellverkehr generieren wird , der über diese Straßen abgewickelt werden muss, wurde eine Verkehrs­

untersuchung beauftragt' . 

, Brenner BERNARD Ingenieure GmbH, Benin, 07/2019 

01 /2010 
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Deren Ergebnisse fasst der Gutachter wie folgt zusammenfasst: 

Zur Ermittlung der verkehrlichen Auswirkungen auf das angrenzende Verkehrsnetz wurden die 

maßgebenden Kennwerte des Betriebskonzeptes ( ... ) zugrunde gelegt. Die Untersuchung er­

folgte in den Belastungsfällen der werktäglichen Früh-, Tages- und Spätspitzenstunde und be­

trachtete den Nullfall2019 (Bestandsverkehr im Jahr 2019 ohne Realisierung des Bauvorhabens) 

sowie den Prognose-Planfall 2019 (Bestandsverkehr im Jahr 2019 und Neuverkehr bei Realisie­

rung des Bauvorhabens). 

Das prognostizierte zukünftige Verkehrsaufkommen am Standort (Neuverkehr) lässt nach der 

Verkehrserzeugungsrechnung unter Berücksichtigung der Betriebsbeschreibung ( ... ) etwa 442 

Kfz-Fahrten / Werktag (Ouell- und Zielverkehr) erwarten. Davon erfolgen 168 Fahrten / Tag im 

Güterverkehr (56 Lkw-Fahrten / Tag und 112 Pkw-/Lfw-Fahrten / Tag) sowie 274 Fahrten / Tag 

im Pkw-Verkehr (Beschäftigte und Besucher). 

Zur verkehrlichen Erschließung des Gewerbeparks "Potsdamer Platz" ist es erforderlich , die vor­

handene Einmündung an der L3044 (Kotenpunkt L3044 / Gewerbepark) auszubauen. Dabei 

muss, aus Gründen der Verkehrssicherheit, der abbiegende Zielverkehr aus Richtung B255 einen 

separaten Linksabbiegefahrstreifen mit einer Stauraumlange von 20 m im nördlichen Arm des 

zukünftigen Kotenpunktes L3044 / Gewerbepark erhalten. In der südlichen Zufahrt der L3044 ist 

ein Mischfahrstreifen für Geradeausfahrer und Rechtsabbieger und in der östlichen Zufahrt des 

Gewerbeparks ein Mischfahrstreifen für Rechts- und Linksabbieger anzuordnen. Im südlichen 

Knotenarm der L3044 soll auch eine Fußgängerfurt vorgesehen werden , um eine mögliche Bus­

haltestelle in Fahrtrichtung Driedorf zu erschließen. Der östliche Knotenarm soll ebenfalls mit ei­

ner Furt fOr Fußgänger und Radfahrer ausgestattet werden . Zusätzlich wird eine Reduzierung der 

zulässigen Höchstgeschwindigkeit im Bereich des Knotenpunktes L3044 / Gewerbepark auf 70 

km/h empfohlen. Um die Erreichbarkeit des Standorts auch für Nutzer des ÖPNV attraktiv zu 

gestalten, sollen in beiden Fahrtrichtungen auf der L3044 Bushaltestellen in Form von Busbuch­

ten hinter der Einmündung (nördliche und südliche Ausfahrt des Knotenpunktes L3044 / Gewer­

bepark) angeordnet werden. 

Um die Erreichbarkeit des Standorts auch für den Fußgänger- und Radverkehr zu ermöglichen 

bzw. zu verbessern , wird der Bau eines einseitig parallel zur L3044 verlaufenden gemeinsamen 

Geh- und Radweges nach Driedorf mit einer Regelbreite von 2,50 m empfohlen. 

Die Ergebnisse der Leistungsfähigkeitsanalyse haben gezeigt, dass mit Umsetzung des Bauvor­

habens am Knotenpunkt B255 / L3044 (Kreisverkehr) keine Maßnahmen zur Verbesserung des 

Verkehrsablaufs notwendig sind und somit kein Handlungsbedarf besteht. Der Knotenpunkt B255 

/ L3044 (Kreisverkehr) erreicht mit den prognostizierten Verkehrsbelastungen des Gewerbeparks 

sowohl in der Früh-, Tages- als auch in der Spätspitze sehr gute Verkehrsqualitäten (Oualitäts­

stufe A). Die mittleren Wartezeiten für den Kfz-Verkehr sind sehr kurz und die Mehrzahl der Kraft­

fahrzeuge kann nahezu ungehindert den Knotenpunkt passieren. Der Rückstau des Kreisver­

kehrs ist gering (maximal 18 m) und reicht auch mit Umsetzung des Bauvorhabens nicht in den 

Bereich der geplanten Zu- und Ausfahrt des Gewerbeparks. 

Eine Beeinträchtigung des Knotenpunktes L3044 / Gewerbepark durch den Kreisverkehr ist nicht 

zu erwarten. Die Leistungsfähigkeitsnachweise machen deutlich, dass der zukünftige Knoten­

punkt L3044 / Gewerbepark in der geplanten Geometrie mit einem separaten Linksabbiegefahr­

streifen auf der L3044 ausreichend bemessen ist und keine weiteren Ausbaumaßnahmen bzw. 

Fahrspuren zur Verbesserung des Verkehrsablaufs erforderlich werden. Mit den prognostizierten 

Verkehrsbelastungen des Gewerbeparks entstehen sowohl in der Früh-, Tages- als auch in der 
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Spätspitze sehr gute Verkehrsqualitäten (Qualitätsstufe A). Die mittleren Wartezeiten für den Kfz­

Verkehr sind sehr kurz und die Mehrzahl der Kraftfahrzeuge kann nahezu ungehindert den Kno­

tenpunkt passieren. Eine Beeinträchtigung des Knotenpunktes B255 1 L3044 (Kreisverkehr) durch 

Rückstaubildung am Knotenpunkt L3044 1 Gewerbepark ist nicht zu erwarten. 

Den aktuellen Stand der Entwurfsplanung zeigt folgende Abbildung: 
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genordet. ohne Maßstab 

Die innere Erschließung erfolgt über eine Stichstraße, an deren Ende eine Wendeanlage vorgesehen 

ist. Es handelt sich hierbei um eine Interimslösung für die Dauer des Bestands der die Restfläche des 

Gewerbegebietes einnehmenden Photovoltaik-Freiflächenanlage. 

Für Fußgänger und Radfahrer aus Driedorf ist das Gewerbegebiet über die Landesstraße zu erreichen. 

Auf den der Bau eines einseitig parallel zur L3044 verlaufenden Geh- und Radweges weist die Ver­

kehrsuntersuchung bereits hin. Dieser soll in Abstimmung mit Hessen Mobil gebaut werden, sobald sich 

hierfür ein bedarf abzeichnet. 
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Das Gewerbegebiet ist derzeit nicht direkt über den ÖPNV zu erreichen. Im Umkreis verkehren aber 

mehrere Buslinien: 

• Linie 510 (Rabenscheid - Gusterhain - Breitscheid - Medenbach - Uckersdorf - Burg - Herborn) 

• Linie 520 (Rennerod - Heisterberg - Waldaubach - Hohenroth - Mademühlen - Driedorf - Roth -

Schön bach - Herborn) 

• Linie 521 (Rennerod - Mademühlen - Driedorf - Roth - Schönbach - Amdorf - Uckersdorf - Burg 

Herborn) 

• Linie 530 (Mengerskirchen - Greifenstein - Driedorf - Beilstein - Fleisbach - Sinn - Herborn) 

Die nächstliegenden Bushaltestellen sind: 

• Driedorf Edeka (Entfernung 1,4 km) 

• Driedorf Heckmannsberg (Entfernung 2,2 km) 

• Driedorf Marktplatz (Entfernung 1,7 km) 

• Driedorf Schloß Apotheke (Entfernung 1,5 km) 

• Driedorf Schloßstraße (Entfernung 1,9 km) 

• Driedorf Westerwaldschule (Entfernung 1,8 km) 

Die Auflistung zeigt, dass es durch eine Veränderung in der Linienführung grundsätzlich mehrere Mög­

lichkeiten gibt, einen ÖPNV-Anschluss herzustellen. Die Abstimmung hierüber erfolgt mit der Verkehrs­

gesellschaft Lahn-Dill mbH im Vollzug des Bebauungsplanes. 

Hessen Mobil, Straßen- und Verkehrsmanagement, Dillenburg, weist in seiner Stellungnahme vom 

07.08.2019, Az.: BE 12.01.2 Pe - 34 c 2, auf folgende Punkte hin: 

• Aufgrund der direkten Nachbarschaft des Knotens B 255/ L 3044, bedürfen Werbeanlagen im Plan­

gebiet mit Einwirkung auf die B 255 und/oder auf die L 3044 der Zustimmung von Hessen Mobil , 

auch wenn sie mehr als 40,00 m von deren befestigten Fahrbahnrändern entfernt sind. 

• Pflanzenaufwuchs, Böschungen und Ausstattungselemente des Plangebietes dürfen Sichtbeziehun­

gen und Lichtraumprofile der B 255 und der L 3044 nicht einschränken. Sie sind bei Bedarf zurück­

zunehmen. 

• Oberflächenwasser aus dem Plangebiet darf nicht auf die Straßenparzelle oder in Entwässerungs­

anlagen der L 3044 gelangen. 

• Von Schadenersatzansprüchen infolge eines nicht vorhersehbaren Abflusses ungesammelten Ober­

flächenwassers der L 3044 in das Plangebiet, sind der Straßenbaulastträger sowie Hessen Mobil 

samt Bediensteten freizustellen. 

• Solar- und Photovoltaikanlagen, Fassadenoberflächen, Werbeanlagen und Außen- sowie Fahrzeug­

beleuchtungen im Bereich des Plangebietes dürfen zu keiner Blendung oder Ablenkung der Ver­

kehrsteilnehmer auf der B 255 und auf der L 3044 führen . 

• Private Hinweisschilder und Werbeanlagen sind an der B 255, an der L 3044 und im Bereich der 

Anbindung des Gebietes an die L 3044 nicht zulässig . 
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Hinzuweisen bleibt auf den bestehenden Weg von der L 3044 zum Wald nördlich des Gewerbegebietes. 

Hier wird der Bereich ohne Ein- und Ausfahrt durchgezogen, sodass der Anschluss bauplanungsrecht­

lich nicht mehr zulässig ist. Ein Ausbau scheidet damit aus. Die vorhandene Ein- und Ausfahrt muss für 

den Forstbetrieb aber erhalten bleiben, da ein anderer Transportweg aus dem Waldbereich nicht mög­

lich ist. Es handelt sich aber nur um wenige Fahrzeuge pro Jahr. Um jede andere Nutzung zu unterbin­

den, wird die Einfahrt durch eine Schranke unterbunden. Der Festsetzung ist damit Genüge getan. 

5 Umweltprüfung I Landschaftspflegerischer Fachbeitrag 

Gemäß § 1a Abs. 3 BauGB sind die Belange von Natur und Landschaft sowie die Vermeidung und der 

Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs­

fähigkeit des Naturhaushaltes in die Bauleitplanung einzustellen und in der Abwägung zu berücksichti­

gen. Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Festsetzungen als Flächen oder Maßnahmen zum Aus­

gleich. Alternativ können auch vertragliche Vereinbarungen nach § 11 BauGB getroffen werden . Ein 

Ausgleich wird jedoch nicht erforderlich , soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung 

erfolgt sind oder zulässig waren. 

Der Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" weist nordwestlich des Gewerbegebietes bereits 

umfangreiche Flächen für Kompensationsmaßnahmen aus und ordnet diese dem Gewerbegebiet zu . 

Die hier geltenden Festsetzungen, es handelt sich im Wesentlichen um die Extensivierung von Grün­

land, wurden überprüft und aktualisiert. Die Maßnahmen und ihr Vollzug sind vor dem Satzungsbe­

schluss über die 1 Änderung des Bebauungsplanes zwischen der Gemeinde Driedorf und dem Lahn­

Dill-Kreis vertraglich vereinbart und gesichert worden. 

6 Immissionsschutz 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes entspre­

chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) sind bei 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 

einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend 

dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich 

vermieden werden. 

Der Trennungsgrundsatz ist vorliegend gewahrt, da sich die nächsten schutzbedürftigen Gebiete, der 

Wochenendplatz am Heisterberger Weiher und die im Zusammenhang bebaute Ortslage von Driedorf 

in Entfernungen von rund 600 bzw. 1.100 m Luftlinie befinden. 

7 Wasserwirtschaft und Grundwasserschutz 

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Bau einer rund 1.100 m langen Leitung nach Driedorf. Zur 

Löschwasserversorgung gibt es im Lahn-Dill-Kreis eine Sonderregelung: Tankfahrzeuge, die im Brand­

fall zusätzliches Löschwasser herbeifahren. Hierdurch kann die Vorhaltung für das geplante Verteilzent­

rum auf 200 m' reduziert werden . Dazu wird am Ende der Stichstraße ein oberirdisch erreichbarer Tank 

gebaut, der nach Abnahme in die Baulast und das Eigentum der Gemeinde übergehen kann . Das 

Löschwasserangebot kann damit auch für Folgenutzungen auf dem Gelände der derzeitigen Photovol­

taik-Freiflächenanlage genutzt werden . 

Abwasserentsorgung 

Für die Schmutzwasserableitung soll entlang der Landesstraße ein Kanal gebaut werden; das Abwasser 

muss gepumpt werden. 
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Gewässer und Niederschlagswasser 

Der Bebauungsplan 2001 vermerkt im Nordweslen des Plangebietes eine Quellmulde, die sich aus 

Quelle, Quellbach und einer kleinen Feuchtwiesenbrache zusammensetzt. Gewässer sind so auszu­

bauen, dass natürliche Rückhalteflächen erhalten bleiben, das natürliche Abflussverhalten nicht we­

sentlich verändert wird , naturraumtypische Lebensgemeinschaften bewahrt und sonstige nachteilige 

Veränderungen des Zustandes des Gewässers vermieden, oder soweit dies nicht möglich ist, ausgegli­

chen werden .2 Aufgrund der Lage des Gewässers innerhalb des rechtskräftig ausgewiesenen Gewer­

begebietes wird ein Ausgleich angestrebt: Die oberflächennahen Wasseraustritte innerhalb des Gewer­

begebietes sollen über Drainagestränge gefasst und aus dem Baufeld in Richtung des Kreisverkehrs­

platzes, der Gefällelinie des Urgeländes folgend, herausgeführt werden. Hier wird die überbaubare 

Grundstücksfläche gegenüber dem rechtskräftigen Bebauungsplan zugunsten der Ausweisung einer 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

zurückgenommen. Innerhalb dieser Fläche wird ein naturnah gestaltetes Rückhaltebecken angelegt, in 

dem auch das innerhalb des Gewerbegebietes anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser ge­

sammelt wird . Bei dem Vorfluter nördlich der Bundesstraße, welcher den Waldrand in Richtung Norden 

durchzieht, handelt es sich auch um ein Gewässer. Das Gewässer benötigt auch zukünftig einen Ba­

sisabfluss, so dass das aus dem Erschließungsgebiet die Bundesstraße passierende Wasser nicht voll­

ständig , sondern nur teilweise dem geplanten Vernässungsbereich zugeführt werden darf. Die Maßnah­

men werden im Hinblick auf die notwendige Einleiterlaubnis mit der Unteren Wasserbehörde im Detail 

abgestimmt. 

Im Übrigen wird bezüglich der Verwertung von anfallendem Niederschlagswasser auf die Bestimmun­

gen des § 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz verwiesen : 

§ 55 Ab •. 2 WHG: Grundsätze der Abwasserbeseitigung 

Niederschlagswasser sollortsnah versickert , verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermi­

schung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtl iche noch 
sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen. 

Das Hessische Wassergesetz ergänzt: 

§ 37 Abs. 4 Satz 1 HWG: Abwasserbeseitigung 

Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet 

werden, wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen. 

Da sowohl § 55 Abs. 2 WHG als auch § 37 Abs . 4 Satz 1 HWG unmittelbar geltendes Recht darstellen, 

wobei der Begriff "soll" dahingehend verstanden wird , dass nur bei nachweislich zu erwartenden 

Schwierigkeiten, d.h. bei atypischen Sonderfällen , von dem Vollzug Abstand genommen werden darf, 

wird vorliegend von weitergehenden wasserrechtlichen Festsetzungen abgesehen. 

Trinkwasserschutzgebiet 

2 Lahn-Dill-Kre is, Abt. Umwelt, Natur und Wasser, Stellungnahme vom 07.08.2019, Az. : 26/2019-BE-07-002 
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Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der weiteren Schutzzone des Wasser­

schutzgebietes der Trinkwassergewinnungsanlage . Braunkohlengrube Wohlfahrt" der Stadt Herborn 

vom 20.09.1976, veröffentlicht im Staatsanzeiger für das Land Hessen 41/1977, S. 1982 ff. 

In der weiteren Schutzzone sind verboten:' 

a) die Abwasserverregnung und Abwasserlandbebandlung, 

b) das Versenken und Versickern von radioaktiven Stoffen, Kühlwasser und Abwasser einschließlich 

des von Straßen und sonatigen Verkehrsflächen abfließenden Wassers, die Untergrundverrieselung, 
Sandfiltergräben und Abwassergruben, 

c) Abwasserreinigungsanlagen (Kläranlagen), 

d) das Entleeren von Wagen der Fäkalienabfuhr, 

e) das Ablagern und Aufhalden von radioaktiven oder wassergefährdenden Stoffen oder deren Beseiti­
gung durch Einbringung in den Untergrund, z. B. Gifte, auswaschbare, beständige Chemikalien, Öl, 

Teer, Phenole, chemische Pflanzenschutz-, Aufwuchsbekämpfungs-, Schlädlingsbekämpfungs- und 

Wachstumsregelungsmitlel , Rückstände von Erdölbohrungen, 

f) das offene Lagern und Anwenden boden- oder wasserschädigender chemischer Pflanzenschutz-, 

Aufwuchsbekämpfungs-, Schädlingsbekämpfungs- und Wachstumsregelungsmitlel , 

g) das Lager radioaktiver oder wassergefährdender Stoffe, ausgenommen das Lagern von Heizöl für 

den Hausgebrauch und Dieselöl für den landwirtschaftlichen Betrieb, wenn die erforderlichen Sicher­

heitsmaßnahmen für Bau , Antransport, Füllung , Lagerung und Betrieb getroffen und eingehalten wer­

den, 

h) Umschlags- und Vertriebsstellen für wassergefährdende oder radioaktive Stoffe , 

i) Fernleitungen für wassergefährdende Stoffe, 

n Betriebe, die radioaktive oder wassergefährdende Stoffe verwenden oder abstoßen , 
k) das Vef"Nenden von wassergefährdenden, auswasch- oder auslaugbaren Materialien zum Straßen-, 

Wege- und Wasserbau (z. B. Teer, manche' Bitumina und Schlacken); ausgenommen bleibt die Ver­

wendung von Teer zum Ausbessern von Straßen, 

I) Kernreaktoren, 

m} Wohnsiedlungen, Krankenhäuser, Heilstätten und Gewerbebetriebe, wenn das Abwasser nicht voll-

ständig und sicher aus den weiteren Schutzzonen hinausgeleitet wird , 

n) Abfall-, Müll-, Schuttkippen und -deponien, Lagerplätze fur Autowracks und Kraftfahrzeugschrotl, 

0) das Neuanlegen von Friedhöfen, 

p) Rangierbahnhöfe, 

q) Start-, Lande- und Sicherheitsftächen sowie Anflugsektoren und Notabwurfplätze des Luftverkehrs, 

r) Manöver und Übungen von Streitkräften und anderen Organisationen, 
s) militärischer Anlagen , 

t) Massentierhaltung, 

u) Erdaufschlüsse, durch die die Deckschichten wesentlich vermindert werden, vor allem wenn das 
Grundwasser ständig oder zu Zelten hoher Grundwasserstände aufgedeckt oder eine schlecht reini­

gende Schicht freigelegt wird und keine ausreichende oder dauerhafte Sicherung zum Schutz des 
Grundwassers vorgenomrnen werden kann. ( ... ) 

v) Bohrungen zum Aufsuchen oder Gewinnen von Erdöl, Erdgas, Kohlensäure, Mineralwasser, Salz, ra­

dioaktiven Stoffen und zum Herstellen von Kavernen. 

3 Unverbindlicher Auszug aus der SChutzgebietsverordnung 
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Wie der Auszug aus der Schutzgebietsverordnung zeigt, stehen die in der weiteren Schutzzone lilA 

geltenden Verbote der Bebauung des Gewerbegebietes mit einem Verteilzentrum nicht grundsätzlich 

entgegen. 

Davon unabhängig sind die Verbote der Trinkwasserschutzgebietsverordnung bei allen Baumaßnah­

men und besonders im Hinblick auf den künftigen Umgang und die Lagerung wassergefährdender 

Stoffe einzuhalten und zu beachten. 

Überschwemmungsgebiete 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes berührt kein Überschwemmungsgebiet. 

Grundwasser 

Wenn bei der Baugrubenherstellung Grundwasser aufgeschlossen und dessen Ableitung erforderlich 

werden, ist dies dem Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises, Abteilung Umwelt, Natur und Wasser un­

verzüglich anzuzeigen. 

8 Brandschutz 

Der Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises, Abteilung Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophen­

schutz formuliert in seiner Stellungnahme vom 10.07.2019, Az. 22.1-VB-41 .037, folgende Anforderun­

gen an den Brandschutz: 

• Öffentlich-rechtliche Verkehrswege (Verkehrsflächen) sind so auszubilden bzw. zu erhalten, dass für 
Feuerlösch- und Rettungsfahrzeuge ausreichende Zufahrtswege, Bewegungs- und Aufstellflächen 

zur Verfügung stehen. Insbesondere der im Plan dargestellte Wendekreis muss entsprechend Bild 

57 (Flächen bedarf für einen Wendekreis für ein 2-achsiges Müllfahrzeug) der Richtlinie für die An­

lage von Stadtstraßen (RASt 06) ausgeführt werden , um Feuerwehreinsatzfahrzeugen ein Wenden 

zu ermöglichen. Einzelheiten sind mit der zuständigen Brandschutzdienststelle im Rahmen der Er­

schließungsplanung abzustimmen. 

• Gemäß § 3 Abs.1 Nr. 4 des Hessischen Gesetzes über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und 

den Katastrophenschutz (HBKG) ist es Aufgabe der Gemeinde eine den örtlichen Verhältnissen ent­

sprechende Löschwasserversorgung zu gewährleisten. Die Löschwasserversorgung ist entspre­

chend den Vorgaben des Arbeitsblattes des DVGW Nr. W 405 "Bereitstellung von Löschwasser 

durch die öffentliche Trinkwasserversorgung" sicherzustellen. Für die Löschwasserentnahme aus 

der Sammelwasserversorgung sind nur Überflur- bzw. Unterflurhydranten zugelassen. Diese sind 

nach dem Arbeitsblatt des DVGW Nr. W 331 "Auswahl, Einbau und Betrieb von Hydranten" i.v.m. 

dem Arbeitsblatt W 400-1 "Technische Regeln Wasserverteilungsanlagen, Teil 1 ", auszuführen. 

Einzelheiten sind mit der zuständigen Brandschutzdienststelle im Rahmen der Erschließungspla­

nung abzustimmen. 

• Aufgrund der beabsichtigten Nutzung (Gewerbegebiete (GE)) ist für den Geltungsbereich des o.g. 

Bebauungsplanes als Grundschutz eine Löschwassermenge von mindestens 3200 Ltr.lMin. (ent­

spricht 192 m3/h) erforderlich. Die erforderliche Löschwassermenge muss für eine Löschzeit von 

zwei Stunden zur Verfügung stehen. (§ 70 (1) HBO, § 3 (1) HBKG, DVGW Arbeitsblatt Nr. W 405) 

• Kann die erforderliche Löschwassermenge nicht vollständig durch die zentrale Wasserversorgung 

sichergestellt werden , so sind andere Möglichkeiten der Wasserentnahme (z.B. offene Gewässer 

mit Entnahmeeinrichtung nach DIN 14244, Löschwasserbehälter nach DIN 14230, 
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Löschwasserteiche nach DIN 1421 0 oder Löschwasserbrunnen nach DIN 14220) im Umkreis von 

300 m um das Objekt einzubeziehen (der Umkreis bezieht sich auf die befestigte Fahrstrecke für 

Feuerwehrfahrzeuge) . Einzelheiten über die Art der unabhängigen Löschwasserversorgung, die vor­

zuhaltende Löschwassermenge und die Entnahmeeinrichtungen sind mit der zuständigen Brand­

schutzdienststelle abzustimmen. 

• In der Gemeinde Driedorf steht für den Geltungsbereich des o.g. Bebauungsplanes ein Hubrettungs­

gerät nicht zur Verfügung. Es ist daher zu gewährleisten, dass Gebäude, deren zweiter Rettungsweg 

über Rettungsgeräte der Feuerwehr sichergestellt werden soll , nur errichtet werden dürfen, wenn 

eine maximale Brüstungshöhe von 8,00 m über der Geländeoberfläche bei den zum Anleitern be­

stimmten Fenstern nicht überschritten wird. Wird die maximal zulässige Brüstungshöhe von 8,00 m 

zur Sicherstellung des zweiten Rettungswegs bei den zum Anleitern bestimmten Fenstern über­

schritten, ist der zweite Rettungsweg durch geeignete Maßnahmen baulich durch den Bauherrn si­

cherzustellen. (§§ 14, 36 HBO) 

Die Vorgaben werden im Vollzug des Bebauungsplanes berücksichtigt. Die Brandschutzdienststelle 

wird bei allen Baumaßnahmen frühzeitig beteiligt. 

9 Bodenschutz 

Das Regierungspräsidium Gießen, Dez. 41.4 regt aus Sicht des vorsorgenden Bodenschutzes eine 

landwirtschaftliche Beratung I Erosionsberatung für die betroffenen Landwirte , verbunden mit der Um­

setzung von individuellen Schutzmaßnahmen an. Da die an den räumlichen Geltungsbereich angren­

zenden Flächen bereits derzeit und die im räumlichen Geltungsbereich liegenden Flächen zukünftig 

keiner landwirtschaftlichen Nutzung mehr unterliegen, handelt es sich hierbei um einen Hinweis für den 

Zeitraum nach dem Rückbau der Photovoltaikfreiflächenanlage bzw. der mit der vorliegenden Änderung 

des Bebauungsplanes vorbereiteten Nutzung. 

Ferner soll auf die nachfolgenden Infoblätter des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz hingewiesen werden : 

• Boden - mehr als Baugrund; Bodenschutz für Bauausführende 

(https:llumwelt.hessen.de/sites/defaultlfiles/media/hmuelv/hmuklv boschu-bauen bauausfueh­

rende textvorlage 02 180420 inkl-anhang.pdO und 

• Boden - damit Ihr Garten funktioniert; Bodenschutz für Häuslebauer. 

https:llumwelt.hessen.de/sites/defaultifiles/mediaJhmuelv/hmuklv boschu-bauen haeusle­

bauer textvorlage 01 180420.pdf 

Um Berücksichtigung im Vollzug des Bebauungsplanes wird gebeten. 

Das Dezernat 42 .2 weist darauf hin , dass bei Erdarbeiten zur Auffüllung der Flächen nur Bodenaushub 

(AW 170504 - Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 0503' fallen : AW 20 02 02 

- Boden und Steine) verwendet werden dürfen, welcher die Schadstoffgehalte der jeweiligen Zuord­

nungswerte nach LAGA M 20 (Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen) 

einhält. 

Im Falle der Verwertung zur Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht sind die bodenartspezi­

fischen Vorsorgewerte der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) zu beachten. 
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Auf die Vorgaben im Merkblatt "Entsorgung von Bauabfällen" (Baumerkblatt, Stand 01 .09.2018) der 

Regierungspräsidien in Hessen wird verwiesen (www.rp-giessen .hessen.de. Umwelt & Natur, Abfall , 

Bau- und Gewerbeabfall, Baustellenabfälle). 

10 Stromversorgung 

Da die Infrastruktur der Photovoltaik-Freiflächenanlage hierfür nicht genutzt werden kann, soll entlang 

der Landesstraße (gemeinsam mit der Wasserleitung und dem Schmutzwasserkanal) eine Mitteispan­

nungsleitung zur Stromversorgung verlegt werden . Die Trafostation kann benachbart zu dem Lösch­

wasserbehälter angeordnet werden . 

11 Altablagerungen und Altlasten 

Altstandorte sind der Gemeinde Driedorf aus dem räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

"Gewerbegebiet Potsdamer Platz" nicht bekannt. Nach Angaben des Regierungspräsidiums Gießen' 

weist auch die Altflächendatei keine Einträge auf. 

Allerdings befinde sich angrenzend eine aus einem Verkehrsunfall herrührende sonstige schädliche 

Bodenveränderung mit dem Status "Nachsorge abgeschlossen" (AFD - Nr. 532.007.010-001 .011). 

Beim Lahn-Dill-Kreis sind aus dem Bereich der B 255 mind. 3 Unfälle bekannt, die eine Bodenverunrei­

nigungen mit wassergefährdenden Stoffen zur Folge hatte. Diese seien zwar saniert worden , es könne 

aber nicht ausgeschlossen werden, dass Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen nicht gemeldet wor­

den oder weitere Bodenkontaminationen vorhanden seien. Bei Bauarbeiten besonders entlang der B 

255 ist daher auf Bodenveränderungen, die durch wassergefährdende Stoffe entstanden sein können, 

zu achten und die Untere Wasserbehörde zu verständigen , falls Auffälligkeiten auftreten. 

12 Archäologie 

Das Landesamt für Denkmalpflege Hessen, hessenARCHAOLOGIE, weisen in seiner Stellungnahme 

vom 17.07.2019 darauf hin, dass bei Erdarbeiten jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzun­

gen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelettreste entdeckt 

werden können. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hes­

senARCHAOLOGIE, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und FundsteIlen sind 

in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen 

(§ 21 Abs. 3 HDSchG). Bei sofortiger Meldung sei in der Regel nicht mit einer Verzögerung der Bauar­

beiten zu rechnen. Die mit den Erdarbeiten Betrauten werden um Kenntnisnahme gebeten. 

13 Kampfmittel 

Der Kampfmittel-Räumdienst des Landes Hessen teilt mit Schreiben vom 25.03.2019 mit, dass eine 

Auswertung der vorliegenden Luftbilder keinen begründeten Verdacht ergeben habe, dass mit dem Auf­

finden von Bombenblindgängern zu rechnen sei. Auch sonstige Erkenntnisse über eine mögliche Muni­

tionsbelastung lägen nicht vor. Eine systematische Flächenabsuche sei nicht erforderlich. 

Sollte im Zuge der Bauarbeiten doch ein kampfmittelverdächtiger Gegenstand aufgefunden werden , ist 

der Kampfmittel-Räumdienstes unverzüglich zu verständigen. 

, 
Dez. 41.4 Industrielles Abwasser, wassergefährdende Stoffe, Grundwasserschadensfälle, Altlasten und Boden­
schutz in der Sammelstellungnahme zum Vorentwurfvon 07.08.2019, AZ RPGI-31-61a0100/90-2014/9 
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14 Bodenordnung 

Ein Bodenordnungsverfahren im Sinne §§ 45 11. BauGB wird voraussichtlich nicht erforderlich. 

15 Verfahren 

Das Regierungspräsidium Gießen, Dez. 31 , darauf hin, dass es nach § 214 Abs . 1 Satz 1 Nummer 2 

Buchstabe d BauGB für die Rechtswirksamkeit eines Bebauungsplanes unbeachtlich ist, wenn bei Vor­

liegen eines wichtigen Grundes nicht für die Dauer einer angemessenen längeren Frist ausgelegt wor­

den ist und die Begründung für die Annahme des Nichtvorliegens eines wichtigen Grundes nachvoll­

ziehbar ist. Damit diese Planerhaltungsvorschrift ggf. zur Anwendung kommen kann , wird empfohlen 

festzuhalten , ob und aus welchen Gründen kein wichtiger Grund vorliegt, der eine Verlängerung der 

Auslegung erfordert. 

Bei dem Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung liegt kein wichtiger Grund für 

eine Verlängerung der Auslegung vor, da es sich nur um die teilräumliche Änderungen eines rechtkräf­

tigen Bebauungsplanes handelt und sich die Änderungen im Wesentlichen auf eine Modifizierung der 

inneren Erschließung und die Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher An­

lagen beschränken. 

16 Städtebauliche Vorkalkulation 

Der Gemeinde Driedorf entstehen aus dem Vollzug des Bebauungsplanes voraussichtlich keine Kosten. 
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Gemeinde Driedorf: Bebauungsplan Gewerbeaebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung Umweltbericht 

Vorbemerkungen 

In der Gemeinde Driedorf besteht der rechtskräftige Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz", 

der am 18.12.2001 von der Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf als Satzung beschlossen und 

am 11.01 .2002 ortsüblich bekannt gemacht wurde. Der rechtskräftige Bebauungsplan weist an der Bun­

desstraße B 255 nördlich von Driedorf ein rund 13,7 ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 9,2 ha des 

Gewerbegebietes wird von einer 2012 errichteten Photovoltaik-Freiflächenanlage genutzt. Die noch 

freie Fläche im Umfang von rund 4,5 ha befindet sich im Nordwesten des Gewerbegebietes. 

Für diese Fläche hat ein überregional tätiger Versorgungsdienstleister sein Interesse bekundet. Um das 

Bauplanungsrecht für das hier geplante Verteilzentrum zu schaffen, bedarf es des Zusammenführens 

mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Herausnahme der hier bisher ausgewiesenen Ver­

kehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss zur Änderung des Bebauungspla­

nes am 26.02.2019 gefasst. 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen ist gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des Umweltschutzes 

nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlich 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet wer­

den. Bei der Erstellung des Umweltberichts ist die Anlage zum BauGB zu verwenden. Entsprechend 

§ 2a BauGB ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bauleitplan und unterliegt damit den glei­

chen Verfahrensschritten wie die Begründung an sich (u .a. Öffentlichkeitsbeteiligung und Beteiligung 

der Träger öffentlicher Belange). Er dient als Grundlage für die durchzuführende Umweltprüfung. Der 

Umweltbericht und die eingegangenen Anregungen und Hinweise sind als Ergebnis der Umweltprüfung 

in der abschließenden bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen . 

Um Doppelungen und damit eine unnötige Belastung des Verfahrens zu vermeiden , wurden die für die 

Abarbeitung der Eingriffsregelung (§ 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 BNatSchG) not­

wendigen zusätzlichen Inhalte, die als Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemäß 

§ 1 a Abs. 3 und § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB gleichberechtigt in die bauleitplanerische Abwägung nach § 1 

Abs. 7 BauGB einzustellen sind, in den Umweltbericht integriert. Die vorliegenden Unterlagen werden 

daher als Umweltbericht mit integriertem Landschaftspfiegerischem Planungsbeitrag bezeichnet. 
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Gemeinde Driedorf: Bebauungsofan Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Anderung - Umweltbericht 

1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Planung 

1.1.1 Ziele der Planung 

Die Ziele des Bau leitplans werden in Kap. 1 (Veranlassung und Planziel) der Begründung zum Bebau­

ungsplan beschrieben, sodass an dieser Stelle auf eine Wiederholung verzichtet wird . 

1.1.2 Angaben über Standort, Art und Umfang des Vorhabens 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt an der Kreuzung (Kreisverkehr) der Bundes­

straße B255 und der Landstraße L3044 etwa 1,1 Kilometer nördlich der Gemeinde Driedorf (Abb. 1). Er 

grenzt im Norden entlang der Bundesstraße B255 und im Osten an eine Waldfläche sowie zu großem 

Teil an eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Südlich des Plangebiets befindet sich ebenfalls ein Teilbe­

reich der Photovoltaik-Freiflächenanlage. Im Westen beinhaltet das Plangebiet teilweise die Landstraße 

L3033. Des Weiteren bestehen innerhalb des Plangebiets verschiedene Typen Grünland, vereinzelte 

Gehölzstrukturen, eine Laubholzaufforstung, ein Schotterbereich, eine temporär wasserführende Mulde 

sowie ein Wirtschaftsweg (Abb. 2). Das Plangebiet nimmt eine Fläche von ca. 6 ,6 ha ein. Die Umgebung 

des Plangebiets ist von Grünland- und Waldflächen geprägt. Der Ortsteil Driedorf-Heisterberg liegt etwa 

600 m im Nordwesten des Plangebiets. 

Abb. 1: Lage des Plangebietes (rote Umkreisung) Im Norden von Driedorf (Quel le: Natureg Viewer Hessen, Maß­

stab 1 :25.000, genordet. Zugriffsdatum: 03.06.2019, eigene Bearbeitung). 
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Naturräumlich liegt der Geltungsbereich nach KLAUSING (1988)' im Hohen Westerwald (Teileinheit Wes­

terwälder Basalthochflächen 322.0) . Das Gelände befindet sich auf einer Höhe von ca. 518 m Ü. NN. im 

Nordwesten bis 528 m Ü. NN im Südosten. Es ist daher nach Nordwesten exponiert, wobei sich im 

Zentrum eine temporär wasserführende Mulde befindet. 

Abb. 2: Lage des Geltungsbereiches der Bebauung (in Rot) (Quelle: Natureg Viewer, Maßstab 1 :5000, genordet, 
Zugriffsdatum: 03.06.201 9, eigene Bearbeitung) 

1.1.3 Beschreibung der Festsetzungen des Plans 

Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" ist entspre­

chend den Festsetzungen die Zusammenführung mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch 

Herausnahme der hier bisher ausgewiesenen Verkehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Fest­

setzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen . Die Ausweisung eines Gewerbegebiets wird bei­

behalten. Hinzu kommt die Festsetzung von öffentlicher Straßenverkehrsflächen, Verkehrsflächen mit 

der besonderen Zweckbestimmung "Land- und forstwirtschaftlicher Weg", Flächen für Wald und für Ver­

sorgungsanlagen , für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie Ablagerung mit der Zweck­

bestimmung "Trafostation" und "Löschwasserzisterne" wie auch Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 

zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

1 KLAUSING, O. (1988): Die Naturräume Hessens. Hrsg.: Hesslsche Landesanstalt für Umwelt. Wiesbaden. 
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N utzun~sschab lone 

Nr. Baugebiet GRZ GFZ OKGeb SollhöheS 

Q) GE 0,8 1,6 537,5müNN 527,0 müNN 

Bei Konkurrenz von GRZ und überbaubarer GrundstOcksfläche gilt die engere Festsetzung. 

Die Grundfiächenzahl (GRZ) gibt den maximal überbaubaren Flächenanteil eines Baugrundstücks an, 

der um bis zu 50 % bis zu einer maximalen GRZ von 0,8 (= 80 % der Grundstücksfläche) überschritten 

werden darf (§ 19 Abs. 4 der Baunutzungsverordnung). Die Geschossflächenzahl (GFZ) gibt an wie viel 

m' Geschossfläche je m' Grundstücksfiäche im Sinne des § 19 Abs . 3 BauNVO zulässig sind. Z be­

schreibt die Anzahl zulässiger Voll geschosse. 

Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebe­

trieben. Es sind Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe, Ge­

schäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, Tankstellen, Anlagen für sportliche Zwecke zulässig . 

Ausnahmsweise können zugelassen werden Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen so­

wie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in 

Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind , Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesund­

heitliche Zwecke, Vergnügungsstätten . 

Von den allgemein zulässigen Nutzungen ausgeschlossen wird auch weiterhin der reine Einzelhandel. 

Die Einrichtung von Verkaufsflächen ist nur für Selbstvermarktung der im Gebiet produzierenden und 

weiter verarbeitenden Betriebe zulässig und auch nur, wenn die Verkaufsfläche einen untergeordneten 

Teil der durch Betriebsgebäude überbauten Fläche einnimmt. Ein Backshop unterliegt nicht der Ein­

schränkung des 2. Halbsatzes. 

Zur Ein- und Durchgrünung sowie zur Eingriffsminimierung enthalten die Textlichen Festsetzungen zum 

Bebauungsplan folgendes: 

• Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft: 

Entwicklungsziel : Extensivgrünland mit naturnahen Grabenstrukturen 

Maßnahmenempfehlung: Die Flächen sind von Ablagerungen und standortfremden Gehölzen 

zu befreien. Anschließend sind die Flächen als Extensivgrünland anzulegen (Aushagerungs­

mahd und z. B. anschließende Mahdgutübertragung von einer geeigneten Spenderfläche) und 

dauerhaft zu bewirtschaften (ein- bis zweischürige Mahd oder extensive Beweidung mit Rindern 

oder Schafen). Zur Entwässerung des Plangebiets ist die vorhandene Grabenverrohrung in 

Süd-Nord-Richtung durch einen naturnah gestalteten Graben zu ersetzen. 

Entwicklungsziel : Borstgrasrasen 

Maßnahmenempfehlung : Die Flächen sind durch einschürige Mahd ab Juli oder extens ive 

Beweidung (Rinder oder Schafe) dauerhaft zu pflegen. 

Entwicklungsziel: Naturnah gestaltetes Regenrückhaltebecken 

Maßnahmenempfehlung: Die Flächen sind als Extensivgrünland anzulegen und zu bewirtschaf­

ten , vorhandene Gewässerstrukturen sind zu erhalten. Die Integration naturnah gestalteter Be­

cken zur Regenwasserrückhaltung ist zulässig . 
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• Innerhalb der Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern ist eine geschlossene Wall he­

cke anzulegen. Hierzu ist eine mindestens 0,80 m hohe Verwallung zu schaffen und mit Bäumen 2. 

Ordnung sowie Sträuchern zu bepflanzen. Einzelne Bäume 1. Ordnung können eingestreut werden. 

• Es ist je 5 Pkw-Stellplätze ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum anzupflanzen und fach­

gerecht zu pflegen. Bei Anpflanzungen außerhalb größerer Grünflächen ist eine als Pflanzinsel an­

zulegende Baumscheibe > 6 m' je Baum vorzusehen. 

• Pkw-Stellplätze sind wasserdurchlässig zu befestigen. Hierbei gilt die Stellplatzsatzung Stand 

01 .01 .2001 der Gemeinde Driedorf. 

• Mindestens 30 % der Grundstücksfreifiächen sind mit standortgerechten Laubgehölzen zu bepflan­

zen. 

• Zulässig sind ausschließlich gebrochene Einfriedungen (Drahtgeflecht, Stabgitter, Streckmetall etc.) 

bis zu einer Höhe von max. 3,0 m über Geländeoberkante zzgl. nach innen abgewinkeltem 

Übersteigschutz in Verbindung mit einheimischen, standortgerechten Laubsträuchern oder Kletter­

pfianzen. Ein Mindestbodenabstand von 0,15 m ist einzuhalten. 

• Es werden zwei Laubbäume zum Erhalt festgesetzt. 

1.1.4 Bedarf an Grund und Boden 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von insgesamt rd . 6,6 ha. Hiervon 

entfallen auf das Gewerbegebiet 4,19 ha, auf die Verkehrsflächen und die Versorgungsflächen 0,63 ha 

sowie die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 1,12 ha und die Waldflächen 0,66 ha. 

1.2 Darstellung der für das Vorhaben relevanten in einschlägigen Fachgesetzen und -plänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihrer Berücksichtigung bei der PIanaufstel­

lung 

Der Bereich des Plangebietes ist im Regionalplan Mittelhessen 2010 als Vorranggebiet Industrie und 

Gewerbe Bestand und die nördliche Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick­

lung von Boden, Natur und Landschaft als " Vorbehaltsgebiet rar Landwirtschaft" festgelegt. Da die in­

nerhalb der Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft vorgesehenen Maßnahmen auch unter den Begriff der Landwirtschaft fallen , ist der Bebau­

ungsplan insgesamt an die Ziele und Grundsätze der Raumordnung gemäß § 1 Abs. 4 BauGB ange­

passt. 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Driedorf stellt gewerbliche Baufläche sowie eine 

Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

dar. Der vorliegende Bebauungsplan kann damit aus dem wirksamen Flächennutzungsplan entwickelt 

werden. 

1.3 Art und Menge sowie Vermeidung von Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterun-

gen, Licht, Wänne und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschutzes entspre­

chend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) sind bei 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 

einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren Unfällen im Sinne 

des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie 2012/18/EU in Betriebsbereichen hervorgerufene 
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Auswirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf 

sonstige schutzbedürftige Gebiete, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswege, 

Freizeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders 

empfindliche Gebiete und öffentlich genutzte Gebäude, so weit wie möglich vermieden werden. Der 

Trennungsgrundsatz ist vorliegend gewahrt, da sich die nächsten schutzbedürftigen Gebiete, der Wo­

chenendplatz am Heisterberger Weiher und die im Zusammenhang bebaute Ortslage von Driedorf in 

Entfernungen von rund 600 bzw. 1.100 m Luftlinie befinden. 

Ferner lässt die durch den Bebauungsplan vorbereitete Bebauung nicht erwarten, dass Erschütterungen 

oder Strahlungen in prüfungsrelevantem Umfang auftreten. 

Im Vergleich zu den derzeitig ungenutzten Flächen im Plangebiet ist mit einer Erhöhung des Verkehrs­

aufkommens zu rechnen . Das prognostizierte zukünftige Verkehrsaufkommen am Standort (Neuver­

kehr) nach T IMMO 3 GMBH' (2019) lässt nach der Verkehrserzeugungsrechnung unter Berücksichtigung 

der Betriebsbeschreibung des Betreibers der Logistikhalle etwa insgesamt 442 Kfz-Fahrten/ Werktag 

(Quell- und Zielverkehr) erwarten. Davon erfolgen 168 Fahrten/ Tag im Güterverkehr (56 Lkw-Fahrten/ 

Tag und 112 Pkw-/ Lfw-Fahrten/ Tag) sowie 274 Fahrten/ Tag im Pkw-Verkehr (Beschäftigte und Besu­

cher). Der Knotenpunkt Landstraße L3044 und Bundestraße B255 (Kreisverkehr) besitzt die entspre­

chende Kapazität. 

Insgesamt ist somit mit einer mäßigen Erhöhung der Luftschadstoffe aufgrund des zukünftigen Ver­

kehrsaufkommens zu rechnen . Eine Erschließung durch den öffentlichen Personennahverkehr zur Re­

duktion des Verkehrsaufkommens ist vorgesehen . 

Durch die durch den Bebauungsplan vorbereitete Bebauung ist von einer Erhöhung der Menge des 

künstlichen Lichts bei Nacht sowie von einer Erhöhung der Temperatur aufgrund von Flächenneuver­

siegelungen auszugehen. Daher empfiehlt sich , um den daraus resultierenden negativen Effekten für 

die Fauna entgegen zu wirken, die Verwendung von sparsamen Leuchtmittel mit UV-armen Lichtspek­

tren u. a. auch die Beleuchtungszeiten für Außenbeleuchtungen anzupassen. Weiterhin sollten warm­

weiße Lichtfarben verwendet werden . Es sollte zudem darauf geachtet werden , dass Lichtquellen aus­

reichend abgeschirmt und gezielt ausgerichtet werden (Schutz von Nachtfaltern, Fledermäusen, etc.) . 

Um den genannten Effekten entgegenzuwirken setzt der Bebauungsplan eine geschlossene Wallhecke 

fest. 

1.4 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung sowie sach-

gerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die im Bereich des Plangebietes anfallenden Abfälle müssen ordnungsgemäß entsorgt werden . Hin­

sichtlich der Art und Menge der erzeugten Abfälle kann zum jetzigen Zeitpunkt noch keine abschlie­

ßende Aussage getroffen werden . 

Für die Abwasserableitung soll entlang der Landesstraße ein Kanal gebaut werden . 

Niederschlagswasser soll zudem ortsnah versickert, verrieselt oder direkt über eine Kanalisation ohne 

Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden , soweit dem weder wasserrecht­

liche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften oder wasserwirtschaftliehe Belange entgegenste­

hen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG) . 

, T IMMO 3 GMBH (2019): Verkehrliche Untersuchung zum Neubau einer Logistikhalle im Gewerbepark "Potsdamer 

Platz" in Driedorf. Bearbeiter: Scheurer, B., BERNARD Ingenieure GmbH. Endbericht. 
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Dementsprechend wird das unverschmutzte Niederschlagswasser (Dachflächenwasser und gereinigtes 

Wasser der versiegelten Flächen) in einem Regenrückhaltebecken gesammelt und soll dann, gedros­

selt, einem nördlich der Bundesstraße vorhandenen Vorfluter zugeführt werden . Teilmengen des Was­

sers sollen zudem - nach Zusammentreffen mit den natürlichen Abflussmengen aus dem nördlichen 

und östlichen Plangebiet - zur Vernässung der Ausgleichsfläche (Fist. 2/4) verwendet werden. Die De­

tails wurden mit der zuständigen Wasserbehörde abgestimmt. 

1.5 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch Unfälle 

und Katastrophen 

Die vorliegende Planung bereitet keine Ansiedlung von Industriebetrieben vor. Altstandorte sind der 

Gemeinde Driedorf aus dem räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Pots­

damer Platz" nicht bekannt. Nach Angaben des Regierungspräsidiums Gießen3 weist auch die Altflä­

chendatei keine Einträge auf. Allerdings befinde sich angrenzend eine aus einem Verkehrsunfall her­

rührende sonstige schädliche Bodenveränderung mit dem Status "Nachsorge abgeschlossen" (AFD -

Nr. 532.007.010-001.011). Bei Bauarbeiten besonders entlang der B 255 ist daher auf Bodenverände­

rungen, die durch wassergefährdende Stoffe entstanden sein können, zu achten und die Untere Was­

serbehörde zu verständigen, falls Auffälligkeiten auftreten. 

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 

Erbe oder die Umwelt durch Unfälle und Katastrophen abzusehen. 

1.6 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Be­

rücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme bzgl. Gebieten mit spezieller Um­

weltrelevanz oder bzgl. der Nutzung von natürlichen Ressourcen 

Mögliche Kumulierungseffekte durch die 1. Änderung des Bebauungsplans "Heisterberger Weiher" im 

Ortsteil Heisterberg sind zu bedenken. Diesbezüglich ist die zukunftsorientierte Umgestaltung und Mo­

dernisierung des Naherholungsgebiets am "Heisterberger Weiher' geplant. Das Konzept beinhaltet u. a 

eine neue Gastronomie, die Errichtung von Ferienhäusern für die Vermietung , die Aufwertung der Grün­

flächen sowie die Neuordnung des Bereichs der Dauercamper und Wochenendhäuser zur Anlage von 

Brandgassen. Der räumliche Geltungsbereich des entsprechenden Bebauungsplans liegt allerdings 

etwa 700 m vom Plangebiet entfernt. Zudem wird hierbei die Konzentration des Naherholungsgebiets 

nach Norden bzw. Westen geplant. Zum Beispiel werden außerhalb des Wochenendbereichs des Cam­

pingplatzes im Süden nur noch Kleinwochenendhäuser zulässig sein . Mit dem Rückbau wurde bereits 

begonnen' . 

Insgesamt ist eine Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete nach 

derzeitigem Stand daher nicht ersichtlich . Es wird auf die weiteren Ausführungen in Kap. 2.5.2 verwie­

sen. 

3 D EZ. 41.4 INDUSTRIELLES A BWASSER, WASSERGEFÄHRDENDE S TOFFE, GRUNDWASSERSCHADENSFÄLLE, ALTLASTEN UND BODEN-

SCHUTZ in der Sammelstellungnahme zum Vorentwurf von 07.08.2019, AZ RPGI -31-61a0100/90-2014/9 

4 PLANUNGSBÜRO Z EnL (2018): Bauleitplanung der Gemeinde Driedorf 1. Bebauungsplan HHeisterberger Weiher" - 1. Änderung 

in den Ortsteilen Driedorf und Heisterberg 2. Änderung des Flächennutzungsplans im Geltungsbereich des Bebauungsplans 

"Heisterberger Weiher. 
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1.7 Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und Ausmaß der Treibhausgasemissi­

onen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawan­

dels 

Es handelt sich bei dem Plangebiet größtenteils um eine Freilandfläche. Freilandflächen sind eine wich­

tige Quelle für die Kaltluftentstehung. Zudem tragen Flächen mit Baumbestand wie der Bereich im Nord­

osten des Plangebiets nachts zur Produktion von Kalt- und Frischluft bei. Es ist davon auszugehen, 

dass die kleinklimatischen Auswirkungen eher gering sein werden . Da nicht das gesamte Plan gebiet 

versiegelt wird , bleiben Freiflächen und die Waldfläche zur Versorgung mit Kalt- und Frischluft sowie 

als CO, -Speicher bestehen. Zudem befinden sich in der Umgebung des Plangebiets großräumig Frei­

land- und Waldflächen. Daher werden sich kleinklimatischen Veränderungen , wie eine geringe Ein­

schränkung der Verdunstung und ein geringer Temperaturanstieg auf das Plan gebiet selbst konzentrie­

ren . Es werden zwar keine erheblichen Mengen an Treibhausgasen wie unter anderem CH" CO" NO" 

F-Gase durch die Planung hinzukommen, aber die Summe der Luftschadstoffe wird sich durch das 

stärkere, künftige Verkehrsaufkommen (vgl. Kap. 1.4) erhöhen. 

Eine Anfälligkeit des geplanten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht 

erkennbar. 

1.8 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Für die Anlage der Verkehrsflächen , Gebäude und Nebenanlagen sowie der Versorgungsanlagen wer­

den voraussichtlich nur allgemein häufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt. 

1.9 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Zu diesen Belangen trifft der Bebauungsplan keine gesonderten Festsetzungen. Jedoch wird auf die 

Bestimmungen des Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes und die auf Grundlage des Energieeinspa­

rungsgesetzes erlassene Energ ieeinsparverordnung hingewiesen. 

1.10 Sparsamer Umgang mit Grund und Boden (Fläche, Flächenverbrauch) 

Gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden ; 

dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen 

die Möglichkeiten der Entwicklung der Stadt insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen , 

Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen 

auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich , als Wald oder für Wohnzwecke genutzte 

Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Diese Grundsätze sind nach § 1 Abs. 7 

BauGB in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Auf die diesbezüglichen Ausführungen und Erläuterungen in der Begründung zum Bebauungsplan wird 

verwiesen. Der Bebauungsplan enthält darüber hinaus Festsetzungen, die dazu beitragen, die Versie­

gelung von zu befestigenden Flächen zu minimieren, insbesondere durch die Vorschrift zur wasser­

durchlässigen Befestigung von Pkw-Stellplätzen sowie durch die umfassenden Festsetzungen von Flä­

chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. Zu­

dem wird bei Vergleich des Ursprungsbebauungsplanes mit der derzeitigen 1. Änderung eine geringere 

Neuversiegelung vorberei tet (vgl. Kap. 3: Tab. 3). 
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2 Beschreibung und Bewertung der voraussichtlichen erheblichen bau-, anlage- und betriebs­

bedingten (sowie soweit relevant abrissbedingten) Umweltauswirkungen (Prognose über 

die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung) einschließlich der 

Maßnahmen zu ihrer Vermeidung, Verhinderung, Verringerung bzw. ihrem Ausgleich und 

ggf. geplanter Überwachungsmaßnahmen unter Berücksichtigung der Angaben in der Ein­

leitung sowie vorangehende Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen 

Umweltzustands (Basisszenario) 

2.1 Boden und Wasser 

Boden 

Die Böden des Plangebietes werden der Gruppe ,Böden aus löss lehm haiti gen Solifluktionsdecken" in­

nerhalb der Bodenhauptgruppe ,Böden aus solifluidalen Sedimenten" zugeordnet. Die Bodenart ist lehm 

und das Ausgangsgestein Lösslehm und Basalt. Im Norden des Plangebiets herrscht der Bodentyp 

Pseudogley mit Parabraunerde-Pseudogleyen und im Süden Braunerde vor. 

Als Grundlage für Planungsbelange aggregiert die Bodenfunktionsbewertung die Bodenfunktionen Le­

bensraum für Pflanzen. Bodenwasserhaushalt und die Funktion des Bodens als Abbau-. Ausgleichs­

und Aufbaumedium. Entsprechend dienen die folgenden Bodeneigenschaften zur Bewertung: Standort­

typisierung für die Bodenentwicklung, Ertragspotenzial, Feldkapazität, Nitratrückha~evermögen . Die 

Bodenfunktionsbewertung ist im Nordwesten des Plangebiets als ,gering" und im Südosten als ,mittel" 

beschrieben. 

Abb. 3: Bewertung auf Grundlage der BOdenfunklionsbewertung für das Plangebiet (rot umrandet): sehr hoch = rot, 

hoch = orange, mittel = gelb, gering = hellgrün, sehr gering = dunkelgrün, (Quelle: BodenViewer Hessen, Maßstab 

1:10.000, genordet, Zugriffsdatum 03.06.2019, eigene Bearbeilung) 

In Hinblick auf die Erosionsanfälligkeit der Böden wurde der K-Faktor als Maß für die Bodenerodierbar­

keit für die Bewertung herangezogen. Der K-Faktor beginnt mit Werten von >0,2-0,3 im Südwesten des 

Plangebiets, es folgen K-Faktoren von >0,3·0,4 im Zentrum und letztendlich bestehen K-Faktoren von 

>0,4-0,5 im Nordwesten, da das Gelände mit dieser Orientierung abfällt (Quelle: Bodenviewer Hessen, 

Zugriffsdatum: 03.06.2019). 
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Altstandorte oder Altlasten sind der Gemeinde Driedorf aus dem räumlichen Geltungsbereich des Be­

bauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" nicht bekannt. Nach Angaben des Regierungspräsi­

diums Gießen5 weist auch die Altflächendatei keine Einträge auf. 

Allerdings befinde sich angrenzend eine aus einem Verkehrsunfall herrührende sonstige schädliche 

Bodenveränderung mit dem Status "Nachsorge abgeschlossen" (AFD - Nr. 532.007.010-001.011). 

Beim Lahn-Dill-Kreis sind aus dem Bereich der B 255 mind. 3 Unfälle bekannt, die eine Bodenverunrei­

nigungen mit wassergefährdenden Stoffen zur Folge hatte. Diese seien zwar saniert worden, es könne 

aber nicht ausgeschlossen werden , dass Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen nicht gemeldet wor­

den oder weitere Bodenkontaminationen vorhanden seien. Bei Bauarbeiten besonders entlang der B 

255 ist daher auf Bodenveränderungen, die durch wassergefährdende Stoffe entstanden sein können, 

zu achten und die Untere Wasserbehörde zu verständigen , falls Auffälligkeiten auftreten. 

Wasser 

Das Plangebiet weist innerhalb seines Zentrums einen temporären Wasserlauf auf. Daher befinden sich 

ebenfalls im Zentrum Flutrasen und Grünland feuchte bis nasse Standorte. Es sind die stark schwan­

kenden Grundwasserstände zu beachten. Insbesondere im Hinblick einer Vermeidung von Gebäude­

schäden sind bei der Standortwahl und der Bauweise die Gefahren durch grundwasserbedingte Set­

zungen infolge Austrocknung und Schrumpfung von Bodenschichten mit setzungsempfindlichen orga­

nischen Bestandteilen oder Vernässungen durch zu hohe Grundwasserstände zu berücksichtigen. 

Das Plangebiet liegt in einem Trinkwasserschutzgebiet (Stollen Wohlfahrt, Breitscheid-Gusternhain) der 

Zone 3, das Schutzgebiet der Trinkwassergewinnungsanlage "Braunkohlengrube Wohlfahrt" der Stadt 

Herborn vom 20.09.1976, veröffentlicht im Staatsanzeiger für das Land Hessen 41/1977, S. 1982 ff. Die 

Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnung (Begründung, Kap. 7 Wasserwirtschaft und Grundwas­

serschutz) sind zu beachten. 

Das Plangebiet liegt in keinem Überschwemmungsgebiet, noch Heilquellenschutzgebiet. Ein oberirdi­

sches Gewässer mit der Abflussklasse 1 - der Mühlbach - liegt etwa 600 m nördlich des Plangebiets. 

Dieser Wasserlauf mündet in den Heisterberger Weiher etwa 1,2 km entfernt vom Plangebiet im nord­

westlichen Driedorf-Heisterberg (Quelle: WRRL-Viewer, GruSchu Viewer, HWRM Viewer Hessen, Zu­

griffdatum: 03.11.2019). 

Eingriffsbewertung 

Durch die Umsetzung der vorliegenden Planung kommt es innerhalb des Plangebietes zu Flächenneu­

versiegelungen , teilweise auf grundwassernahen Bereichen. Die Beeinträchtigung eines kleinräumigen 

temporären Wasserlaufs wird vorbereitet. Daher besteht ein Konfiiktpotential hinsichtlich des Schutzgu­

tes Bodens und im Wesentlich aufgrund des Schutzgutes Wassers. Es wird eine wasserwirtschaftliche 

Erlaubnis notwendig. Die Bodenfunktionen als Lebensraum für Pflanzen (einschließlich landwirtschaft­

liche Nutzfunktion) sowie als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium sind im Bereich der Neubebau­

ung in deutlichem Ausmaß betroffen (Tab. 1). Zu berücksichtigen ist, dass das Plangebiet bereits rechts­

kräftig als Gewerbegebiet überplant ist und das hinsichtlich des Schutzgutes Wassers der Bebauungs­

plan 1. Änderung Folgendes festsetzt: 

• Gewässer sind so auszubauen, dass natürliche Rückhalteflächen erhalten bleiben, das natürli-

che Abflussverhalten nicht wesentlich verändert wird , naturraumtypische 

5 Dez. 41.4 Industrielles Abwasser, wassergef3hrdende Stoffe, Grundwasserschadensf3l1e, Altlasten und Bodenschutz in der 

Sammelstellungnahme zum Vorentwurf von 07.08.2019, Al RPGI~31~61a01 00/90~2014/9 

Planungsbüro Holger Fischer Partnerschaftsgesellschaft mbB -Im Nordpark 35435 Wetten berg 11 /2019 



Gemeinde Driedorf: Bebauungsplan Gewerbegebiet Potsdamer PlatzU 1. Änderung - Umweltbericht 10 

Lebensgemeinschaften bewahrt und sonstige nachteilige Veränderungen des Zustandes des 

Gewässers vermieden, oder soweit dies nicht möglich ist, ausgeglichen werden.' Aufgrund der 

Lage des Gewässers innerhalb des rechtskräftig ausgewiesenen Gewerbegebietes wird ein 

Ausgleich angestrebt. Die Quelle wird gefasst, das Wasser nach Nordwesten abgeleitet. Hier 

wird die überbaubare Grundstücksfläche zugunsten der Ausweisung einer Fläche für Maßnah­

men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft zurückge­

nommen. Innerhalb dieser Fläche wird naturnah gestaltetes Rückhaltebecken angelegt. In der 

Fortsetzung erfolgt eine Unterquerung der B 255 und der L 3044 um den natürlichen oberirdi­

schen Wasserabfluss und das unverschmutzte Niederschlagswasser den nordwestlich des 

Knotenpunktes liegen Kompensationsflächen zuzuführen und dort zur Versickerung bringen zu 

können . Die Detailplanung erfolgt in enger Abstimmung mit den zuständigen Abteilungen/Fach­

diensten des Lahn-Dill-Kreises. 

Tab . 1: Bewertung der zu erwartenden Bodenbeeinträchtigungen (verändert nach HMUELV 2011) 

Lebensraumfunktion .c 
Ql 

'" '" J, ~ c: Wirktaktor '" ~ '" § 
~ c: c: 
9 .c c: ro ~ Ql 0 c: N U 

~ .c: 
Ql c: i!' '" '" " c: 

'" 
c: c: => .c: 

~ ~ ,'!! ~ 
u 

"" => ~ .r 00-

Bodenversiegelung (X) X (X) X X 

AuftraglÜberdeckung X X (X) 

Verdichtung (X) X X 

Stoffeintrag (X) (X) (X) 

Grundwasserstandsanderung (X) X X (X) 

Um den grundsätzlich mit Bodenversiegelungen verbundenen negativen Effekten (Erhöhung des Ober­

flächenabflusses des Niederschlagswassers, Erhöhung des Spitzenabflusses der Vorfluter, steigende 

Hochwasserspitzen, Verringerung der Grundwasserneubildung) entgegen zu wirken , trifft der Bebau­

ungsplan folgende Festsetzungen bzw. beinhaltet Hinweise auf gesetzliche Regelungen: 

• Pkw-Stellplätze sind wasserdurchlässig zu befestigen. Hierbei gilt die Stellplatzsatzung Stand 

01.01.2001 der Gemeinde Driedorf. 

• Innerhalb der Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern ist eine geschlossene Walihe­

cke anzulegen. Hierzu ist eine mindestens 0,80 m hohe Verwallung zu schaffen und mit Bäumen 2. 

Ordnung sowie Sträuchern zu bepflanzen. Einzelne Bäume 1. Ordnung können eingestreut werden . 

• Es ist je 5 Pkw-Stellplätze ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum anzupflanzen und fach­

gerecht zu pflegen. Bei Anpflanzungen außerhalb größerer Grünflächen ist eine als Pflanzinsel an­

zulegende Baumscheibe > 6 m' je Baum vorzusehen. 

• Mindestens 30 % der Grundstücksfreiflächen sind mit standortgerechten Laubgehölzen zu bepflan­

zen. 

~ LAHN·DILL·KREIS, ABT. UMWELT, NATUR UND WASSER, Stellungnahme vom 07.08.2019, Az .: 26/2019-BE-07·002 
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• Festsetzung von verschiedenen Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick­

lung von Boden, Natur und Landschaft mit den Entwicklungszielen: Extensivgrünland mit naturna­

hen Grabenstrukturen, Naturnahes Regenrückhaltebecken , Borstgrasrasen. 

Über die beschriebenen eingriffsminimierenden Maßnahmen mit dem Ziel der Reduzierung des Direk­

tabflusses lässt sich voraussichtlich eine wirksame Minimierung der Auswirkungen erreichen. 

Aus Sicht des Bodenschutzes nach HMUELV 2011' sind im Rahmen der Bauausführung zudem die 

folgenden eingriffsminimierenden Maßnahmen zu empfehlen: 

• Nach § 202 BauGB ist in der Bauphase der Mutterboden zu erhalten und zu schützen ("Mutterbo­

den, der bei Errichtung oder Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Verän­

derungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu halten und vor Vernich­

tung oder Vergeudung zu schützen"), 

• Sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 18915, DIN 19731), 

• Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs, 

• Berücksichtigung der Witterung beim Befahren der Böden, 

• Beseitigung von Verdichtungen im Unterboden nach Bauende und vor Auftrag des Oberbodens, 

• Baustelleneinrichtung und Lagerflächen im Bereich bereits verdichteter bzw. versiegelter Böden. 

Hinzu kommen Hinweise des Regierungspräsidiums Gießen, Dez. 41.4 hinsichtlich des vorsorgenden 

Bodenschutzes, die der Begründung Kap. 9 Bodenschutz zu entnehmen sind. 

2.2 Klima und Luft 

Es handelt sich bei dem Plangebiet größtenteils um eine Freilandfläche. Freilandflächen sind Quellen 

für die Kaltluftentstehung. Da ein Großteil dieser Fläche neu versiegelt werden wird , ist mit kleinklimati­

schen Veränderungen, wie eine geringe Einschränkung der Verdunstung und ein geringeTemperatur­

anstieg zu rechnen ; auch trägt das zu erwartende neue Verkehrsaufkommen dazu bei . In dieser Hin­

sicht, ist ebenfalls eine mäßige Erhöhung der Luftschadstoffe durch das sich etwas erhöhende Ver­

kehrsaufkommen (vgl. Kap. 1.3) zu nennen. Jedoch werden verschiedene Freiflächen im Zuge der Flä­

chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

erhalten bleiben. Zudem wird Wallhecke neugepflanzt werden und es besteht im Nordosten des Plan­

gebiet eine Fläche mit Baumbestand, die nachts zur Produktion von Frisch- und Kaltluft beiträgt und die 

zum Erhalt festgesetzt wurde. 

Daher ist insgesamt mit keiner erheblichen Beeinträchtigung , sondern einer geringen Veränderung des 

Mikroklimas zu rechnen . 

2.3 Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt 

2.3.1 Biotop- und Nutzun9stypen 

Zur Erfassung der Biotop- und Nutzungstypen des Plangebietes und seiner näheren Umgebung wurden 

im Mai und Juni 2019 Geländebegehungen durchgeführt. Die Ergebnisse werden nachfolgend beschrie­

ben und sind in der Bestandskarte im Anhang kartografisch umgesetzt. 

7 HMUELV (2011 ): Bodenschutz in der Bauleitplanung , Wiesbaden. 
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Im Zentrum des Plangebiets befindet sich ein temporärer Wasserlauf und umgebend Flutrasen sowie 

Grünland feuchte bis nasse Standorte. Im Osten des Plangebiets besteht Grünland frisch. mäßig arten­

reich und eine Laubholzaufforstung (hauptsächlich : Sommer-Linde Tilia platyphyllos). Wohingegen das 

Grünland im Westen als Grünland frisch. artenarm zu bezeichnen ist. Weiterhin im Westen liegt die 

asphaltierte L3044, Schotterflächen mit nitrophilem Saum, der die Grenze zwischen Lagerplatz und 

L3044 bildet. Der Norden des Plangebiets ist von einem bewachsenen Feldweg geprägt. Dieser zieht 

sich von Westen nach Osten und grenzt an einen Borstgrasrasen mit Orchideenvorkommen an. Entlang 

des Feldwegs bestehen zudem vier Laubbäume. Im Norden des Plangebiets liegt weiterhin eine ru­

derale Wiese und Saum und weiteres Grünland frisch , artenarm. Die Zäune im Plangebiet weisen auf 

eine zeitweilige Beweidung mit Rindern oder Schafen hin. 

Abb. 4: Blick auf das Grünland frisch, artenarm von Abb. 5: Der Kleine Klappertopf (Rhinan/hus minor) im 
Nordost nach Südwest. Grünland frisch , mäßig artenrein. 

Abb. 6: Grünliche Waldhyazinthe (Pla/an/hera chlor­

antha) im Borstgrasrasen. 
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Abb . 7: Blick auf den tempor3ren Wasserlauf im Grün- Abb. 8: Blick auf den Flutrasen von Nord nach Süd. 

land feucht bis nass von Nord nach Süd. 

Abb. 9: Blick auf den bewachsenen Feldweg und teil- Abb. 10: Blick von Westen nach Osten auf die ru­

weise die Laubholzaufforstung von West nach Ost. derale Wiese, im Hintergrund die Laubbaumauffors­

tung. 

Grünland frisch artenarm 

Das Grünland frisch , artenarm besteht im Westen des Plangebiets (Abb. 4). Es wird zerschnitten durch 

den Feldweg (Abb. 9), Lagerplatz und einen Schotterbereich, weshalb ebenfalls ein kleiner Teil an der 

Kreuzung Bundesstraße B255 und Landstraße L3044 im Nordwesten des Plangebiets liegt. Folgende 

weitverbreitete Grünlandarten wurden aufgenommen: 

Alopecurus pratensis 

Anthoxanthum odaratum 

Cardamine pratensis 

Plantago lanceolata 

Poa pratensis 

Ronunculus repens 

Rumex acetosa 

Rumex obtusifolius 

Taraxacum ojjicinale 

Trifolium protense 

Wiesen-Fuchsschwanz 

Gewöhnliches Ruchgras 

Wiesen-Schau mkraut 

Spitz-Wegerich 

Wiesen-Rispengras 

Kriechender Hahnenfuß 

Wiesen-Sauer-Ampfer 

Stumpfblättriger Ampfer 

Gewöhnlicher Löwenzahn 

Rot-Klee 
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Grünland frisch . mäßig artenreich 

Das Grünland frisch , mäßig arten reich bildet den Südosten des Plangebiets. Es geht im Westen in 

Grünland feucht bis nass und im Norden in nächster Nähe zum bewachsenen Feldweg in Borstgrasra­

sen über. Weiterhin grenzt es direkt and den Solarpark im Osten und Süden außerhalb des Plangebiets 

an. Es kann zudem zum extensiven Grünland hinzugezählt werden, was Arten wie der Knöllchen-Stein­

brech (Saxifraga granulata) und der Kleine Klappertopf (Rhinanthus minor) zeigen (Abb. 5). Es wurden 

weitere folgende Arten bestimmt: 

Achi/lea mi/lefolium 

Alchemifla vulgaris 

Alopecurus pratensis 

Anthoxanthum odoratum 

Cardamine pratensis 

Centaurea jaceo 

Cirsium arvense 

Crepis spec. 

Galium verum 

Plantago lanceolata 

Poa pratensis 

Ranunculus acris 

Ranunculus repens 

Rumex acetosa 

Rumex obtusifolius 

Tonacetum vulgare 

Taraxacum officinale 

Tragopogon pratensis 

Trifolium pratense 

Veronica chamaedrys 

Veronica hederifolia 

Gewöhnliche Schafgarbe 

Spitz la ppen-F ra u en ma ntel 

Wiesen-Fuchsschwanz 

Gewöhnliches Ruchgras 

Wiesen-$chaumkraut 

Wiesen-Flockenblume 

Acker-Kratzdistel 

Pippau 

Echtes Labkraut 

Spitz-Wegerich 

Wiesen-Rispengras 

Scharfer Hahnenfuß 

Kriechender Hahnenfuß 

Wiesen-Sauer-Ampfer 

Stumpfblättriger Ampfer 

Rainfarn 

Gewöhnlicher Löwenzahn 

Wiesen-Bocksbart 

Rot-Klee 

Gamander-Ehrenpreis 

Efeu-Ehrenpreis 
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Borstgrasrasen 

Der Borstgrasrasen befindet sich zwischen dem bewachsenen Feldweg, der sich von Westen nach 

Osten zieht und dem Grünland frisch , mäßig artenreich . Abgesehen vom Borstgras (Nardus stricta) 

wurden das Harzer Labkraut (Galium saxatife) und Blutwurz (Potentilla erecta) als Charakterarten be­

stimmt. Weiterhin ist besonders der Fund der heimischen Orchidee Grünliche Waldhyazinthe (Platan­

thera ehlorantha) hervorzuheben (Abb. 6). Diese ist in der Roten Liste Deutschlands als gefährdet auf­

geführt (Quelle: BfN: SchnittIer & Ludwig 1996). Folgende Arten waren zudem im Borstgrasrasen vor­

handen: 

Achi/lea mi/lefolium 

Anthoxanthum adoratum 

Arrhenatherum elatius 

Cento urea jacea 

Cirsium arvense 

Dactylis glomerato 

Deschompsia cespitosa 

Galium cf. verum 

Hieracium pilosella 

Hypericum maculatum 

Hypochaeris radicata 

Leucanthemum vulgare 

Lotus corniculatus 

Luzula campestris 

Pimpinella soxifraga 

Plantogo lanceolata 

Poa spec. 

Ranunculus bulbasus 

Rhinanthus minor 

Rumex acetosa 

Taraxacum officinale 

Trifolium pratense 

Veronica chamaedrys 

Veronica officinolis 

Vicia sepium 

Gewöhnliche Schafgarbe 

Gewöhnliches Ruchgras 

Glatthafer 

Wiesen-Flockenblume 

Acker-Kratzdistel 

Gewöhnliches Knaulgras 

Rasen-Schmiele 

Echtes Labkraut 

Kleines Habichtskraut 

Kanthen-Hartheum 

Gewöhnliches Ferkelkraut 

Frühe Margerite 

Gewöhnlicher Hornklee 

Gewöhnliche Hainsimse 

Kleine Pimpinelle 

Spitz-Wegerich 

Rispengras 

Knolliger Hahnenfuß 

Kleiner Klappertopf 

Wiesen-Sauer-Ampfer 

Gewöhnlicher Löwenzahn 

Rot-Klee 

Gamander-Ehrenpreis 

Echter Ehrenpreis 

Zaun-Wicke 

Grünland feuchte bis nasse Standorte 

Das Grünland feuchte bis nasse Standorte besteht im Zentrum des Plangebiets (Abb. 7). Entsprechend 

waren typische feuchteanzeigende Arten die Binsen und Seggen, die mit weiteren bestimmten Arten 

folgend aufgeführt werden: 

Alopecurus pratensis 

Anthoxanthum odoratum 

Bistorta officinalis 

Cardamine pratensis 

Ca rex leporina 

Cirsium palustre 

Juncus conglomeratus 

Juncus effusus 

Wiesen-Fuchsschwanz 

Gewöhnliches Ruchgras 

Schlangen-Knöterich 

Wiesen-Schaumkraut 

Hasenpfoten-Segge 

Sumpf-Kratzdistel 

Knäuel-Binse 

Flatter-Binse 
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Juncus inflexus 

Lathyrus pratensis 

Lychnis flos-cuculi 

Ranunculus ocris 

Ronunculus flammula 

Ranunculus repens 

Rhinanthus minor 

Rumex acetosa 

Trifolium pratense 

Flutrasen 

Blaugrüne Binse 

Wiesen-Platterbse 

Kuckucks-Lichtnelke 

Scharfer Hahnenfuß 

Brennender Hahnenfuß 

Kriechender Hahnenfuß 

Kleiner Klappertopf 

Wiesen-Sauer-Ampfer 

Rot-Klee 

16 

Bei dem Flutrasen handelt es sich um einzelne Stellen nahe des temporären Wasserlaufs innerhalb des 

Feuchtgrünlands und daher ebenfalls im Zentrum des Plangebiets (Abb. 8). Es wurden folgende Pflan­

zen, welche auch typische Feuchtezeiger sind, kartiert: 

Cirsium paluste 

Epilobium spec. 

Glyceria fluitans agg. 

Juncus inflexus 

Potamogeton spec. 

Ranunculus repens 

Sumpf-Kratzdistel 

Weidenröschen 

Flutender Schwaden 

Blaugrüne Binse 

Laichkraut 

Kriechender Hahnenfuß 

Ruderale Wiese und ruderaler Saum 

Die ruderale Wiese liegt im Norden des Plangebiets (Abb. 10). Ein kleinräumiger ruderaler Saum besteht 

am bewachsenen Feldweg in nächster Nähe zu einem der vier einzeln stehenden Laubbäumen (Carpi­

nus betulus) im Plangebiet. Hier wurden folgende Pflanzen aufgenommen : 

Alliaria petiolata 

Alopecurus pratensis 

Anthriscus sylvestris 

Cirsium orvense 

Dactylis glomerato 

Deschampsia cespitosa 

Galium album 

Galium aparine 

Heracleum sphondylium 

Hypericum maculatum 

Poa spec. 

Ranunculus ocris 

Rubus fruticosus 

Rumex obtusifolius 

Symphytum officinale 

Tussilago farfara 

Urtica dioica 

Eingriffsbewertung 

Lau chhederich 

Wiesen-Fuchsschwa nz 

Wiesen-Kerbel 

Acker-Kratzdistel 

Gewöhnliches Knaulgras 

Rasen-Schmiele 

Weißes Labkraut 

Kletten -Labkraut 

Gewöhnliche Bärenklau 

Ka nten-Hartheu 

Rispengras 

Scharfer Hahnenfuß 

Brombeere 

Stumpfblättriger Ampfer 

Gewöhnlicher Beinwe ll 

Huflattich 

Große Brennnessel 

Die im Plangebiet bestehenden Biotop- und Nutzungsstrukturen besitzen aus naturschutzfachlicher 

Sicht eine hohe ökologische Wertigkeit. 
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Zwar sind im Plangebiet auch Biotop- und Nutzungstypen mit einer geringen bis mittleren Bedeutung 

vorhanden (bewachsener Feldweg, Schotter, Lagerplatz, nitrophiler Saum, ruderale Wiese und rudera­

ler Saum), jedoch überwiegen die hochwertigen Biotoptypen. Die verschiedenen Grünlandtypen sind 

als extensiv einzustufen und mit den Gehölzstrukturen zusammen, besitzen sie eine hohe Lebensraum­

qualität für viele Vogelarten . Durch die Grundwassernähe bestehen zudem vernässte Bereiche, die trotz 

ihrer Kleinräumigkeit eine hohe ökologische Wertigkeit besitzen. 

Hier sind der temporäre Wasserlauf, der Flutrasen und das Grünland feuchte bis nasse Standorte zu 

nennen. Sie sind unter anderem aufgrund der Seggen und Binsen als nach § 30 Bundesnaturschutzge­

setz (BNatSchG) gesetzlich geschützte Biotope einzustufen. Es kommt hinzu, dass in der Umgebung 

weitere Feuchtwiesen bzw. Auenstandorte (z. B. Ausgleichsfläche Flur 5, Gemarkung Driedorf) beste­

hen und dadurch eine gewisse Vernetzung von Biotopen. Durch die Versiegelung dieses Bereiches wird 

die Verinselung von Lebensräumen gefördert, die jedoch hinsichtlich der zerschneidenden Land- und 

Bundesstraße schon vorangetrieben wurde. 

Bedeutend ist weiterhin, dass auch der Borstgrasrasen nach § 30 BNatschG ein gesetzlich geschützter 

Biotoptyp darstellt. Dieser beinhaltet die Grünliche Waldhyazinthe, die eine gefährdete Rote-liste-Art 

darstellt und deren Bestand daher zu erhalten ist. Der Borstgrasrasen wird zum Erhalt festgesetzt und 

im Folgenden werden weitere Maßnahmen zur Sicherung bestimmt. Zwar werden sich die hydrologi­

schen Bedingungen durch die Bebauung im Plangebiet partiell ändern , jedoch kann davon ausgegan­

gen werden, dass die Standortbedingungen zum Erhalt des Borstgrasrasens geeignet bleiben. Einer­

seits aufgrund der Topografie an sich und da das naturnah gestaltete Regenrückhaltebecken westlich 

des Borstgrasrasens angelegt wird. Dadurch bleiben die hydrologischen Verhältnisse im Westen ähnlich 

wie zuvor. Lediglich der südliche Bereich des Plangebiets sollte durch die Drainierung zur Errichtung 

der Bebauung trockener fallen . 

In der Zusammenfassung ergibt sich aus den naturschutzfachlichen Bewertungen eine erhöhte Kon­

fliktsituation . 

Eingriffsminimierung 

Durch die eingriffsminimierenden Maßnahmen sowie den festgesetzten Maßnahmen zum Schutz, zur 

Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit den folgenden Entwicklungszielen kann 

die erhöhte Konfliktsituation aus naturschutzfachlicher Sicht abgemildert werden . 

Entwicklungsziel : Extensivgrünland 

Maßnahmenempfehlung: Die Flächen sind von Ablagerungen und standortfremden Gehölzen 

zu befreien. Anschließend sind die Flächen als Extensivgrün land anzulegen (Aushagerungs­

mahd und z. B. anschließende Mahdgutübertragung von einer geeigneten Spenderfläche) und 

dauerhaft zu bewirtschaften (ein- bis zweischürige Mahd oder extensive Beweidung mit Rindern 

oder Schafen). 

Entwicklungsziel: Borstgrasrasen 

Maßnahmenempfehlung: Die Flächen sind durch einschürige Mahd ab Juli oder extensive 

Beweidung (Rinder oder Schafe) dauerhaft zu pflegen. 

Entwicklungsziel: Naturnahe gestaltetes Regenrückhaltebecken 

Maßnahmenempfehlung: Die Flächen sind als Extensivgrünland anzulegen und zu bewirtschaf­

ten , vorhandene Gewässerstrukturen sind zu erhalten. Die Integration naturnah gestalteter Be­

cken zur Regenwasserrückhaltung ist zulässig. 

Unter anderem wurde die Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun­

gen, hier: Wall hecke festgesetzt um das Betreten des Borstgrasrasens auf Dauer zu verhindern. Es ist 
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damit zu rechnen , dass in den ersten Jahren die Wuchshöhe und der Lückenschluss der Hecke noch 

nicht erreicht wird. Bis die Wallhecke eine Mindesthöhe von 1 m erlangt hat, ist die Fläche mit dem 

Entwicklungsziel Borstgrasrasen mit einer Umzäunung zu sichern. Zudem gilt für die gesamten Flächen 

für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, dass diese 

während der Bauarbeilen mil einem Bauzaun zu sichern sind. Hierbei ist für die Fläche mit dem Ent­

wicklungsziel Borstgrasrasen eine Absperrung mit einem etwa 2 m hohen, ortsfesten Zaun, seitlicher 

Zaunabstand mind. 1,50 m vorzunehmen (DIN 18920, 2014)9. Für die Absperrung der Fläche für das 

Naturnahe Regenrückhaltebecken ist ein flexibler Bauzaun geeignet. Die zum Erhalt festgesetzten 

Laubbäume sollten nach DIN 18920 (2014)9 gesichert werden . Eine ökologische Baubegleitung wird 

notwendig. 

Zudem ist hinsichtlich des Maßnahmenkonzepts (vgl. Kap. 3.2) geplant, dass das Monitoring auch die 

Entwicklung des Borstgrasrasens einbezieht. 

2.3.2 Biotopschutzrechtliche Belange 

Innerhalb des Plangebiets wurden Teilbereiche mit einem temporären Wasserlauf, Flutrasen, Grünland 

feuchter bis nasse Standorter sowie Borstgrasrasen (vgl. Kap. 2.3.1 und Bestandskarte im Anhang) 

aufgenommen. Diese Biotoptypen sind gemäß § 30 BNatSchG Abs. 2 Nr. 2 bzw. Nr. 3 gesetzlich ge­

schützte Biotope. Im Bereich des Borstgrasrasens können u.a. Borstgras (Nardus stricta) , Geflecktes 

Johanniskraut (Hypericum maculatum) und Harzer Labkraut (Galium saxatile) , als typische Pflanzenar­

ten des Borstgrasrasens und des entsprechenden Lebensraumtyps '6230 Artenreicher Borstgrasrasen 

zugeordnet werden , wobei es sich nicht um "kennzeichnende Pflanzenarten" nach HLNUG (2017)8 han­

delt. 

Zudem besIeht nach Natureg Viewer Hessen das gesetzlich geschützte Biotop "Ex1ensivgrünland "Rai­

chelshain" nordwestlich Driedorf" mit der Biotop-Nr. 586 westlich des Plangebiets, somit jenseits der 

L3044 in etwa 200 m Entfernung zum Plangebiet. Es handelt sich um Grünland frischer Standort, ex­

tensiv genutzt und ist auf der Flur 5 der Gemarkung Driedorf zu verzeichnen. 

Nordwestlich des Plangebiets, befindet sich die ex1erne Ausgleichsfläche (Flu rstück 2/4, Flur 5, Gemar­

kung Driedorf) des ursprünglichen Bebauungsplans "Gewerbegebiet Potsdamer Platz". Dort liegt auch 

im Norden des Flurstücks ein sehr kleinräumiger Bereich der in Natureg Viewer als Biotop "Sumpfquelle 

auf Rinderweide südlich von Gusternhain" mit der Biotop-Nr. 176 beschrieben ist. Partiell besteht hierzu 

angrenzend auf Flur 3/1 eine Kompensationsfläche mit der Maßnahmen-Nr. G_AB_010472 und Maß­

nahmenart "Wald Umbaumaßnahme". 

Eingriffsbewertung 

Hinsichtlich des geschützten Biotops Borstgrasrasen setzt der Bebauungsplan die Fläche mit dem Er­

haltungsziel: Borstgrasrasen und entsprechenden Maßnahmenempfehlungen für die weitere Biotopp­

flege (Mahd bzw. Beweidung) fest. Wie in Kap . 2.3.1 beschrieben ist davon auszugehen, dass sich die 

Standortbedingungen für den Borstgrasrasen nicht wesentlich ändern und dieser durch die Wallhecke 

bzw. durch Umzäunung gesichert wird. Somit ist die direkte Beeinträchtigung dieses Biotoptyps und der 

Rote-Liste-Art Grünliche Waldhyazinthe nicht zu erwarten. Um eine indirekte Beeinträchtigung während 

der Bauarbeiten auszuschließen, ist eine Absperrung notwendig. Es ist nach DIN 18920 (2014)9 eine 

Sicherung des Borstgrasrasens mit einem etwa 2 m hohen, ortsfesten Zaun, seitlicher Zaunabstand 

mind. 1,50 m vorzunehmen. Eine ökologische Baubegleitung wird erforderlich (vgl. Kap. 2.3.1). 

e HLNUG (2017 ): Hessische Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK). 

9 DIN 18920 (2014): Vegelationstechnik im Landschaftsbau - Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen 
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Zudem ist hinsichtlich des Maßnahmenkonzepts (vgl. Kap. 3.2) geplant, dass das Monitoring auch die 

Entwicklung des Borstgrasrasens einbezieht. 

Des Weiteren wird im Bebauungsplan eine Fläche mit dem Entwicklungsziel: Extensivgrünland mit na­

turnahen Grabenstrukturen festgesetzt. Da sich diese Fläche jedoch nördlich des Feuchtbereichs mit 

Temporärer Wasserlauf, Flutrasen und Grünland feuchter bis nasse Standorte befindet und somit diese 

bisherigen Biotopflächen in einer Größe von 8.436 m' baulich beansprucht werden, wird hierfür ein 

biotopschutzrechtlicher Ausgleich notwendig (vgl. Kap. 3 Eingriffs- und Ausgleichsplanung). Aufgrund 

des räumlichen Zusammenhangs zwischen dem derzeitigen Feuchtbereich und dem neuherzustellen­

den Bereich ist eine positive Entwicklung anzunehmen . 

• prioritäre Lebensraumtypen 

2.3.3 Artenschutzrechtliche Belange 

Rechtliche Grundlagen 

Maßgeblich für die Belange des Artenschutzes sind die Vorgaben des § 44 ff. Bundesnaturschutzge­

setzes (BNatSchG) in Verbindung mit den Vorgaben der FFH-Richtlinie (FFH-RL) sowie der Vogel­

schutzrichtlinie (VRL) . Die in § 44 Abs . 1 BNatSchG genannten Verbote gelten grundsätzlich für alle 

besonders geschützten Tier- und Pfianzenarten sowie weiterhin für alle streng geschützten Tierarten 

(inkl. der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie) und aller europäischen Vogelarten . In Planungs­

und Zulassungsvorhaben gelten jedoch die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nur für die nach 

BNatSchG streng geschützten Arten sowie für europäische Vogelarten mit ungünstigem Erhaltungszu­

stand. Arten mit besonderem Schutz nach BNatSchG sind demnach ausgenommen. Für diese übrigen 

Tier- und Pflanzenarten gilt jedoch, dass sie im Rahmen der Eingriffsregelung gegebenenfalls mit be­

sonderem Gewicht in der Abwägung zu berücksichtigen sind. 

Grundsätzlich weist das Plangebiet aufgrund der vorhandenen Strukturen potenziell geeignete Habitate 

für das Vorkommen von Vögeln, Reptilien, Amphibien sowie den Blauschillernden Feuerfalter und den 

Wiesenknopf-Ameisenbläulingen auf. 

Die Durchführung faunistischer Erhebungen erfolgt auf der Grundlage des "Leitfadens für die arten­

schutzrechtliche Prüfung in Hessen". Die Ergebnisse werden in einem eigenständigen Artenschutz­

rechtlichen Fachbeitrag zusammengefasst, der insbesondere eine naturschutzfachliche Bewertung der 

Ergebnisse, eine Erörterung der artenschutzrechtlich gegebenenfalls notwendigen Maßnahmen sowie 

eventueller Ausnahme- und Befreiungsvoraussetzungen enthält. An dieser Stelle wird auf den Arten­

schutzrechtlichen Fachbeitrag Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz, 1. Änderung" Ge­

meinde Driedorf, Ortsteil Driedorf1O verwiesen und im Folgenden das diesbezügliche Fazit zusammen­

gefasst: 

Hinsichtlich der artenschutzrechtlich relevanten Fauna wurde innerhalb der Tiergruppe Lepidoptera, der 

Blauschillernden Feuerfalter und der Wiesenknopf-Ameisenbläulinge nicht festgestellt. Ebenso wurden 

keine Hinweise auf Reptilien und Amphibien im Plan gebiet gefunden. 

Als artenschutzrechtlich relevante Vogel arten gingen Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche, Goldam­

mer, Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel und Wiesenpieper aus der Analyse hervor. Dem­

entsprechend sind artenschutzrechtliche Konflikte möglich. 

10 PLAN Ö (2019): Bebauungsplan ~Gewerbegebie t Potsdamer Platz, 1. Änderung" Gemeinde Driedorf, Ortsleil Driedorf. 
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Feldlerche 

Durch die Bebauung des Plangebiets werden drei Fortpfianzungs- und Reproduktionsstätten der Feld­

lerche dauerhaft zerstört bzw. entwertet. Diese sind durch gezielte Maßnahmen auszugleichen. 

Im Umfeld kommt es zudem zu einer indirekten Beeinträchtigung durch Kulissenwirkungen. Durch an­

lagen- oder betriebsbedingte Beeinträchtigungen wird eine Verdrängung der Ruhe- und Fortpfianzungs­

stätten einhergehen. Durch die im östlichen Teilbereich der rechtskräftig ausgewiesenen Ausgleichsflä­

che entstehenden hochwertigen Grünlandbereiche (vgl. Kompensation von Bekassine, Braunkehlchen 

und Wiesenpieper) stehen hierfür ausreichend große und strukturell geeignete Bereiche zur Verfügung. 

Das Eintreten des Verbotstatbestands nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs­

und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden . Zudem ist anzumerken, dass die Beeinträchtigungen 

nicht so schwerwiegend sind, dass dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population erheblich 

verschlechtert wird. 

Durch die Planung kann das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Nr. 1 BNatSchG ("Ver­

letzung und Tötung") und § 44 Abs . 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 

nicht ausgeschlossen werden. Diese können jedoch unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen werden . Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01 .03. - 31 .09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in 

diesem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpfianzungs- und Ruhestätten durch 

geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 m-Raster einzu­

schlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig 

laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das 

Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brutvorkom­

men zu kontrollieren. 

• Herstellung und Pflege von Extensivgrünland auf einer Fläche von 3 ha im räumlichen Umfeld (ca. 

5 km). 

• Die durchschnittliche Vegetationshöhe soll insbesondere bei Flächen , die zu Dichtwuchs neigen 

(z.B. Fettwiesen), 20 cm nicht überschreiten. 

• Zwischen den Mahdterminen soll ein Zeitraum von mind. 6 Wochen liegen, um den Lerchen eine 

ausreichende Reproduktion zu ermöglichen. 

• Bei streifenförmiger Anlage ist eine Breite der Streifen von 6 m nicht zu unterschreiten. Ideal-er­

weise sollen diese eine Mindestbreite von 10m aufweisen. 

• Bei einer Beweidung ist die Besatzdichte so zu wählen , dass der Fraß ein Muster von kurzrasigen 

und langrasigen Strukturen geWährleistet. 

Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), § 
44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und § 44 Abs . 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für Bekassine, Braunkehlchen, Wie­

sen pieper nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensations­

maßnahmen ausgeschlossen werden . Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01 .03. - 31 .09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in 

diesem Zeitraum unvermeidlich sind , ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch 

geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern . Hierzu sind Pfosten im 15 m-Raster ein-zu­

schlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durch-gängig 

laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das 
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Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brutvorkom­

men zu kontrollieren. 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4 , Flur 5, 

Gemarkung Driedorf. 

Maßnahmen zur Herstellung von Ersatzhabitaten 

Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwäs­

sernden Grabens auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung 

sind Teilmengen des im Geltungsbereich austretende Oberflächenwassers sowie des nicht be­

lasteten Regenwassers (Dachflächenwasser) zu nutzen. 

Herstellung flach überflutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) . 

Optimierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken . 

Rückbau von Drainagen. 

Regulierbarer Anstau von Gräben. 

Gehölzanteil ca. 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %. Solitärbäume 

(z.B. Hutebäume) können auf den Flächen verbleiben , standortfremde Gehölze sind konse­

quent zu entfernen. 

Mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Ve­

getation (z.B. Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstellen. 

Areale mit mehrjähriger Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 ha 

bilden. Auf Weideflächen sind die erforderlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Aus-zäu­

nung sicherzustellen. 

Herstellung von Sitzwarten (Bambusstäbe). 

Effektiver Prädatorenschutz durch Abzäunung 

Pflege und Management 

Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise 

feuchte bis nasse Flächen zu erhalten . 

Einbeziehung der allmählich trockenfallenden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Suk­

zessionsprozesse zu verhindern. 

Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwiesen mit Rindern . 

Bei flächiger Beweidung Innenabgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation . 

Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

Kein Einsatz von Pestiziden 1 Bioziden und Mineraldüngern. 

Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und 

artenreicher Grünlandlebensräume eingesetzt werden 

Herstellung eines gestuften Wald rands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & 5/9, Flur 5, Ge­

markung Driedorf. 

Herstellung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur 

Vermeidung fahrzeugbedingter Blendwirkungen. 

Eingrünung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten 

heimischen Gehölzen. 
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Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 214, Flur 5, Gemarkung Drie­

dorf durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil 

dornenreicher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite . (Maß­

nahme deckt das Erfordemis für die Goldammer ab.). 

Goldammer 

Im Gehölzbestand des Geltungsbereichs sowie im Umfeld konnte das Vorkommen der Goldammer fest­

gestellt werden. Baumfällungen und Rodungsarbeiten können zu einem Verlust einer Ruhe- und Fort­

pflanzungsstätten führen 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Ne. 1 BNatSchG (,Verletzung und Tötung"), § 

44 Abs. 1 Ne. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und § 44 Abs . 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Goldammer nach der Prüfung 

bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden . Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in 

der Zeit vom 1. Oktober bis 28. 129. Februar zulässig . Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend 

die Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich . 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 214, Flur 5, Gemarkung Driedorf 

durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornen-rei­

cher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind. 10m Breite (vgl. Maßnahme Be­

kassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper). 

Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel 

Die Reviere von Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel wurden außerhalb des Geltungsbe­

reichs festgestellt. Die Reviere werden somit durch die aktuell geplanten Veränderungen nicht direkt 

betroffen werden . Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Tatbestände nach § 44 Abs. 1 

Ne. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden . Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Art 

wurden innerhalb des geplanten Eingriffsbereichs nicht festgestellt und werden nicht berührt. Die Ver­

botstatbestände "Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Ne. 3 BNatSchG) und 

die damit verbundene , Verletzung {Tötung von Individuen durch Beschädigung von Gelegen sind somit 

nicht möglich. 

Maßnahmen für Vögel mit günstigem Erhaltungszustand und Allgemeine Störungen 

Zur Vermeidung von Eingriffen in Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und der damit möglichen Tötung und 

Verletzung von Individuen sind generell folgende Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der Avifauna zu 

beachten: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in 

der Zeit vom 1. Oktober bis 28. 129. Februar zulässig . Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend 

die Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch d ie Umweltbaubegleitung 

erforderlich . 

Im Planungsgebiet kann es während der Bauzeit durch Lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu 

vorübergehenden Beeinträchtigungen von bekannten Fortpflanzungs- und Ruhestätten kommen. Die 

bauzeitliche Verdrängung der Fauna durch die temporäre Inanspruchnahme ist jedoch nur kurzfristig 

und klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Zudem dürften sich die vorkommenden Arten auf-
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grund der Nistplatzwahl in Siedlungsnähe an Störungen angepasst haben. Erhebliche Beeinträchtigun­

gen sind auch wegen der Verfügbarkeit von Alternativhabitaten in der Umgebung nicht zu erwarten. 

Tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden . Entsprechende 

Vermeidungsmaßnahmen sind nicht notwendig. Gleiches gilt für anlagen- und betriebsbedingte Störun­

gen. 

Sonstige Empfehlungen 

• Reduktion der Durchsichtigkeit und Spiegelungswirkung von Fassaden 

Zur Verhinderung von Vogelschlag an spiegelnden Gebäudefronten sollte für alle spiegelnden Ge­

bäudeteile die Durchsichtigkeit durch Verwendung transluzenter Materialien oder flächiges Aufbrin­

gen von Markierungen (Punktraster, Streifen) reduzieret werden . Zur Verringerung der Spiegelwir­

kung wird eine Verglasung mit Außenreflexionsgrad von maximal 15 % empfohlen. 

• Insektenfreundliche Außenbeleuchtung 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Insekten sollten für die funktionale Außenbe­

leuchtung ausschließlich Leuchtmittel (z. B. LED-Technik oder Natriumdampf-Hochdrucklampen) 

mit einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße Lichtfarbe) bis maximal 4.000 Kelvin unter 

Verwendung vollständig gekapselter Leuchtengehäuse, die kein Licht nach oben emittieren, einge­

setzt werden . 

2.3.4 Biologische Vielfalt 

Der Begriff biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst laut BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ" 

• die Vielfalt der Arten, 

• die Vielfalt der Lebensräume und 

• die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten. 

Alle drei Bereiche sind eng miteinander verknüpft und beeinflussen sich auch gegenseitig ; bestimmte 

Arten sind auf bestimmte Lebensräume und auf das Vorhandensein ganz bestimmter anderer Arten 

angewiesen. Die biologische Vielfalt bildet eine wesentliche Grundlage unserer Existenz. Sie liefert 

Nahrung und Rohstoffe (Baumaterial, medizinische Wirkstoffe oder Kleidung) . Zusätzlich stellt sie Öko­

systemdienstleistungen, wie die Klimaregulation , die Pflanzenbestäubung oder die Bodenbildung zur 

Ver-fügung. Durch die steigende Flächeninanspruchnahme wird die Vernetzung dieser Bereiche gestört 

und führt zwangsläufig zu einem Verlust der Biodiversität". Zum Schutz dieser verfolgt das internatio­

nale Übereinkommen über die biologische Vielfalt (sog . Biodiversitätskonvention) drei Ziele: 

• den Erhalt der biologischen Vielfalt, 

• die nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und 

• den gerechten Vorteilsausgleich aus der Nutzung der biologischen Vielfalt. 

Auch die Hessische Biodiversitätsstrategie verfolgt das Ziel, in Hessen die natürlich und kulturhistorisch 

entstandene Artenvielfalt in für die einzelnen Lebensräume charakteristischer Ausprägung zu stabilisie­

ren und zu erhalten . Dabei soll die vorhandene naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft 

gesichert werden und sich in einem günstigen Erhaltungszustand befinden. Wildlebende Arten (Tiere, 

11 BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (Stand: 06/201 0): Informationsplattform www.biologischevielfalt.de 

12 BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG (Stand: 10/2018): Biodiversilat . Forschung für die Artenvielfalt. 

www.bmbf.defde/biodiversitaet·forschung·fuer-die·artenvielfatt·343.html. 
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Pflanzen, Pilze, Mikroorganismen) sollen in ihrer genetischen Vielfalt und in ihrer natürlichen Verteilung 

bestehen bleiben. 

Entsprechend den Ausführungen in Kapitel 2.3.1 ist bei Durchführung der Planung mit Beeinträchtigun­

gen der biologischen Vielfalt zu rechnen , die im Rahmen der Eingriffsregelung zu kompensieren sind. 

2.4 Landschaft 

Der Bereich des Plangebietes liegt außerhalb von Driedorf in einer von Grünland geprägten Landschaft. 

Es befindet sich zwischen Land- und Bundesstraße, Laubgehölzen und einer Photovoltaik-Freiflächen­

anlange. Da es sich bei dem Plangebiet insgesamt um extensiv genutztes Grünland mit Gehölzstruktu­

ren handelt und die umgebenden Flächen zu dem gleichen Nutzungstypen zählen, gliedert es sich pas­

send ins ländliche Landschaftsbild ein . Jedoch besteht durch die Photovoltaik-Freiflächenanlange und 

die Straßenverkehrsfläche eine anthropogene Prägung angrenzend bzw. innerhalb des Plangebiets . 

Der großflächige Solarpark verändert den Charakter der Landschaft und beeinträchtigt so das Land­

schaftsbild. Dennoch ist diese Einwirkung aufgrund der geringen HÖhenentwick lung der Photovoltaik­

anlagen begrenzt. Durch das Bauvorhaben kommt eine weitere Beeinträchtigung des Landschaftsbilds 

mit stärkerer Einwirkung hinsichtlich der Höhe hinzu . Das geplante Gebäude wird eine deutliche Wir­

kung besitzen, da es im Gelände für sich steht und durch den Anstieg des Geländes im Vergleich zur 

Bundesstraße B255 etwas erhöht liegen wird . 

Durch die eingriffsminimierenden Maßnahmen beispielsweise die Wallhecke und die Bestandsicherung 

des Grünlandbereichs und den Laubbäumen im Norden des Plangebiets kann in Gänze von einem 

mittleren Konfliktpotenzial in Bezug auf das Landschaftsbild gesprochen werden . Es wird empfohlen 

durch das Begrünen des Gebäudes die Auswirkung auf das Landschaftsbild zusätzlich zu minimieren. 
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2.5 Natura-2000-Gebiete 

2.5.1 Vogelschutzgebiete 

Das Plangebiel grenzt im Westen direkt an das Europäische Vogelschutzgebiet ,Hoher Westerwald" 

(Nr. 5314-450), geschützt nach Art. 4 Abs. 1 und 2 der Richtlinie 79/409/EWG (Abb. 11 ). Im Norden 

liegt die B 255 zwischen dem Plangebiet und diesem Vogelschutzgebiet. Nach Osten und Süden liegen 

etwa 100-300 m zwischen dem Plan gebiet und dem Vogelschutzgebiet. 

Aufgrund der geringen Entfernung zum Vogelschutzgebiet wird zur Beurteilung möglicher Auswirkungen 

auf das Gebiet des Schutzgebietsnetzwerks NATURA 2000 und dessen Erhaltungsziele nach der Be­

schreibung des Vogelschutzgebietes nachfolgend eine Natura-2000-Prognose13 vorgenommen (siehe 

Kapitel 2.5.2). 

Abb. 11 : Lage des Plangebiets (rote Umkreisung) nahe dem Vogelschutzgebiet .HoherWesterwald" (Nr. 5314-450, 
in Blau) und nahe dem FFH-Gebiet "Hoher Westerwald" (5314-301 , in Grün) (Quelle : Natureg Viewer Hessen. 
Maßstab 1:25.000. genordet. Zugriffsdatum 03.06.19, eigene Bearbeitung). 

Nach Standard-Datenbogen zum Schutzgebiet ist der , Hohe Westerwald" ein repräsentativer Ausschnilt 

extensiv genutzter Kulturlandschaft des Hohen Westerwaldes mit zahlreichen Arten und vielfältig aus­

gebildeten Lebensgemeinschaften submontaner bis montaner Höhenstufen, insbesondere Bergwiesen, 

Feuchtgebiete, Gewässer und naturnahe Wälder mit Brut- und Rastgebieten bedrohter Vogelarten . Die 

13 HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT, LÄNDLICHEN RAUM UND V ERBRAUCHERSCHUTZ (2005) : FFH-VertraglichkeitsprOfung Ja 

oder Nein? 
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Fläche des Vogelschutzgebiets beträgt 7,6 ha. Es ist ein wichtiges Brutgebiet für eine Vielzahl von Arten 

geschützt nach Anhang 114 und Artikel 4.2 der Vogelschutz-Richtlinie: 

• Einziges Brutgebiet für den Fischadler fPandion hafiaetus) in Hessen. 

• Eines der fünf besten Brutgebiete Hessens für Haselhuhn (Tetrastes bonasia), Wachtelkönig 

(Crex crex) , Braunkehlchen (Saxicofa rubetra) , Raubwürger (Lanius excubitor) sowie Wiesen­

pieper (Anthus pratensis). 

• Zugehörig zu den TOP-5-Gebieten für Grauspecht (Picus canus), Neuntöter (Lanius cOlfurio), 

Raufußkauz (Aegofius funereus). Schwarzmilan (Mifvus migrans). Wespenbussard fPernis 

apivorus) , Schwarzkehlchen (Saxicofa torquata) und Wendehals (Jynx torquilfa) im Naturraum 

Westerwald. 

• Brutgebiet für Eisvogel (Afcedo atlhis), Mittelspecht Wendrocopos medius), Rotmilan (Mifvus 

mifvus), Schwarzstorch (Ciconia nigral. Schwarzspecht Wryocopus martius) sowie Sperlings­

kauz (Gfaucidium passerinumJ. 

• Ein regional wichtiges Brutgebiet für Baumfalke (Fafco subbuteo), Waldschnepfe (Scofopax 

rusticofa ), Hohltaube (Cofumba oenas) sowie Baumpieper (Anthus triviafis). 

• Und ein Brutgebiet für Waldlaubsänger (Phylfoscopus sibifatrix). 

• Die Bekassine (Gaffinago galfinago) wird unter anderem als bedeutsame Gastvogelart genannt. 

14 Die Anhang I Arten der VS-RL wurden unterstrichen. 
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Das SPA-Monitoring (2015) für das gesamte EU-Vogelschutzgebiet 501 3-450 .Hoher Westerwald" 

kommt vergleichend für die vorherigen Bestandaufnahmen zum fo lgenden Ergebnis. 
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Beschreibung der Erhaltungsziele 

Die grundsätzlichen Ziele sind definiert für die Bereiche Wald , Gewässer und Offenland nach SPA­

Monitoring EU-VSG ,Hoher Westerwald" (2015): 

Bereich Wald 

• Erhaltung und Entwicklung geschlossener Buchen-Altbestände mit einem durchschnittlichen 

Brusthöhendurchmesser von mindestens 50 cm 

• Erhaltung und Entwicklung von Eichen-dominierten Wäldern mit einem durchschnittlichen 

Brusthöhendurchmesser von mindestens 40 cm und mit mindestens 15 Alteichen pro Hektar 

zur Verbesserung der Habitatausstattung für den Mittelspecht 

• Um den offensichtlichen Mangel vor allem an starkem Totholz zu begegnen, sollten Überhälter 

sowie Horst- und Höhlenbäume nach deren biologischen Tod nicht aufgearbeitet oder zur Nut­

zung als Brennholz abgegeben werden 

• Verzicht auf Brennholzselbstwerbung in den älteren Buchen- und Mischwäldern in der Zeit von 

01 .März bis Ende Juli 

• Zusätzlich zur Habitatbaumrichtlinie der Naturschutzleitlinie sollte generell auch auf den Ein­

schlag von Nadelbäumen mit Spechthöhlen verzichtet werden , um das Bruthöhlenangebot für 

den Sperlingskauz zu verbessern 

• Das Unterlassen der Auspflanzung einiger ausgewählter Windwurfflächen kann, insbesondere 

in Waldrandnähe, die Wiederbesiedelung des Westerwaldes durch den Raubwürger fördern . 

Bereich Gewässer 

• Erhalt und Wiederherstellung schmaler, offener Waldbachtäler 

• Prüfung, inwieweit überspannte, fischereiwirtschaftlich genutzte Teichanlagen durch verstärkte 

Abschreckungsmaßnahmen vogelfreundlicher gestaltet werden könnten 

• Schaffung von Kleingewässern in störungsarmen Bereichen um das Nahrungsangebot für den 

Schwarzstorch weiter zu verbessern 

• Umgestaltung der Uferzonen der Wiesengräben. Ziel der Grabenufergestaltung ist dabei ein 

naturnahes Gewässer mit breiter Uferzone. Gräben in Wiesenbrütergebieten sollten von mög­

lichst breiten Altgrasstreifen (mindestens 3-5m) begleitet werden, die wechselseitig erst mit dem 

zweiten Wiesenschnitt oder im Herbst gemäht werden . Diese stellen Brut- und Nahrungshabi­

tate für Wiesenvögel (z.B. Wachtelkönig , Braunkehlchen) dar und bieten zahlreichen Tieren 

eine Rückzugsmöglichkeit nach der Wiesenmahd (u.a. Wachtelkönig , Jungvögeln und Amphi­

bien). 

• Unterbrechen von geschlossenen Erlensaumen an Bachen im Bereich der Wiesenbrütervor­

kommen (Barrierewirkung) . 

Bereich Offenland 

• Sicherung und Mehrung der extensiv bewirtschafteten Offenlandflächen in den zentralen Berei­

chen der Wiesenbrütervorkommen durch Verträge mit den Bewirtschaftern . 

• Erhalt der Halboffenlandschaft als Brutbiotop von Wendehals, Neuntöter und Raubwürger. Eine 

großfiächige Sukzession ist durch geeignete Maßnahmen zu unterbinden. Dabei ist ein Flä­

chenmosaik von Bereichen mit Beweidung (angepasste Weidetierdichte), Mahd und kleinen 

Gehölzgruppen anzustreben. 

• Keine Neuanlage von Drainagen sowie Instandsetzung defekter Drainagen im Bereich der noch 

vorhandenen Feuchtwiesen. 

(Quelle: SPA-Monitoring EU-VSG ,Hoher Westerwald , 2015) 
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Im Plangebiet wurden Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper, deren Erhaltungszustand in Hes­

sen als "unzureichend bis schlech!,,15 eingestuft wird, festgestellt (Kap. 2.2.2.). Daher werden nachfol­

gend die Erhaltungsziele aus der Grunddatenerhebung des EU-Vogelschutzgebietes "Hoher Wester­

waid" (2012) für diese Arten aufgelistet: 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) Z/B/R 

• Erhaltung von hohen Grundwasserständen in den Brut-, Rast- und Nahrungshabitaten 

• Erhaltung von Grünlandhabitaten mit einem für die Art günstigen Nährstoffhaushalt 

Bekassine (Galfinago galfinago) ZlB/R 

• Erhaltung hoher Grundwasserstände in den Brut- und Rasthabitaten 

• Erhaltung von Grünlandhabitaten durch Beibehaltung oder Wiedereinführung einer artgerech­

ten Bewirtschaftung 

• Erhaltung von zumindest störungsarmen Brut-, Nahrungs- und Rasthabitaten 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) ZlB/R 

• Erhaltung großräumiger, strukturreicher Grünlandhabitate durch Beibehaltung oder Wiederein­

führung einer artgerechten Bewirtschaftung 

• Erhaltung strukturierter Brut- und Nahrungshabitate mit Wiesen, Weiden, Brachen, ruderali­

siertem Grünland sowie mit Gräben, Wegen und Ansitzwarten (Zaunpfähle, Hochstauden) 

Legende: I = Art des Anhangs I der Vogelschutz-Richtlinie, Z = Zugvogelart gemäß Artikel 4 (2) der Vogelschutz­
Richtlinie, B = Brutvogel in Hessen, (B) = unregelmäßiger und seltener Brutgast in Hessen, R = Gast- oder Über­
winterungsgast in Hessen, (R) = unregelmaßiger Gastvogel oder Irrgast in Hessen (Quelle: Grunddatenerhebung 

des EU - Vogelschutzgebietes .Hoher Westerwald", 2012) 

Ergänzung 

Nach Natureg Viewer liegt die Anzahl von Nachweisen der Bekassine bei 0 bis 6 im Zeitraum 2002-

2008 in der Umgebung des Plangebiets (2 TK25/4-Kachel , daher rd. 62 km'). Hinsichtlich des Wiesen­

piepers handelte es sich um 11 bis 25 Nachweise im Zeitraum 2002-2016 und für das Braunkehlchen 

10 bis 74 Nachweise im Zeitraum 2002-2016 in der Umgebung des Plangebiets (2 TK25/4-Kachel , da­

her rd . 62 km') . 

Nach naturgucker.de kommt je ein Nachweis der Bekassine an der Krombachtalsperre und ein Nach­

weis des Braunkehlchens an der Driedorfer Talsperre , bei des aus dem Jahr 2012, hinzu. 

In ornitho.de sind für das Messtischblatt 5315 für die Jahre 2010-2019 keine Brutzeitbeobachtungen 

der Bekassine, 12 Brutzeitbeobachtungen des Braunkehlchens und 4 Brutzeitbeobachtungen des Wie­

senpiepers verzeichnet. 

(Quelle: Natureg Viewer Hessen , naturgucker.de gemeinnütziger eG, ornitho.de vom Dachverband Deutscher 

Avifaunisten e.v ., Zugriff 19.11.2019) 

15 STAATLICHE VOGELSCHUTZWARTE FÜR HESSEN, RHEINLANO-PFALZ UND SAARLAND (2014): Gesamtartenliste Brutvögel Hessens 

mit Angaben zu $chutzstatus. Bestand, Gefährdungsstatus sowie Erhaltungszustand. 
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2.5.2 Prognose für das Vogelschutzgebiet 

• Beschreibung und Bewertung der Wirkfaktoren des Planvorhabens 

Die 1. Änderung des Bebauungsplans . Gewerbegebiet Polsdamer Platz" bereitet die Errichtung und 

Betreibung eines Logistik- bzw. Verteilerzentrums der Firma Trans-O-Flex vor. Die gesamte Fläche des 

Plangebiets beträgt hierbei rd . 6.6 ha. Hiervon entfallen auf das Gewerbegebiet 4,19 ha, wo im Zentrum 

eine kompakte Bebauung sowie Stellplätze errichtet werden sollen. Hinzukommen kleinräumige Bebau­

ungen wie z. B. ein .Freestander" und eine Fahrradgarage. Die Oberkante wird dabei auf ein Höchstmaß 

von 537,5 m Ü. NN. und die Sollhöhe des Betriebshofes (Fahrbereich) auf ein Maß von 527,0 m Ü. NN. 

festgesetzt. Somit ergibt sich die Maximalhöhe des Gebäudes von etwa 12 m. Die Erschließung des 

Plangebiets verläuft über die Ausweisung von Straßenverkehrsfläche im Westen. 

Das prognostizierte zukünftige Verkehrsaufkommen am Standort (Neuverkehr) (Kap. 1.3) lässt nach 

der Verkehrserzeugungsrechnung unter Berücksichtigung der Betriebsbeschreibung des Betreibers der 

Logistikhalle etwa insgesamt 442 Kfz-Fahrtenl Werktag (Quell- und Zielverkehr) erwarten. Der Knoten­

punkt Landstraße L3044 und Bundestraße B255 (Kreisverkehr) besitzt die entsprechende Kapazität. 

Es werden zudem Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft mit den Entwicklungszielen: Extensivgrünland mit naturnahen Grabenstrukturen, Bors­

tgrasrasen und naturnah gestaltetes Regenrückhaltebecken sowie eine Wallhecke umliegend um das 

Betriebsgelände festgesetzt (Kapitel 1.1.3 Beschreibung der Festsetzungen des Plans). 
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Abb. 12: Konzeption des Plangebiets (Quelle: Feldmann architekten 2019, Maßstab 1:500, genordet, Zugriffsdatum 

07.11.2019) 

Baubedingte Faktoren (Erdbewegungen und Bautätigkeit): 

-)(8-

Der Bodenwasserhaushalt und die Bodenfunktionen werden im Zuge der Bauarbeiten hauptsächlich im 

Zentrum und im Süden des Plangebiets eingeschränkt. Zeitweise werden Veränderungen bzw. Beein­

flussungen der Pflanzen- und Tierwelt durch den Baustellenverkehr und die Errichtungsarbeiten entste­

hen. Die Beeinträchtigungen werden sich auf das Plangebiet selbst beschränken. 

Anlagenbedingte Faktoren: 

Die Errichtung der Bebauungen und der Stellplätze führt zur Teil- bzw. vollständigen Versiegelung von 

Flächen. Die Bodenfunktionen und der Bodenwasserhaushalt werden hinsichtlich der Vollversiegelung 

durch die Bebauung auf Dauer eingeschränkt. Die Bodenfunktionen innerhalb der Stellplätze werden 

partiell erhalten bleiben, da diese wasserdurchlässig zu befestigen werden. Der Lebensraum für die 

Pflanzen- und Tierwelt wird in Folge der Versiegelung deutlich beschränkt. 

Betriebsbedingte Faktoren: 

Es wird zu einem höheren Verkehrsaufkommen und somit zu der Erhöhung von Störungen und Lärm 

kommen. Auch könnte die Beleuchtung des Gebäudes bzw. die Lichtemission der Betriebsfahrzeuge 

zu Störungen der Tierwelt führen. 
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• Mögliche Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet 

Im Umkreis des Plangebiets befinden sich nach Grunddatenerhebung VS-Gebiet 5314-450 .Hoher 

Westerwald" 2010 verschiedene Typen von strukturierter Kulturlandschaft, Laubwald und Nadelwald 

(Abb. 13). Es besteht ein mäßiger funktionaler Zusammenhang, denn das Plangebiet lässt sich zwar 

ebenfalls einer strukturierten Kulturlandschaft zuordnen, jedoch liegen die stetig befahrene L3141 und 

B255 dazwischen. Es besteht ein Störungseffekt durch die Land- und Bundesstraße bereits. Die Höhe 

der Bebauung kann zu Kulissenwirkungen für die Vogelwelt führen . Insgesamt können negative Aus­

wirkungen auf das angrenzende Vogelschutzgebiet nicht vollständig ausgeschlossen werden. 

"I ~·"'ItI'IfJTlfj/(.,o(.II~v..n;,~ 9'1.rl~ Oltt 1:S>V'J'fI'..t" 
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Abb. 13: Lage des Plangebiets (rot umrandet) zu den VSG-Habitaten (HLNUG 2017: Natureg Viewer, Zugriff 108/2019, eigene 

Bearbeitung, kein Maßstab) 

• Mögliche Auswirkungen auf die Vogelarten 

Die entsprechenden Anhang I-Arten des Vogelschutzgebiets: Fischadler (pandion haliaetus), Hasel­

huhn (Tetrastes bonasia) , Wachtelkönig (Crex crex), Grauspecht (Picus canus) , Neuntöter (Lanius cof­

lurio) , Raufußkauz (Aegolius funereus) , Schwarzmilan (Milvus migrans), Wespen bussard (Pernis 

apivorus) , Eisvogel (Alcedo atthis), Mittelspecht (Dendrocopos medius) , Rotmilan (Milvus milvus), 

Schwarzstorch (Ciconia nigra) sowie Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) sind nicht betroffen (vgl. 

Kapitel 2.3.3). Es wurde lediglich ein Revier des Schwarzspechts (Dryocopus martius) außerhalb des 

Geltungsbereichs festgestellt. 

Durch die Umgestaltung des Plangebiets wird das Lebensraumpotenzial des Plangebiets für die nach 

Art. 4 (2) Vogelschutz-Richtlinie geschützten Arten des Vogelschutzgebiets, insbesondere die 
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Grünlandarten, minimiert. Im Umkreis bleiben allerdings zahlreiche verschiedene Grünlandtypen erhal­

ten , so dass die Habitat-Vernetzung gewährleistet bleibt. Es sind keine direkten negativen Auswirkun­

gen auf die Arten des Vogelschutzgebiets und deren Erhaltungsziele zu erwarten. Eine indirekte Aus­

wirkung kann zunächst nicht vollständig ausgeschlossen werden . Jedoch wird durch die eingriffsmini­

mierenden und ausgleichenden Maßnahmen (Wallhecke, Maßnahmen mit den verschiedenen Entwick­

lungszielen, umfassendes Maßnahmenkonzept auf der Kompensationsfiäche) die mögliche indirekte 

Wirkung reduziert. 

• Beurteilung möglicher Summationseffekte 

Das Naherholungsgebiet am "Heisterberger Weiher" befindet sich etwa 700 m nordwestlich des Plan­

gebiets (Abb. 14). Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Neuordnung des Naherho­

lungsgebiets zu schaffen, wurde im Jahr 2018 die 1. Änderung des Bebauungsplans "Heisterberger 

Weiher" in den Ortsteilen Heisterberg und Driedorf beschlossen. Parallel soll der Flächennutzungsplan 

der Gemeinde Driedorf im Geltungsbereich des Bebauungsplans geändert werden . Die Beteiligung der 

Behörden und Öffentlichkeit hat hierzu im September 2019 stattgefunden, der Satzungsbeschluss bzw. 

die Genehmigung des geänderten FNP stehen aber zurzeit noch aus. Es ist die zukunftsorientierte Um­

gestaltung und Modernisierung des Naherholungsgebiets geplant In der Zusammenfassung beinhaltet 

die Änderung folgende Aspekte bzw. bereitete folgende Vorhaben vor: 

• Errichtung einer neuen Gastronomie (im Westen des Geltungsbereichs des Bebauungsplans). 

• Neue Übernachtungsmöglichkeiten. Das Angebot soll mit Ferienhäusern zwei verschiedener Kate­

gorien errichtet werden : Standardferienhäuser und kleinere Häuser (z.B. Wohnfässer o.ä. ). Als 

Standort für die normalen Ferienhäuser ist zunächst eine Fläche im Westen des Geltungsbereichs 

des Bebauungsplans vorgesehen. Die kleinen Ferienhäuser sollen im Zentrum angeordnet werden . 

Weiterhin soll die Möglichkeit bestehen, dass die neue im Westen liegende Gaststätte um ein Be­

herbergungsangebot erweitert werden kann . 

• Ausbau des Freizeitangebots: Das aktuelle Angebot umfasst neben dem Badebereich und der lie­

gewiese einen Tretbootverleih, ein Beachvolleyballfeld sowie neuerdings einen Wasserpark . Das 

Angebot soll durch eine moderne Minigolfanlage, ein Bolzplatz, ein Kletterpark und andere Anlagen 

für die sportliche Betätigung ausgebaut werden . Die Flächen hierfür liegen im Westen des Geltungs­

bereichs des Bebauungsplans. 

• Neuordnung des Campingplatzbereichs: Der im Osten des Bebauungsplans liegende Camping­

platzbereich soll auf der Grundlage des neuen Brandschutzkonzepts neu geordnet werden . Außer­

halb des Wochenendhausbereichs im Süden sollen nur noch Kleinwochenendhäuser zulässig sein 

werden. Mit dem Rückbau im Bereich des Campingplatzes wurde begonnen. Im Südosten befindet 

sich ein Wochenendhausgebiet, dessen Zuschnitt und Festsetzungen beibehalten wird . 

• Öffentliche Grünflächen werden festgesetzt. Ihre Zweckbestimmungen sind unter anderem Cam­

pingplatz, Zeltplatz, Bedarfscamping, Sport und Spiel , Liegewiese und Freifläche. Um den gesam­

ten Geltungsbereich des Bebauungsplans wird eine Öffentliche Grünfläche - Ein- und Durchgrü­

nung festgesetzt. 

Insgesamt findet einerseits eine Konzentration des Freizeit- und Naherholungsangebots im Westen des 

räumlichen Geltungsbereichs statt. Andererseits resultiert aus der Verkehrssituation und der bereits be­

stehenden Freizeitnutzung ein erhebliches Störungsniveau (Lärm- und Lichtemissionen, Bewegungen). 

Es ist zu erwarten, dass sich das Störungsniveau durch die Änderungen erhöhen wird . 

Da durch das geplante Vorhaben hinsichtlich des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 

1. Änderung ebenfalls ein erhöhtes Störungsniveau entsteht, könnte sich somit ein Summationseffekt 
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für die Vogelwelt ergeben. Dagegen spricht jedoch die räumliche Entfernung der Planung und deren 

Trennung durch geschlossene Gehölze und die Bundesstraße B 255, wobei ebenfalls von Vorteil ist, 

dass durch die geplante Nutzungsänderung eine Beruhigung des zum Plangebiet am nächsten liegen­

den Campingplatzes stattfinden wird . Zudem ist anzunehmen, dass bereits Gewöhnungseffekte, auch 

insbesondere aufgrund der Verkehrswege, bestehen. 

Weiterhin kann an dieser Stelle der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag zum Bebauungsplan .Heister­

berg er Weiher" in die Bewertung einbezogen werden . Im Zuge dessen, wurde der westliche Bereich 

des Geltungsbereichs des Bebauungsplans "Heisterberger Weiher" untersucht. Dabei gingen als arten­

schutzrechtlich relevante Avifauna Girlitz, Grünspecht, Haubentaucher, Kleinspecht, Kuckuck, Stieglitz , 

Stockente, Teichhuhn, Wacholderdrossel und Waidlaubsänger hervor. 

Die Reviere der meisten o.g. Arten wurden entweder außerhalb des Eingriffsbereichs oder außerhalb 

des Geltungsbereichs festgestellt und werden somit von der Planung für das Naherholungsgebiet nicht 

betroffen. Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (.Verletzung und 

Tötung"), § 44 Abs . 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 

Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. Für 

Kleinspecht, Stieglitz sowie Wacholderdrossel wurden umzusetzende Vermeidungsmaßnahmen und 

Kompensationsmaßnahmen formuliert , welche nahe des Heisterberger Weihers umgesetzt werden 

(Flurstücke 12/8 tlw. und 12/7 tlw. Flur 5, Gemarkung Driedorf). Diese Kompensationsfläche kann somit 

ebenfalls den Arten des Plangebiets zugutekommen. 

Abb. 14: Räumlicher Geltungsbereich des Bebauungsplans .Heisterberger Weiher" 1. Änderung in Bezug zum 
Plangebiet (Quelle: Natureg Viewer, Maßstab 1:10.000, genordet, Zugriffsdatum: 11 /201 9, eigene Bearbeitung). 

Der Waidlaubsänger (Phylloseopus sibilatrix) ist eine maßgebende Art für das Vogelschutzgebiet. Er 

wurde nicht bei der artenschutzrechtlichen Prüfung des Plangebiets .Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 

(1 . Änderung) festgestellt. Er lebt bevorzugt in ausgedehnten alten Laub- und Mischwäldern mit einem 

weitgehend geschlossenen Kronendach der Altbäume und einer schwach ausgeprägten Strauch- und 

Krautschicht' 6. Daher ist davon auszugehen, dass sich das Plangebiet nicht als geeignetes Habitat für 

16 LANUV (0. J.): Waldlaubsanger (Phylloseopus sibi/affix (Bechst. ,1793)) 
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ihn darstellt. Es können nachteilige Summationseffekte für den Waldlaubsänger ausgeschlossen wer­

den. 

Des Weiteren wurden im Zuge der artenschutzrechtlichen Prüfung im Plangebiet bzw. in seiner Umge­

bung auch der Grünspecht und die Wacholderdrossel aufgenommen. Aufgrund des sehr strukturreichen 

Umfelds ist das kurzfristige Ausweichen der Arten in Alternativhabitate in der Umgebung möglich. Ins­

gesamt scheint ein großes Angebot nutzbarer und bislang unbesetzter Habitatstrukturen für diese Arten 

zu bestehen. In diesem Sinne wird der Waldbereich im Nordosten des Plangebiets zum Erhalt festge­

setzt. 

In der Zusammenfassung sind daher keine Summationseffekte aufgrund der Bebauungspläne "Heister­

berger Weiher" 1. Änderung und "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung ersichtlich. 

Außerdem wird durch das parallel zur vorliegenden Planung erarbeitete Maßnahmen konzept (Kap. 3) 

auf dem Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf, welches zwischen den zwei Geltungsbereichen liegt , 

ein großräumiges Gelände naturschutzfachlich aufgewertet. Durch Lückenschluss der großräumigen 

Gehölzreihe im Osten und Süden des Bebauungsplans "Heisterberger Weiher" wird zwischen dem 

Campingplatz und der Ausgleichsfläche eine ausreichende Abschirmung erreicht. 

• Alternativenprüfung 

Der Bebauungsplan "Potsdamer Platz" ist rechtskräftig und seit 2012 teilflächig durch die Errichtung 

einer Photovoltaikanlage umgesetzt. Im Gemeindegebiet ist zudem keine weitere Gewerbefläche, wei­

che die standörtlichen Voraussetzungen für die Realisierung des Vorhabens besitzt, verfügbar. Daher 

sind keine Alternativen für das Vorhaben vorhanden. 

• Eingriffsminimierung 

Es sind umfassende Maßnahmen geplant um die zu erwartenden Störungen bei der Anlage sowie beim 

späteren Betrieb des Verteilerzentrums zu reduzieren (vgl. Begründung zum Bebauungsplan oder Kap. 

1.1.3). Die Bebauung und die zugehörigen Stellplätze werden beispielsweise zur Umgebung und damit 

zur Vogelwelt durch eine Wallhecke sowie verschiedene Grünflächen etwas abgeschirmt liegen. Es ist 

eine Vernässung und Gestaltung einer nordwestlich liegenden Ausgleichsfläche geplant. Es handelt 

sich um eine deutlich großräumigere Fläche als das Plangebiet selbst. Es ist davon auszugehen, dass 

dort ein großräumiger wertvoller Lebensraum, auch für die Arten des Vogelschutzgebiets, entsteht. Die 

einzelnen Maßnahmen können einem detaillierten Maßnahmenkonzept sowie dem öffentlich-rechtli­

chen Vertrag zwischen Vorhabenträger und Gemeinde entnommen werden, welcher zudem die Umset­

zung sichert (vgl. Kap. 3). 
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• Zusammenfassende Bewertung 

Es kommt zu keiner Flächenbeanspruchung des Schutzgebietes, jedoch grenzt das Plangebiet im Wes­

ten und Norden an das Vogelschutzgebiet "Hoher Westerwald" (5314-450). Aufgrund der geplanten 

Nutzung kommt es zur Erhöhung der Störungen für die Vogelwelt und es wird ein ökologisch wertvoller 

Lebensraum für die Vogelwelt beansprucht. Jedoch ist mit keinen Summationseffekten durch den Be­

bauungsplan "Heisterberger Weiher" 1. Änderung etwa 700 m nordwestlich des Plangebiets zu rechnen. 

Es ist während der Bauphase mit erhöhten Lärmemissionen durch die Bauarbeiten zu rechnen. 

Es sind keine direkten negativen Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet und seiner Erhaltungsziele 

zu erwarten. Eine indirekte Auswirkung kann jedoch nicht vollständig ausgeschlossen werden . Jedoch 

wird durch eingriffsminimierende Maßnahmen und die Herstellung einer großräumigen und in räumli­

chem Zusammenhang stehender Ausgleichsfläche nordwestlich des Plangebiets die mögliche indirekte 

Wirkung reduziert werden (Kapitel 3 Eingriffs- und Ausgleichsplanung). Zudem besteht ein bereits 

rechtskräftiger Bebauungsplan, der ein Gewerbegebiet ermöglicht und es ist eine starke Vorbelastung 

durch die L3141 und die B255 vorhanden. 

In der Zusammenfassung ist zum derzeitigen Kenntnisstand keine erhebliche Beeinträchtigung der Er­

haltungsziele des Vogelschutzgebiets zu erwarten. Die Durchführung einer Natura-2000-Verträglich­

keitsprüfung nach § 34 BNatSchG in Verbindung mit § 16 HAGBNatSchG wird somit nicht erforderlich. 

Im Folgenden wird der gesamte Prüfungsablauf übersichtlich zusammengefasst: 

Tab. 2: Zusammenfassung des Prüfungsablaufs der Nalura-2000-Prognose. 

PrO!ungskrilerium Ergebnis und Bewertung: Berücksichtigung in der vorliegen-

den Planung 

Betroffenheit von Na- Keine direkte Betroffenheit. Natura-2000- Erfassung und Prüfung der vorhande-

tura-2000-Flächen? Flächen liegen aber angrenzend . Erhebli- nen Unterlagen zum Natura-2000-Ge-

ehe Beeinträchtigungen können nicht ka- biet (Vogelschutzgebiet "Hoher Wester-

tegorisch ausgeschlossen werden . wald" Nr. 5314-450) 

Eine Natura-2000-Prognose wird notwen-

dig17 . 

Besteht ein funktionaler Das Plangebiet beinhaltet ähnliche Habi- Festsetzungen für Flächen für Maßnah-

Zusammenhang? tate wie das Vogelschutzgebiet. Es be- rnen zum Schutz, Pflege und Entwick-

steht ein mäßiger funktionaler Zusammen- lung von Boden, Natur und Landschaft 

hang . im Plangebiet. Zudem umfassende Aus-

gleichsplanung, die in funktionalem und 

räumlichem Zusammenhang stehen 

wird . 

Prüfung der Betroffen- Keine Betroffenheit der verschiedenen Erfassung vorhandener Arten durch 

heit von Arten nach An- Populationen. Auswertung vorhandener Unlerlagen 

hang I VS-Richtlinien. (Grunddatenerhebung etc.) 

Prüfung der Betroffen- Teilweise Betroffenheit vorhanden (Be- Umfassende Ausgleichsmaßnahmen 

heit von Arten nach Art . kass ine, Braunkehlchen , Wiesenpieper). werden geplant. 

4 (2) VS-Richtlinien . 

17 HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT, LÄNDLICHEN RAUM UND VERBRAUCHERSCHUTZ (2005): FFH-Vertraglichkeitsprüfung Ja 

oder Nein? 

Planungsbüro Holger Fischer Partnerschaftsgesellschaft mbB - Im Nordpark - 35435 Wettenberg 11 /2019 

)).3-



Gemeinde Driedorf: Bebauungsplan Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung - Umweltbericht 37 

2.5.3 Fauna-Flora-Habitat-Gebiete 

In etwa 300 m südlich des Plan gebiets beginnt ein festgeselztes Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeu­

tung "Fauna-Flora-Habitat-Gebiet" (FFH-Gebiet) geschülzt nach Art. 4 Abs. 4 der Richtlinie 92/43/EWG 

(Abb. 11). Dieses FFH-Gebiet "Hoher Westerwald" mit der Nummer 5314-301 hat eine Größe von 1965 

ha und besteht in zahlreichen Teilflächen um das Plangebiet. Es ist eine weitgehend offene Hochflä­

chenlandschaft mit hohem Grünlandanteil, deren Randbereiche durch steile, bewaldete Kerbtäler ge­

kennzeichnet sind. Prägende Landschaftselemente sind Frisch- und Feuchtwiesenkomplexe in den 

weiträumigen Talmulden, strukturreiche Extensivweiden und naturnahe Laubwaldkomplexe an flach­

gründigen Hängen und auf den Kuppen. Dies gilt es durch nachhaltige, extensive Nutzung zu sichern 

(Quelle: Grunddatenerfassung für das FFH- Gebiet "Hoher Westerwald", 2003). 

Nach Anhang 11 der FFH-Richtlinien kommen im FFH-Gebiet die Arten Goldener Scheckenfalter 

(Euphydryas aurina) , Hirschkäfer (Lucanus cervus) , Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle) und 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen bläuling (Macufinea nausithous) vor. 

Die Erhaltungsziele nach Anhang I FFH-Richtlinien sind festgeselzt für die hier wichtigen Lebensraum­

typen: 3260 "Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 

Callitricho-Batrachion", 6110' "Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion alb), 6230' Ar­

tenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Sili-katböden", 

6430 "Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe", 6510 "Magere Flach­

land-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinafis)", 6520 "Berg-Mähwiesen 8210 Kalkfel­

sen mit Felsspaltenvegetation", 8310 "Nicht touristisch erschlossene Höhlen", 91 EO' "Auenwälder mit 

Ainus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)", 9110 "Hainsim­

sen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)" , 9130 "Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum)", 9180' 

"Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion )" 

Da im Plangebiet ein Borstgrasrasen vorhanden ist, werden die Erhaltungsziele des "Artenreichen mon­

tane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden" (6230) nach­

folgend aufgeführt: 

• Erhaltung des Offenlandcharakters und eines für den LRT günstigen Nährstoffhaushaltes. 

• Erhaltung eines typischen Wasserhaushalts. 

• Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigenden Bewirtschaftung, die 

sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert (Quelle : Maßnahmen plan für das FFH-Gebiet 

5314-301 "Hoher Westerwald", 2013). 

Eingriffsbewerlung 

Die Vorgaben des FFH-Gebiets sind aus biotopschulzrechtlicher Sicht zu bedenken (vgl. Kap . 2.3.1 und 

Kap. 2.3.2). In diesem Sinne wird der Borstgrasrasen als Fläche für Maßnahmen zum Schulz, zur Pflege 

und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft mit dem Entwicklungsziel: Borstgrasrasen und 

Weitere Maßnahmen zu dessen Sicherung festgeselzt bzw. formuliert (vgl. Kap. 2.3). 

In der Zusammenfassung ist aufgrund der Entfernung des FFH-Gebiets und der zwischen FFH-Gebiet 

und Plangebiet liegenden Biotop- und Nutzungstypen u. a. Forst, Grünland, Solaranlage, Straßenver­

kehrsfläche mit voraussichtlich keiner erheblichen Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes und seiner 

Erhaltungsziele durch das geplante Verteilerzentrum zu erwarten. 
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2.6 Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

Wohnen bzw. Siedlung 

Die Belange von Wohnen bzw. Siedlung wie beispielsweise die Wohnqualität der umliegenden Ort­

schaften sind von der vorliegenden Planung nicht betroffen, da das Plangebiet mindestens 500 m von 

den Siedlungsbereichen entfernt liegt. Das sich etwas erhöhende Verkehrsaufkommen wird sich haupt­

sächlich auf die B255 und den Knotenpunkt Landstraße L3044/ Bundestraße B255 (Kreisverkehr) aus­

wirken, der die entsprechende Kapazität ausweist (vgl. Kap.1 .3) . Eine Erschließung durch den öffentli­

chen Personennahverkehr zur Reduktion des Verkehrsaufkommens ist vorgesehen. 

Erholung 

Die Flächen des Plangebietes besitzen kein Naherholungspotenzial aufgrund der Nähe zur Bundes­

und Landstraße sowie zur Photovoltaik-Freiflächenanlage. Es sind keine gekennzeichneten Wander­

oder Radwege innerhalb oder angrenzend zum Plangebiet bekannt. 

In der Zusammenfassung ist mit keinen Beeinträchtigungen von Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

durch das geplante Vorhaben zu erwarten. 

2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter, Kulturelles Erbe 

Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen 

und Fundgegenstände (Scherben, Steingeräte, Skelett reste) entdeckt werden . Diese sind gemäß § 21 

HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege Hessen (hessenArchäologie) oder der Unte­

ren Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. Fund und FundsteIlen sind gemäß § 21 Abs. 3 HDSchG in 

unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des Fundes 

zu schützen. Es liegen zurzeit jedoch keine Hinweise auf Vorkommen von Bodendenkmälern nach 

DenkXweb. "Kulturdenkmäler in Hessen" im oder angrenzend zum Plangebiet vor (Quelle: Hessisches 

Landesamt für Denkmalpflege, 2019). 

2.8 Gebiete zur Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität 

Die Rahmenrichtlinie Luftqualität (96/62/EG) der EU benennt in Artikel 9 die Anforderungen für Gebiete, 

in denen die Werte unterhalb der Grenzwerte liegen. Artikel 9 besagt, dass 

• die Mitgliedsstaaten eine Liste der Gebiete und Ballungsräume, in denen die Werte der Schadstoffe 

unterhalb der Grenzwerte liegen, zu erstellen haben und 

• die Mitgliedsstaaten in diesen Gebieten die Schadstoffwerte unter den Grenzwerten halten und sich 

bemühen, die bestmögliche Luftqualität im Einklang mit der Strategie einer dauerhaften und um­

weltgerechten Entwicklung zu erhalten. 

Den in Artikel 9 beschriebenen Vorgaben trägt § 50 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BlmSchG) 

Rechnung. Dieser besagt, dass bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in de­

nen die in Rechtsverordnungen nach § 48a Abs . 1 BlmSchG festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 

überschritten werden, bei der Abwägung der betroffenen Belange die Erhaltung der bestmöglichen Luft­

qualität als Belang zu berücksichtigen ist. Das BauGB übernimmt wiederum die Anforderungen des 

§ 50 BlmSchG an die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Abwägungsbelang für die Bauleit­

planung, sodass gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB, die Erhaltung der bestmöglichen Luft­

qualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen 
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der Europäischen Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden, bei der 

Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen ist. 

Die bauplanungsrechtlich zulässige bzw. ermöglichte Bebauung "Verteilerzentrums" wird voraussicht­

lich mäßige, für die Luftqualität entsprechender Gebiete relevanten Emissionen, zur Folge haben. Durch 

die Erhöhung des Verkehrsaufkommens steigert sich die Emission von Luftschadstoffen (vgl. Kap. 1.3). 

Jedoch ist aufgrund der Planung mit keiner erheblichen Beeinträchtigung hinsichtlich der bestehenden 

und zu erhaltenden bestmöglichen Luftqualität zu rechnen. 
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3 Eingriffs- und Ausgleichsplanung (Eingriffsregelung) 

3.1 Kompensationsbedarf 

Die Eingriffsbilanzierung zur Ermiltlung des Kompensalionsbedarfes für das geplante Vorhaben wurde 

im Folgenden vorgenommen. Aufgrund des bestehenden rechtskräftigen Bebauungsplans "Gewerbe­

gebiet Potsdamer Platz" musste die Bilanzierung auf dem ursprünglichen Bebauungsplan sowie den 

entsprechenden "Landschaftsplanerischen Ergänzungen"" basieren Dementsprechend wurde die Nut­

zung der hierbei verwendeten Kompensationsverordnung (KV, 2005) 19 des Landes Hessen erforder­

lich. Als zu erwartender Zustand , dementsprechend in der Tab. 3 die "Planung", wurde der Bebauungs­

plan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung im Vorentwurf verwendel. Aufgrund des sich erge­

benden positiven Biotopwerts und der einhergehenden Aufwertung kann, trotz geringen Änderungen 

(Wallhecke) am Bebauungsplan zum Entwurf, von einer Modifikation der Bilanzierung abgesehen wer­

den. 

In der Zusammenfassung ergibt sich eine positive Bilanz von 223.394 Biotopwertpunkten. 

Tab . 3: Eingriffsbllanzierung16 zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Bebauungsplan "Gewerbegebiet 

Potsdamer Platz" 1. Änderung. 

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV 6WP Fläche je Nutzungs-
Biotopwert typ in qm 

Typ-Nr. Bezeichnung vorher nachher vorher nachher 

Bestand gemäß Ursprungsbebauungsplan 

10.510 
Sehr stark oder völlig versiegelte Flachen (Gewerbe-

I gebiet) 3 30.640 91 .920 

11 .221 Gärtnerisch oepfleote Anlaoe 14 7.660 107.240 

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Straße in-
10.510 nerhalb) 3 3.600 10.800 

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Straße öf-
10.510 fentlich) 3 6.300 18.900 

05.342 Kleinspeicher 27 1.435 38.745 

05.410 Schilfröhrichte 53 713 37.789 

06.120 Grünland feucht bis nasse St. 47 3.248 152.656 

Flachen für Maßnahmen: Grünland frischer Standorte 
06.310 extensiv, artenreich 44 7.224 317.856 

Randeing rünung L3044 5,5 m x 240 m+ 6255 11 mx 
02.400 260 27 4.1 80 112.860 

09.150 Gras-' Krautsaum 2 m x 500 m 36 1.000 36.000 
Aufwertung der von Bäumen übertrauften Flächen: 

04.000 Einzelbaum einheimisch (22 a 5,5 m2
) 31 121 3.751 

18 PLANTEAM MITIELHESSEN (2001) : Landschaftsplanerische Ergänzung zum Bebauungsplan "Gewerbegebiet PotSdamer Platz~ 

Orts teil Driedorf 

19 DER HESS!SCHE M!N!STER FÜR UMWELT, lÄNDLICHEN RAUM UND VERBRAUCHERSCHUTZ (HMULV, 2005): Verordnung über die 

Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ausgleichsabgaben 

(Kompensationsverordnung - KV) vom (GVBI. I S. 624), Wiesbaden. Verwendung aufgrund der ersten Offenlage und entspre· 

chender Ausgleichsplanung 2016. 
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Planung 

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Gewer-
10.510 beoebiet) 3 29.000 87.000 

11 .221 Gartnerisch gepflegte Anlage 14 7.250 101 .500 

07 .200 BorstQrasrasen 47 4.051 190.397 

05.342 Kleinspeicher (RRB) 27 1.599 43.173 

Flächen für Maßnahmen Boden, Natur und Land-
06.310 schaft (Grünland frischer St. Extensivartenreich 44 11.200 492.800 

01 .117/01 .127 Lindenaufforstung vor Kronenschluss 33 6.600 217.800 

Sehr stark oder völl ig versiegelte Flächen (Straße 
10.510 öffentlich) 3 6.300 18.900 
Aufwertung der von Bäumen übertrauften Flächen: 

04.000 Einzelbaum einheimisch (2 ä 5,5 m'l 31 11 341 

Summe 66.000 66.000 928.517 1.151 .911 

Biotopwertdifferenz 223.394 

3.2 Eingriffskompensation 

Zwar ergibt sich ein Biotopwertüberschuss von 223.394 Punkten und somit kein Kompensationsbedarf 

hinsichtlich des zu erwartenden Eingriffs in Natur und Landschaft gemäß § 14 BNatSchG. 

Dennoch wird ein artenschutzrechtlicher und biotopschutzrechtlicher Ausgleich erforderlich (vgl. Kap. 

2.3. Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt). Dieser Ausgleich erfolgt und wird gesichert über einen 

öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen dem Vorhabenträger und der Gemeinde Driedorf auf den bereits 

rechtskräftig ausgewiesenen Kompensationsflächen , zuzüglich von weiteren , gemeindeeigenen Flä­

chen im näheren Umfeld. Die Ausarbeitung des Vertrags, der ein detailliertes Maßnahmenkonzept ent­

hält, läuft parallel zum Beteiligungsverfahren nach BauGB (Entwurfsoffenlage). Das Maßnahmenkon­

zept wurde bereits im Zuge von mehreren Gesprächs- und Geländeterminen mit den zuständigen Be­

hörden (UNB, UWB, Hessenforst) und den Naturschutzbeirat bzw. -verbände vorabgestimmt. 
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Abb. 15: ÜbersiChtskarte zur Lage des Plangebiets und der Ausgleichsflache (Quelle: natureg.hessen.de. 15.11 .2019) 

42 

Die Maßnahmen werden sich dabei im Wesentlichen auf eine Modifikation der nordwestlich liegenden, 

im Ursprungsbebauungsplan bereits festgesetzte Ausgleichsflache (Gemarkung Driedorf, Flur 5, Fist. 

2/4) beziehen, da diese aufgrund ihrer Biotop- und Nutzungstypen sowie der räumlichen Nähe beson­

ders gut geeignet ist. Daneben sollen ergänzende Maßnahmen zum Waldrandumbau nördlich der Aus­

gleichsfläche sowie zur Aufwertung weiterer Grünlandflächen für die Feldlerche vereinbart werden . 

Abb. 15: Vorabzug (Ausschnitt) der Bestands- und Maßnahmenkarte zur Ausgleichsfläche (Stand: 18.11 .2019) 
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4 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-Durchfüh-

rung der Planung (Prognose) 

Bei Nicht-Durchführung der Planung könnlen die Biotop- und Nutzungstypen aller Voraussicht nach 

zunächst bestehen bleiben. Die vorbereiteten Versiegelungen und die damit verbundenen Auswirkun­

gen auf Boden- und (Grund-)Wasserhaushalt würden daher ausbleiben. Jedoch ist der Bebauungsplan 

"Gewerbegebiet Potsdamer Platz" rechtskräftig , wodurch ein großräumiges Gewerbegebiet im PIange­

biet entstehen kann . Die entsprechende bauliche und sonstige Nutzung nach Maßgabe der Festsetzun­

gen des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" von 2001 ist somit möglich und zulässig . 

5 Angaben zu in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten und zu den we-

sentlichen Gründen für die getroffene Wahl 

Der Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" wurde von der Gemeindevertretung der Ge­

meinde Driedorf am 18.12.2001 als Satzung beschlossen und am 11 .01 .2002 ortsüblich bekannt ge­

macht. 

Der rechtskräftige Bebauungsplan weist an der Bundesstraße B 255 nördlich von Driedorf ein rund 13,7 

ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 9,2 ha des Gewerbegebietes wird von einer 2012 errichteten Pho­

tovoltaik-Freiflächenanlage genutzt. Die noch freie Fläche hat einen Umfang von rund 4,5 ha und befin­

det sich im Nordwesten des Gewerbegebietes. Für diese Fläche hat ein überregional tätiger Versor­

gungsdienstleister sein Interesse bekundet. Um das Bauplanungsrecht für das Verteilzentrum zu schaf­

fen , bedarf es des Zusammenführens mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Herausnahme 

der hier bisher ausgewiesenen Verkehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Hö­

henentwicklung baulicher Anlagen. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss 

zur Änderung des Bebauungsplanes am 26.02.2019 gefasst. 

Das geplante Gewerbegebiet mit 4,19 ha und die geplanten zusätzlichen Verkehrsflächen und Versor­

gungsflächen mit 0,63 ha führen zu einer voraussichtlichen Flächenversiegelung von etwa 4,82 ha. 

Zur Minimierung der Eingriffswirkung sind innerhalb des Geltungsbereichs Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie der Erhalt einer Wald­

fläche mit insgesamt 1,78 ha vorgesehen. Zudem werden weitere eingriffsminimierende Maßnahmen 

festgesetzt: 

• Innerhalb der Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern ist eine geschlossene Walihe­

cke anzulegen. Hierzu ist eine mindestens 0,80 m hohe Verwallung zu schaffen und mit Bäumen 2. 

Ordnung sowie Sträuchern zu bepflanzen. Einzelne Bäume 1. Ordnung können eingestreut werden . 

• Es ist je 5 Pkw-Stellplätze ein einheimischer, standortgerechter Laubbaum anzupflanzen und fach­

gerecht zu pflegen. Bei Anpflanzungen außerhalb größerer Grünflächen ist eine als Pflanzinsel an­

zulegende Baumscheibe > 6 m' je Baum vorzusehen. 

• Pkw-Stellplätze sind wasserdurchlässig zu befestigen. Hierbei gilt die Stellplatzsatzung Stand 

01 .01 .2001 der Gemeinde Driedorf. 

• Mindestens 30 % der Grundstücksfreiflächen sind mit standortgerechten Laubgehölzen zu bepflan­

zen. 

Für die vorliegende Planung spricht die Nutzung von anthropogen bereits vorgeprägten und verkehriich 

erschlossenen Bereichen. Geeignete Alternativstandorte für die geplanten Nutzungen bestehen derzeit 

nicht. 

6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der 

nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu 
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erwarten sind, auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, biologi­

sche Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölkerung, Kultur- und sonstige 

Sachgüter 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastro­

phen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf Tiere, 

Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima , Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura-2000-Gebiete, 

Mensch, Gesundheit, Bevölkerung sowie Kultur- und sonstige Sachgüter durch schwere Unfälle oder 

Katastrophen sind voraussichtlich nicht zu erwarten. 

7 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring) einschließlich der Durch­

führung von Darstellungen oder Festsetzungen nach § 1 a Absatz 3 Satz 2 BauGB und von 

Maßnahmen nach § 1 a Absatz 3 Satz 4 BauGB 

Gemäß § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf­

grund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, zu überwachen, um insbesondere unvorhergese­

hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein , geeignete Maßnahmen 

zur Abhilfe zu ergreifen. Die Gemeinde soll dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b 

der Anlage zum BauGB angegebenen Überwachungsmaßnahmen sowie die Informationen der Behör­

den nach § 4 Abs .3 BauGB nutzen. Hierzu ist anzumerken, dass es keine bindenden gesetzlichen Vor­

gaben hinsichllich des Zeitpunktes und des Umfanges des Monitorings gibt. Auch sind Art und Umfang 

der zu ziehenden Konsequenzen nicht festgelegt. 

Ein sinnvoller und wichtiger Ansatzpunkt ist festzustellen , ob die Maßnahmen zur Vermeidung, Vermin­

derung und zum Ausgleich umgesetzt wurden . Dies soll beginnend bei Baubeginn und fortgesetzt alle 

zwei Jahre durch die zuständige Behörde kontrolliert werden. Insbesondere die Maßnahmen und Emp­

fehlungen hinsichtlich des Arten- und Biotopschutzes sind in den ersten fünf Jahren jährlich zu kontrol­

lieren. Im Plangebiet selbst betrifft dies v.a. die folgenden Maßnahmen: 

• Es sind die Flächen für Maßnahmen zum Schutz. zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft während der Bauarbeiten mit einem Bauzaun zu sichern. Für den Borstgrasra­

sen ist eine Absperrung mit einem etwa 2 m hohen, ortsfesten Zaun, seitlicher Zaunabstand 

mind. 1,50 m vorzunehmen (DIN 18920, 2014) . Die Absperrung der Fläche für das Naturnahe 

Regenrückhaltebecken ist mit einem flexiblen Bauzaun vorzunehmen und die zum Erhalt fest­

gesetzten Laubbäume nach DIN 18920 (2014) zu sichern. Eine ökologische Baubegleitung wird 

notwendig. Solange die Wallhecke eine Mindesthöhe von 1 m nicht erreicht hat. ist der Borst­

grasrasen durch eine Umzäunung vor dem Betreten zu schützen. 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01 .03. - 31 .09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten 

in diesem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

durch geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern . Hierzu sind Pfosten im 15 m-Raster 

einzuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im 

durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter 

ansiedeln . Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf 

aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren . 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur 

in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. I 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind 

zwingend die Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Um­

weltbaubegleitung erforderlich. 

Darüber hinaus wird für die Überwachung der Entwicklung der artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaß­

nahmen im Rahmen des öffentlich-rechtlichen Vertrages ein gezieltes Monitoring festgelegt. 
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8 Allgemeinverständliche Zusammenfassung der Angaben 

Kurzbeschreibung der Planung: 

Das Planziel des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" 1. Änderung ist die das Zusam­

menführen mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Herausnahme der hier bisher ausgewie­

senen Verkehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher 

Anlagen um die Errichtung eines Verteilzentrum vorzubereiten . Hierbei befindet sich das Plangebiet im 

Nordwesten des rechtskräftigen Bebauungsplans. Dieser weist an der Bundesstraße B 255 nördlich von 

Driedorf ein rund 13,7 ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 9,2 ha des Gewerbegebietes wird bereits 

von einer 2012 im Süden errichteten Photovoltaik-Freiflächenanlage genutzt. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss zur Änderung des Bebauungspla­

nes am 26.02.2019 gefasst. 

Boden und Wasser: 

Durch die Umsetzung der vorliegenden Planung kommt es innerhalb des Plangebietes zu Flächenneu­

versiegelungen , tei lweise auf grundwassernahen Bereichen. Die Beeinträchtigung eines kleinräumigen 

Wasserlaufs wird vorbereitet. Daher besteht ein Konfliktpotential hinsichtlich des Schutzgutes Bodens 

und im Wesentlich aufgrund des Schutzgutes Wassers. Die Bodenfunktionen als Lebensraum für Pflan­

zen (einschließlich landwirtschaftliche Nutzfunktion) sowie als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium 

sind im Bereich der Neubebauung in deutlichem Ausmaß betroffen. Zu berücksichtigen ist, dass das 

Plangebiet bereits rechtskräftig als Gewerbegebiet überplant ist und das hinsichtlich des Schutzgutes 

Wassers sowie der Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft Festsetzungen enthält. Es wird eine wasserwirtschaftliehe Erlaubnis notwendig . 

Klima und Luft: 

Es ist insgesamt keine erhebliche Beeinträchtigung des Mikroklimas zu erwarten. Die Luftschadstoffe 

werden in Folge des zukünftigen höheren Verkehrsauflkommens etwas zunehmen. Eine erhebliche Be­

einträchtigung des Meso- oder Makroklimas ist ebenfalls nicht ersichtlich . Eine Anfälligkeit des geplan­

ten Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist derzeit nicht erkennbar. 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt: 

Die im Plangebiet bestehenden Biotop- und Nutzungsstrukturen besitzen aus naturschutzfachlicher 

Sicht insgesamt eine hohe ökologische Wertigkeit. In der Zusammenfassung ergibt sich daher eine 

erhöhte Konfliktsituation . Durch die eingriffsminimierenden Maßnahmen sowie die festgesetzten Maß­

nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft kann diese abge­

mildert werden . 

Innerhalb des Plangebiets wurden Teilbereiche mit einem temporären Wasserlauf, Flutrasen, Grünland 

feuchter bis nasser Standorte sowie Borstgrasrasen aufgenommen. Diese Biotoptypen sind gemäß § 

30 BNatSchG Abs. 2 Nr. 2 bzw. Nr. 3 gesetzlich geschützte Biotope. Der Bebauungsplan setzt die 

Fläche des Borstgrasrasens zum Erhalt fest, wodurch eine direkte Beeinträchtigung (auch der Rote­

Liste Art Grünliche Waldhyazinthe) ausgeschlossen werden kann. Des Weiteren wird im Bebauungs­

plan eine Fläche mit dem Entwicklungsziel Extensivgrünland mit naturnahen Grabenstrukturen festge­

setzt. Da sich diese Fläche jedoch nördlich des Feuchtbereichs befindet, wird für die Eingriffsflächen im 

zentralen Plangebiet ein biotopschutzrechtlicher Ausgleich notwendig. 

Es sind die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft während der Bauarbeiten mit einem Bauzaun zu sichern. Für den Borstgrasrasen ist eine 

Absperrung mit einem etwa 2 m hohen, ortsfesten Zaun, seitlicher Zaunabstand mind. 1,50 m 
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vorzunehmen. Die Absperrung der Fläche für das Naturnahe Regenrückhaltebecken ist mit einem fle­

xiblen Bauzaun vorzunehmen und die zum Erhalt festgesetzten Laubbäume zu sichern. Eine ökologi­

sche Baubegleitung wird notwendig. 

Im Zuge der Artenschutzrechtlichen Prüfung wurden der Blauschillernde Feuerfalter, Wiesenknopf­

Ameisenbläulinge sowie Reptilien und Amphibien im Plangebiet nicht festgestellt. Jedoch gingen aus 

der Analyse als artenschutzrechtlich relevante Vogelarten Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche, Gold­

ammer, Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel und Wiesenpieper hervor. Dementsprechend 

sind artenschutzrechtliche Konflikte möglich. 

Durch die Planung kann das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Ver­

letzung und Tötung") und § 44 Abs . 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpfianzungs- und Ruhestätten) 

nicht ausgeschlossen werden. Diese können jedoch unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen für diese Vogelarten ausgeschlossen werden . Daher sind zahlreiche Maß­

nahmen umzusetzen, die dem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag und dem Kapitel 2.3.3 des Umwelt­

berichts entnommen werden können. Der arten- und biotopschutzrechtliche Ausgleich wird auf der be­

reits rechtskräftig ausgewiesenen Kompensationsfläche nordwestlich des Plangebiets sowie auf einigen 

weiteren gemeindeeigenen Flächen vorgesehen . Dieser wird über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag, 

der parallel zum zweistufigen Verfahren erstellt wird, gesichert. Allgemein gilt außerdem: 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01 .03. - 31 .09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in 

diesem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpfianzungs- und Ruhestätten durch 

geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern . Hierzu sind Pfosten im 15 m-Raster einzu­

schlagen (End höhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig 

laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das 

Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brutvorkom­

men zu kontrollieren . 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs . 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in 

der Zeit vom 1. Oktober bis 28. 129. Februar zulässig . Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend 

die Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich. 

Landschaft: 

Hinsichtlich des Landschaftsbildes ist in der Zusammenfassung von einem mittleren Konfliktpotenzial 

zu sprechen. Einerseits wird das geplante Vorhaben eine deutliche Wirkung auf das Landschaftsbi ld 

besitzen. Andererseits setzt der Bebauungsplan eingriffsminimierende Maßnahmen fest. 

Natura-2000-Gebiete und Natura-2000-Prognose 

Das Plangebiet grenzt im Westen an das Europäische Vogelschutzgebiet "Hoher Westerwald" (Nr. 

5314-450). Im Norden liegt die B255 zwischen dem Plangebiet und diesem Vogelschutzgebiet. Nach 

Osten und Süden liegen etwa 100-300 m zwischen dem Plangebiet und dem Vogelschutzgebiet. 

Es kann eine zusätzliche dauerhafte Beeinträchtigung des Vogelschutzgebiets und seinen Erhaltungs­

zielen durch das geplante Logistikzentrum zunächst nicht vollständig ausgeschlossen werden . Jedoch 

besteht bereits der rechtskräftige Bebauungsplan, wodurch ein Gewerbegebiet möglich wäre, und es 

sind starke Vorbelastung durch die L3141 und die B255 vorhanden. Das Wegfallen des Plangebiets als 

Lebensraum für Vögel kann durch eingriffsminimierende Maßnahmen und die Herstellung einer groß­

räumigen und in räumlichem Zusammenhang stehenden Ausgleichsfläche nordwestlich des PIange­

biets kompensiert werden. 

In der Zusammenfassung ist zum derzeitigen Kenntnisstand keine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 

des Vogelschutzgebiets zu erwarten. Die Durchführung einer umfassenden Natura-2000-Verträglich­

keitsprüfung wird somit nicht erforderlich. 
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Etwa 300 m südlich des Plangebiets beginnt das FFH-Gebiet "Hoher Westerwald". Die Vorgaben des 

FFH-Gebiets sind aus biotopschutzrechtlicher Sicht zu bedenken. In diesem Sinne wird der Borstgras­

rasen als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land­

schaft mit dem Entwicklungsziel Borstgrasrasen festgesetzt. In der Zusammenfassung ist aufgrund der 

Entfernung des FFH-Gebiets und der zwischen FFH-Gebiet und Plangebiet liegenden Biotop- und Nut­

zungstypen mit voraussichtlich keiner erheblichen Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes und seiner 

Erhaltungsziele durch das geplante Verteilerzentrum zu erwarten. 

Mensch, Gesundheit und Bevölkerung: 

In der Zusammenfassung ist mit keinen Beeinträchtigungen von Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

durch das geplante Vorhaben zu erwarten. 

Kultur- und sonstige Sachgüter: 

Es liegen zurzeit keine Hinweise auf Vorkommen von Bodendenkmälern im Plangebiet vor. 

Gebiete zur Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität: 

Die vorliegende planungsrechtlich ermöglichte Bebauung wird voraussichtlich keine besonderen, für die 

Luftqualität entsprechender Gebiete relevanten Emissionen zur Folge haben, dennoch ergibt sich auf­

grund des sich erhöhenden Verkehrsaufkommen eine höhere Luftschadstoffbelastung innerhalb und in 

nächster Nähe zum Plangebiet. Insgesamt führt die Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen 

hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden bestmöglichen Luftqualität. 

Eingriffsregelung: 

Zwar ergibt sich bei der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung durch Gegenüberstellung der bisher rechts­

kräftigen und der aktuellen Planung ein Biotopwertüberschuss von 223.394 Punkten und somit kein 

Kompensationsbedarf hinsichtlich des zu erwartenden Eingriffs in Natur und Landschaft gemäß § 14 

BNatSchG. 

Dennoch wird ein artenschutzrechtlicher und biotopschutzrechtlicher Ausgleich erforderlich. Dieser Aus­

gleich erfolgt und wird gesichert über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen dem Vorhabenträger 

und der Gemeinde Driedorf auf den bereits rechtskräftig ausgewiesenen Kompensationsflächen, zu­

züglich von weiteren , gemeindeeigenen Flächen im näheren Umfeld. Die Ausarbeitung des Vertrags, 

der ein detailliertes Maßnahmenkonzept enthält, läuft parallel zum Beteiligungsverfahren nach BauGB 

(Entwurfsoffenlage). Das Maßnahmenkonzept wurde bereits im Zuge von mehreren Gesprächs- und 

Geländeterminen mit den zuständigen Behörden und dem Naturschutzbeirat vorabgestimmt. 

Prognose und Alternativen: 

Bei Nicht-Durchführung währt der rechtskräftige Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" fort. 

Die entsprechende bauliche und sonstige Nutzung nach Maßgabe der Festsetzungen des Bebauungs­

planes" von 2001 ist somit möglich und zulässig ist. 

Überwachung der Umweltauswirkungen: 

Ein sinnvoller und wichtiger Ansatzpunkt ist festzustellen, ob die Maßnahmen zur Vermeidung , Vermin­

derung und zum Ausgleich umgesetzt wurden . Dies soll beginnend bei Baubeginn und fortgesetzt alle 

zwei Jahre durch die zuständige Behörde kontrolliert werden. Insbesondere die Maßnahmen und Emp­

fehlungen hinsichtlich des Arten- und Biotopschutzes sind in den ersten fünf Jahren jährlich zu kontrol­

lieren. 
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1 Ein leitung AF - SP "Gewerbegebiet Potsdamer Platz", 1. Änderung, Gemeinde Driedorf 

1 Einleitung 

1.1 Veranlassung und AufgabensteIlung 

In der Gemeinde Driedorf besteht der rechtskräftige Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer 

Platz". Dieser wurde von der Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf am 18.12.2001 als Satzung 

beschlossen und am 11.01.2002 ortsüblich bekannt gemacht. Der rechtskräftige Bebauungsplan weist 

an der Bundesstraße B 255 nördlich von Driedorf ein rund 13,7 ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 

9,2 ha des Gewerbegebietes wird von einer 2012 errichteten Photovoltaik-Freiflächenanlage genutzt . 

Die noch freie Fläche im Umfang von rund 4,5 ha befindet sich im Nordwesten des Gewerbegebietes. 

Für diese Fläche hat ein überregional tätiger Versorgungsdienstleister sein Interesse bekundet. Um das 

Bauplanungsrecht für das hier geplante Verteilzentrum zu schaffen, bedarf es des Zusammenführens 

mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Herausnahme der hier bisher ausgewiesenen Ver­

kehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen. 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss zur Änderung des Bebauungspla­

nes am 26.02.2019 gefasst. 

, . , 
.:C" f f' 

Abb. 1: Abgrenzung des Geltungsbereichs der 1. Änderung des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Potsdamer 
Platz", Gemeinde Driedorf (Bildquelle: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, landwirtschaft und Ver­

braucherschutz, aus natureg.hessen.de, 11/2019). 

Die der Eingriffs-/Ausgleichsbetrachtung im Zuge der ursprünglichen Planung zugrunde liegenden Da­

tenerhebungen sind bereits ca . 20 Jahre alt. Da sich das Plangebiet seitdem stellenweise weiterentwi-
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ekelt hat, sind Veränderungen hinsichtlich derTierwelt wahrscheinlich . Das vorliegende Gutachten ver­

folgt die in diesem Zusammenhang notwendige Überprüfung, ob durch die geplante Nutzung ge­

schützte Arten betroffen sind. Gegebenenfalls ist sicherzustellen, dass durch geeignete Maßnahmen 

keine Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG eintreten. 

Der Bericht liefert Aussagen zur aktuell angetroffenen Fauna, deren artenschutzrechtlichem Status und 

hebt wichtige Strukturelemente im Planungsraum hervor. Quantifizierende Aussagen zu notwendigen 

Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen beziehen sich auf die aktuelle Situation, erfolgen nach 

heutigen Gesichtspunkten und sind in den Prüfbögen festgelegt. Ergebnisse der früheren Untersu­

chung fließen nicht in die aktuelle Empfehlung der Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen ein. 

Situation 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt an der Kreuzung (Kreisverkehr) der Bundes­

straße B255 und der Landstraße L3044 etwa 1,1 Kilometer nördlich der Gemeinde Driedorf. Er grenzt 

im Norden entlang der Bundesstraße B255 und im Osten an eine Waldfläche sowie zu großem Teil an 

eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Dieser Solarpark besteht ebenfalls südlich des Plangebiets. Im 

Westen beinhaltet das Plangebiet teilweise die Landstraße L3033. Hier grenzen intensiv genutzte Äcker 

an. Innerhalb des Plangebiets bestehen weiterhin verschiedene Arten von Grünland, Waldfläche und 

Feldweg. Es nimmt eine Fläche von ca. 6,6 ha ein. Die Umgebung des Plangebiets ist von Grünland­

und Waldflächen geprägt. Der Ortsteil Driedorf-Heisterberg liegt etwa 600 m im Nordwesten des Plan­

gebiets. 

Aus der Lage und insbesondere der Verkehrssituation und der derzeitigen Nutzung der Umgebung re­

sultiert im gesamten Geltungsbereich ein erkennbares Störungsniveau (Lärm- und Lichtemissionen, 

Bewegungen) . Im gesamten Eingriffsbereich sind Gewöhnungseffekte anzunehmen. 

Planungen 

Das Planziel der 1. Änderung des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Potsdamer Platz" ist entsprechend 

den Festsetzungen die Zusammenführung mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Heraus­

nahme der hier bisher ausgewiesenen Verkehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen 

zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen . Die Ausweisung eines Gewerbegebiets wird beibehalten. 

Hinzu kommt die Festsetzung von öffentlicher Straßenverkehrsflächen, Verkehrsflächen mit der be­

sonderen Zweckbestimmung "Land- und forstwirtschaftlicher Weg", Flächen für Wald und für Versor­

gungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung sowie Ablagerung mit der Zweck be­

stimmung "Trafostation" und " Löschwasserzisterne" wie auch Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 

zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft. 

Insgesamt sind durch die Festsetzungen Auswirkungen auf die Tierwelt denkbar. Als Resultat der Vor­

auswahl (vgl. Kap. 2.1.2.1.) weist das Plangebiet unter Berücksichtigung der räumlichen Lage und der 

Habitatausstattung Qualitäten als Lebensraum für Vögel, Reptilien, Amphibien sowie Blauschillernden 
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Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulingen auf. Infolge dessen ergibt sich die Erfordernis der 

Betrachtung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

1.2 Rechtliche Grundlagen 

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH -RL) und die Vogelschutzrichtlinie (V-RL) gehören zu den zent­

ralen Beiträgen der Europäischen Union zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Europa. Das Gesamtziel 

besteht darin, die FFH-Arten sowie alle europäischen Vogelarten in einem günstigen Erhaltungszu­

stand zu bewahren, beziehungsweise die Bestände der Arten langfristig zu sichern. Um dieses Ziel zu 

erreichen, hat die EU über die beiden genannten Richtlinien zwei Schutzinstrumente eingeführt: das 

Schutzgebietssystem NATURA 2000 sowie die strengen Bestimmungen zum Artenschutz. Der Arten­

schutz stellt damit neben den flächenbezogenen Schutzinstrumenten des Schutzgebietssystems NA­

TURA 2000 ein eigenständiges zweites Instrument für den Erhalt der Arten dar. Die artenschutzrecht­

lichen Vorschriften betreffen sowohl den physischen Schutz von Tieren und Pflanzen als auch den 

Schutz ihrer Lebensstätten. Sie gelten gemäß Art. 12 FFH-RL für alle FFH -Arten des Anhangs IV, bezie­

hungsweise gemäß Art. 5 V-RL für alle europäischen Vogelarten. Anders als das Schutzgebietssystem 

NATURA 2000 gelten die strengen Artenschutzregelungen flächendeckend überall dort, wo die betref­

fende Art vorkommt. 

Entsprechend der Definition in § 7 BNatSchG sind bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung die folgen­

den Kategorien zu berücksichtigen: 

• besonders geschützte Arten 

• streng geschützte Arten inklusive der FFH-Anhang-IV-Arten 

• europäische Vogelarten 

Besonderer Artenschutz 

besonders geschützte Arten europötrethtHth ,eschützte Amn strenlBeschützte Arten 
§7 AbI. 2 Nr. 13 BNiitSchG "W.~ntwortun,sarten· §7 Abs. 2 Nr, 14 BNatSchG 

1) Art entspricht 2) Art entspricht 3) Art entspricht 7) Art entspricht 4) Art entspricht 5) Art entspricht 3) Art entspricht 
BArtSchV, EU-Va, Art. 1, § 54 Abi. Nr. 2, FFH -RL, 8ArtSchV, EU-VO, 
Anlale 1, Sp. 2 Anhang B VOlelschuu-Rl 8NatSchG AnhanllV Anlage 1, Sp. 3 Anhang A 

j j j 
Verbote 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1-5 BNltSchG 

J 
Ein,riffsre,elunl nlch §§ 13 ff BN.tSchG bzw. § 11 BluGB 

Aus Sicht der Planungspraxis lässt sich ein derart umfangreiches Artenspektrum bei einem Planungs­

verfahren jedoch nicht sinnvoll bewältigen. Im Zuge der Änderung des BNatSchGs wurden die nur na­

tional besonders geschützten Arten von den artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs - und Zu­

lassungsvorhaben pauschal freigestellt (§ 44 BNatSchG). Die Belange der national geschützten Arten 
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werden prinzipiell im Rahmen der Eingriffsregelung berücksichtigt. Ausnahmen von dieser Regel gelten 

im vorliegenden Fall für Vogelarten, deren Erhaltungszustand gemäß der Bewertung (Vogelampel) der 

Staatlichen Vogelschutzwarte für Hessen, Rheinland -Pfalz und Saarland mindestens als " ungünstig bis 

unzureichend" (gelb) oder schlechter (rot) geführt werden. 

1.2.1 Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 

§ 44 BNatSchG ist die zentrale Vorschrift des Artenschutzes, die für die besonders und die streng ge­

schützten Arten unterschiedliche Verbote von Beeinträchtigungen beinhaltet. 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten erheblich zu stören; eine 

erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popu­

lation einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 

der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Voge lar­

ten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufge­

führt sind, liegt ein Verstoß gegen 

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträchti­

gung durch den Eingriff oder das Vorhaben auch unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnah­

men das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant er­

höht und diese Beeinträchtigung unvermeidbar ist, 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung 

oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder 

ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere 

vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zer­

störung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang gerichtet ist , beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen un­

vermeidbar sind, 
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3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Ein­

griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 

weiterhin erfüllt wird. 

Gerade im Hinblick auf das oftmals schwer zu fassende "Störungsverbot" Art. 12 Abs . 1 b) FFH-Rl ist 

damit klar, dass Störungen nur dann artenschutzrechtlich relevant sind, wenn sie an den Fortpflan­

zungs- und Ruhestätten erfolgen bzw. sich auf deren Funktion auswirken. 

Nach § 45 Abs. 7 BNatSchG können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zuge­

lassen werden. Gründe hierfür sind : 

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirt­

schaftlicher Schäden, 

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3. für Zwecke der Forschung, lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende 

Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Ver­

teidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf 

die Umwelt oder 

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich sol­

cher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und 

sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert. Sofern in Bezug auf eine oder 

mehrere Arten erhebliche Auswirkungen zu erwarten sind, ist eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 

BNatSchG erforderlich. Die Betroffenheit von Arten im Sinne des § 44 wird anhand der artenschutz­

rechtlichen Prüfung dokumentiert. 

1.3 Methodik 

Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Relevanz der Planungen erfolgt entsprechend dem leit­

faden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen (HMUElV 2015) . Zur Ermittlung der artenschutz­

rechtlichen Wirkungen des Vorhabens wird eine 3-stufige Vorgehensweise gewählt : 

Stufe I: Ermittlung der Wirkfaktoren und Festlegung des Untersuchungsrahmens 

Es werden die Wirkfaktoren des Vorhabens ermittelt und der erforderliche Untersuchungsrahmen 

festgelegt. 

Stufe 11: Prüfung der Verbotstatbestände und Vermeidung von Beeinträchtigungen 

Die artenschutzrechtlich relevanten Arten im Untersuchungsgebiet mit einer potenziellen Betroffen­

heit (Konfliktarten) werden zusammengestellt und hinsichtlich ihrer Betroffenheit untersucht. Dazu 

werden diese Arten des Untersuchungsgebietes im Rahmen einer Art-für-Art-Betrachtung mittels der 
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Prüfprotokolie (vgl. Anhang) einer Einzelfaliprüfung unterzogen. Es werden Maßnahmen entwickelt, 

die als Vermeidungsmaßnahmen oder als vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) geeignet sind, 

eine artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigung nach § 44 BNatSchG zu vermeiden . Für Vogelar­

ten, deren Erhaltungszustand in der sogenannten Ampeliiste für hessische Brutvögellandesweit mit 

"grün" (günstig) bewertet wurde, erfolgt eine vereinfachte Prüfung in tabeliarischer Form. 

Stufe 111: Ausnahmeverfahren 

Wenn erhebliche artenschutzrechtlich relevante Beeinträchtigungen zu erwarten und diese durch Ver­

meidungsmaßnahmen nicht zu umgehen sind, ist zu prüfen, ob gem. § 45 BNatSchG eine Ausnahme 

von den Verboten des § 44 BNatSchG möglich ist. Voraussetzung für eine Ausnahme sind zwingende 

Gründe des überwiegend öffentlichen Interesses sowie das Fehlen zumutbarer Alternativen bei gleich­

zeitiger Sicherung des Erhaltungszustandes der Population einer Art. Dieses Prüfverfahren ist in die 

Art-für-Art-Betrachtung mittels der Prüfprotokolle integriert. 
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2 Artenschutzrechtliche Betrachtung des Vorhabens 

2.1 Stufe I: Ermittlung der Wirkfaktoren und Festlegung des Untersuchungsrahmens 

2.1.1 Ermittlung der Wirkfaktoren 

Als mögliche Wirkfaktoren sind zunächst Veränderungen anzunehmen, die zu Habitatverlusten in den 

jeweils betroffenen Bereichen führen . Daraus ergeben sich primär ein Verlust von Fläche, von wenigen 

Bäumen und Gehölzstrukturen und somit von potentiellen Ruhe- und Fortpflanzungsstätten . Sekundär 

sind Störungen der Fauna durch baubedingte, anlagenbedingte und betriebs bedingte Lärm- und 

Lichtemissionen und Bewegungen zu erwarten. 

Tab. 1: Potentielle Wirkfaktoren im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplans "Gewerbegebiet Potsdamer 

Platz", Gemeinde Driedorf 

Maßnahme Wirkfaktor mögliche Auswirkung 

baubedingt 

Ba uphase von 

• Gebäuden 
• Verkehrs flächen 
• weiterer Infrastruktur 

Ba us tell enbetr i eb 

anlagebedingt 

• Gewerbegebiet 
• Verkehrsflächen 
• weiterer Infrastruktur 

betriebsbedingt 

• Gewerbegebiet 
• Verkehrsflächen 
• weiterer Infrastruktur 

• Bodenverdichtung, Bodenabtrag ·lebensraumverlust und -degeneration 
und Verä nderung des natürl ichen • ggf. Verlust von Ruhe- und 

Bodenaufbaus und Bewuchs Fortpflanzungsstätten 

• Rodung von Bäumen und Gehölzen. ggf. Tötung oder Verletzen von 
Individuen 

• lärm- und Uchtemissionen durch • Störung der Tierwelt 

den Baubetr ieb 

• Personenbewegungen 
• stoffliche Emi ss ionen (z.B. Staub) 
durch den Baubetrieb 

• Bodenverdichtung, Bodenabtrag 
und Veränderung des natürl ichen 

Bodena ufba us und Bewuchs (i nkL 
Bäume und Gehölze). 

• lärmemissionen durch Betrieb, 
Verkehr usw. 

• Personenbewegungen 
• Fahrzeugbewegungen 
• zusätzliche Uchtemi ss ionen 
(BI endwi rkung) 

.lebensraumverlust und -degeneration 

• ggf. Verlust von Ruhe- und 
Fortpfl a nzungss tätten 
• ggf. Veränderung der Habitateignung 

.lebensraumverlust und -degeneration 

• ggf. Verlust von Ruhe- und 
Fortpflanzungs-stätten durch Störungen 

• ggf. Veränderung der Habitateignung 

Anlage- und betriebs bedingte Einflüsse auf das Umfeld sind durch das geplante Vorhaben und deren 

Anlagenteile für planungsrelevante Arten mit entsprechender Sensibilität in an den Planungsraum an­

grenzenden Bereichen denkbar. Im Planungsraum ist derzeit eine geringe Störungsintensität durch 

Lärm, Licht und Bewegungen festzustellen . Das Störungsniveau wird durch die Planungen verstärkt 

werden. 

Die potentielle Betroffenheit planungsrelevanter Arten kann sich daher aus der mit dem Vorhaben 

einhergehenden Abwertung der vorhandenen Lebensraumtypen mit einem Verlust von Ruhe- und 
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Fortpflanzungsstätten, direkten Wirkungen auf Individuen (Tötung, Verletzen) sowie im geringen 

Maße der Auslösung von Effektdistanzen durch bau bedingte Verkehrs- und Personen bewegungen mit 

resultierenden Lärm- und Lichtemissionen ergeben. Zudem sind anlage- und betriebsbedingte Wirkun­

gen denkbar. Insgesamt können die in Tabelle 1 dargestellten Wirkfaktoren mit den entsprechenden 

Auswirkungen differenziert werden. 

2.1.2 Datenbasis der Artnachweise 

Die artenschutzrechtlichen Betrachtungen umfassen die artenschutzrechtlich relevanten Artengrup­

pen, die aufgrund der vorherrschenden Habitatbedingungen und der Art der Eingriffswirkung als sinn­

voll erachtet wurden. Hierzu wurden in einer Vorauswahl die Vögel als potentiell betroffene Arten­

gruppe bestimmt. 

2.1.2.1 Vorauswahlen der potentiell betroffenen artenschutzrechtlich relevanten Artengruppen 

Fledermäuse 

Im Geltungsbereich kommen keine Strukturen vor, die als Quartier geeignet wären. Hierzu wären bei­

spielsweise Bäume und Gebäude zu rechnen, die Spalten- oder Höhlenquartiere aufweisen könnten . 

Fledermäuse können durch die Flächeninanspruchnahme in ihren Ruhe- und Fortpflanzungsstätten 

nicht direkt betroffen werden. Hierdurch können Verluste von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und 

eine Tötung von Individuen im Vorfeld ausgeschlossen werden. 

Fledermäuse reagieren durch die nachtaktive Lebensweise zwar meist unempfindlich gegenüber Stö­

rungen, auf den Verlust von wichtigen Jagdrevieren sowie gegenüber dem Verbauen von Transferrou­

ten reagieren Fledermäuse jedoch oft sensibel. Da derartige Eingriffe auszuschließen sind, kann zu 

nicht erheblichen Störungen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und 

Ruhestätten) führen . 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs . 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) ist nicht möglich. 

Die Fledermäuse stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Sonstige Säugetiere 

In Hessen kommen (außer den Fledermäusen) sechs Säugetierarten vor, die im Anhang IV der FFH­

Richtlinie genannt werden . Regelmäßige Vorkommen weisen Biber, Feldhamster, Wildkatze, Hasel­

maus auf, zeitweise werden zudem Luchs und Wolf angetroffen. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­

logischen Ansprüchen ist im Eingriffsbereich das Vorkommen der oben genannten Arten auszuschlie­

ßen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs . 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs . 1 Nr. 3 
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BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden. 

Die Arten werden potentiell nicht betroffen. 

Vögel 

Im Gebiet kommen geeignete Strukturen vor, die als Brut- und Nahrungsraum geeignet sind. Vögel 

können durch die Flächeninanspruchnahme in ihren Ruhe- und Fortpflanzungsstätten betroffen wer­

den . Hierdurch können Verluste von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und eine Tötung von Individuen 

nicht ausgeschlossen werden. 

Daneben ist das Auftreten von störungsempfindlichen Arten möglich. Relevante Beeinträchtigungen 

sind daher nicht auszuschließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann nicht ausgeschlossen werden. 

Die Vögel stellen eine potentiell betroffene Artengruppe dar, 

Reptilien 

In Hessen kommen sechs Reptilienarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt werden. Re­

gelmäßige Vorkommen weisen Schlingnatter, Sumpfschildkröte, Zauneidechse, Smaragdeidechse, 

Mauereidechse und Äskulapnatter auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der im Plangebiet vorhandenen Habitatstrukturen und den artspe­

zifischen ökologischen Ansprüchen ist im Plangebiet das Vorkommen der Zauneidechse möglich. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) ist möglich. 

Die Reptilien stellen eine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Amphibien 

In Hessen kommen zehn Amphibienarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt werden . 

Regelmäßige Vorkommen weisen Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke, Kreuzkröte, Wechselkröte, 

Laubfrosch, Knoblauchkröte, Moorfrosch, Springfrosch, Kleiner Wasserfrosch und Kammmolch auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der im Plangebiet vorhandenen Habitatstrukturen und den artspe­

zifischen ökologischen Ansprüchen ist im Plangebiet das Vorkommen von Amphibien möglich. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann nicht ausgeschlossen werden . 

Die Amphibien stellen eine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Käfer 

In Hessen kommen drei Käferarten vor, die im Anhang 11 bzw. IV der FFH-Richtlinie genannt werden. 
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Regelmäßige Vorkommen weisen Heldbock, Hirschkäfer und Eremit auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­

logischen Ansprüchen sind im Geltungsraum Vorkommen dieser Arten auszuschließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden . 

Die Käfer stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Libellen 

In Hessen kommen vier Libellenarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt werden. Regel­

mäßige Vorkommen weisen Asiatische Keiljungfer, Zierliche Moosjungfer, Große Moosjungfer und 

Grüne Keiljungfer auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­

logischen Ansprüchen sind im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen dieser Arten auszu­

schließen. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs . 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs . 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann ausgeschlossen werden . 

Die Libellen stellen keine potentiell betroffene Artengruppe dar. 

Schmetterlinge 

In Hessen kommen sieben Schmetterlingsarten vor, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannt wer­

den. Regelmäßige Vorkommen weisen Skabiosen-Scheckenfalter, Haarstrang-Wurzeleule, Blauschil­

lernder Feuerfalter, Quendel-Ameisenbläuling, Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, 

Schwarzer Apollo, Nachtkerzenschwärmer auf. 

Aufgrund der geographischen Lage, der vorhandenen Habitatstrukturen und den artspezifischen öko­

logischen Ansprüchen ist im Plangebiet sowie dessen Umfeld das Vorkommen von Blauschillernden 

Feuerfalter sowie von Dunklen und Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläuling möglich. 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) kann nicht ausgeschlossen werden . 

Blauschillernder Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulinge werden potentiell betroffen. 

2.1.3 Vögel 

Da wildlebende Vogelarten sämtlich besonders geschützt, einige auch streng geschützt sind und ge· 

mäß § 44 Abs. 5 BNatSchG nachgewiesen werden muss, dass die ökologische Funktion der von Bau­

vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin er­

füllt wird, muss die Avifauna besonders berücksichtigt werden. 
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2.1.3.1 Methode 

Die Aufnahme der Vogelarten erfolgte akustisch und visuell. Zur Erfassung der Reviervögel und der 

Nahrungsgäste wurden im Zeitraum von März bis Juli 2019 fünf Begehungen durchgeführt, bei denen 

die Revierpaare der vorkommenden Arten an Hand singender Männchen erfasst wurden (Tab.2). Als 

Reviere zählten nur die Teile, in denen ein Paar mehrmals festgestellt wurde. Außerdem konnten ei­

nige direkte Brutnachweise durch fütternde Altvögel, Warnverhalten bzw. eben flügge gewordene 

Jungvögel nachgewiesen werden. Ergänzend wurden Beobachtungen von Dr. Gerriet Fokuhl am 18.04., 

15.05. und 28.05.2019 berücksichtigt. 

Tab. 2: Begehungen zur Erfassung der Avifauna. 

Begehungen Termin Info 

1. Begehung 

2. Begehung 

3. Begehung 

4. Begehung 

5. Begehung 

2.1.3.2 Ergebnisse 

a) Reviervögel 

29.03.2019 

15.04.2019 

03.05.2019 

31.05.2019 

05.07.2019 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Reviervögel und Nahrungsgäste 

Im Rahmen der Untersuchungen konnten im Planungsraum sowie im Umfeld 22 Arten mit 36 Revieren 

als Reviervögel identifiziert werden (Tab. 3, Abb. 2). 

Mit Bekassine (Gallinaga golfinogo), Grünspecht (Picus viridis) und Schwarzspecht (Dryocopus mor­

tius) konnten streng geschützte (BArtSchV) Arten festgestellt werden. Der Schwarzspecht stellt zudem 

eine Art des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie dar. 

Feldlerche (Alaudo arvensis), Goldammer (Emberiza citrinella), Schwarzspecht und Wacholderdrossel 

(Turdus pilaris) kommen als Arten mit ungünstigem bis unzureichendem Erhaltungszustand (Vogelam­

pel: gelb) , Bekassine, Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und Wiesenpieper (Anthus pratensis) kommen 

als Arten mit ungünstigem bis schlechtem Erhaltungszustand (Vogelampel : rot) vor. 

Bei den weiteren aktuell festgestellten Arten handelt es sich um weit verbreitete Vogelarten mit nur 

geringem Gefährdungspotential, die zudem weder in der Roten liste Deutschlands noch der des lan­

des Hessen geführt werden (Tab. 3) . 

Abbildung 2 stellt die am Standort 2019 vorgefundenen Vogelarten kartographisch dar. Entsprechend 

der Methodik geben die Punkte das Zentrum des angenommenen Reviers an. 
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Abb.2 : Reviervogelarten im Planungsraum 2019 (Bildquelle: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 11/2019). 
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Tab. 3: Reviervögel der Untersuchungen 2019 mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus sowie der Gefährdungs­

situation (Rote Liste, Vogelampel). Angaben nach GRÜNEBERG et al. (2015). VSW (2014) und VSW & HGON (2016). 

besondere Erhaltungs-
Verant- Schutz Rote liste zustand 

Trivialname Art Reviere wortung EU 0 0 HE Hessen 

Amsel 

Bachstelze 

Bekassine 

Braunkehlchen 

Buchfink 

Buntspecht 

Dorngrasrnücke 

Feldlerche 

Fitis 

Gimpel 

Goldammer 

Grünspecht 

Kleiber 

Kohlmeise 

Mönchsgrasmücke 

Rotkehlchen 

Schwarzspecht 

Sommergoi dhä hnchen 

Wacholderdrossel 

Wiesenpieper 

Zaunkönig 

Zilpzalp 

Turdus merula 

Motacilla alba 

Gol/inogo gol/inogo 

Saxicola rubetra 

Fringilla coelebs 

Dendrocopos major 

Sylvia communis 

Alauda arvensis 

Phylloseopus trochilus 

pyrrhula pyrrhula 

Emberiza citrinella 

Picus viridis 

Sitta europaea 

Parus major 

Sylvia atricapilla 

Erithacus rubecula 

Dryocopus martius 

Regulus ignicapilla 

Turdus pi/aris 

Anthus pratensis 

Troglodytes troglodytes 

Phyl/oscopus col/ybito 

1 

1 

1 

1 

4 

1 

1 

6 

1 

1 

4 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

3 

!! & ! 

§ 

§ 

Z §§ 

Z § 

§ 

§ 

§ 

§ 

§ 

§ 

§ 

§§ 

§ 

§ 

§ 

§ 

§§ 

§ 

§ 

Z § 

§ 

§ 

* 
* 
1 

2 

* 
* 
* 
3 

* 
* 
v 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
2 

* 
* 

* 
* 
1 

1 

* 
* 
* 
v 
* 
* 
v 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
1 

* 
* 

o 

+ 

+ 

o 

+ 

+ 

+ 

+ 

o 

+ 

o -
+ 

! = hohe Verantwortung (Hessen bzw. D) II = sehr hohe Verantwortung III = extrem hohe Verantwortung 

Schutz EU: I =Art des Anhangs I der EU-VSRL Z = GefährdeteZugvogelart nach Art. 4.2 der VSRL 

Schutz D: § = besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Rl: * = ungefährdet D = Daten unzureichend V =Vorwarnliste G = Gefährdung anzunehmen R = selten 

3 = gefährdet 2 = stark gefährdet 1 = Vom Aussterben bedroht 0 = ausgestorben oder verschollen 

EHZ: + =günstig 0 = ungünstig bis unzureichend - = unzureichend bis schlecht n.b. = nicht bewertet 

b) Nahrungsgäste 

Neben den Reviervögeln wurden weitere Vogelarten nachgewiesen, die den Planungsraum und an­

grenzende Bereiche als Nahrungsgäste oder während des Vogelzugs besuchen (Tab. 4, Abb. 3) . Hierbei 

konnten mit Mäusebussard (Buteo buteo) und Rotmilan (Milvus milvus) zwei streng geschützte Vogel­

arten (BArtSchV) festgestellt werden. Der Rotmilan stellt zudem Art des Anhangs I der EU-Vogelschutz­

richtlinie dar. 

Der Erhaltungszustand des Rotmilans wird aktuell in Hessen als ungünstig bis unzureichend (Vogelam­

pel: gelb) bewertet (Tab. 4). Arten mit als ungünstigen bis schlechten Erhaltungszustand (Vogelampel: 

rot) wurden nicht festgestellt. 
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Abb. 3: Nahrungsgäste im Planungsraum 2019 (Sildquelle: Hessisches Ministerium fü r Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 11/2019) . 
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Tab. 4: Nahrungsgäste der Untersuchungen 2019 mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus sowie der Gefähr­

dungssituat ion (Rote Liste, Vogelampel). Angaben nach GRÜNEBERG et al. (201S), Hüppop ET AL. (2013), VSW (2014) 

und VSW & HGON (2016). 

besondere Erhaltungs-
Verant- Schutz Rote liste zustand 

Trivialname Art wartung EU 0 0 HE Zugvögel Hessen 

Blaumeise Porus caeruleus § • • • + 

Eichelhäher Garrulus glandarius § • • • 
Elster Pico pico § • • + 

Kohlmeise Parus major § • • • + 

Mäusebussard Buteo buteo §§ • • • + 

Rabenkrähe Carvus corane § • • • + 

Ringeltaube Columba palumbus § • • • + 

Rotmilan Milvus milvus !!! & !! §§ V V 3 o 
Star Sturnus vu/garis § 3 • • 
! = hohe Verantwortung (Hessen bzw. 0) !! = sehr hohe Verantwortung !ll = extrem hohe Verantwortung 

Schutz EU: I = Art des Anhangs I der EU-VSRL Z = Gefährdete Zugvogel art nach Art. 4.2 der VSRL 

Schutz D: § = besonders geschützt §§ = streng geschützt 

Rl: · = ungefährdet 0 = Da ten unzureichend V =Vorwarnli ste G = Gefährdung anzunehmen R = selten 

3 = gefä hrdet 2 = sta rk gefä hrd et 1 = Vom Aussterben bedroht 0 = a usges torben oder verschollen 

EHZ: + = günstig 0 = ungünstig bi s unzureichend - = unzureichend bis sc hlecht n.b. = nicht bewertet 

2.1.3.3 Faunistische Bewertungen 

Hinsichtlich der Reviervogelarten ist der Planungsraum als Habitat der offenen Landschaft anzusehen. 

Bemerkenswert ist , dass neben ubiquitären und wenig anspruchsvo llen Arten auch besonders an­

spruchsvolle und gefährdete Arten angetroffen werden. Wertgebend sind insbesondere die Vorkom­

men der in Hessen vom Aussterben bedrohten Arten Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper. 

Die angetroffenen Nahrungsgäste entsprechen dem zu erwartenden Spektrum, wobei mit Mäusebus­

sard und Rotmilan auch streng geschützte Vogelarten den Planungsraum und dessen Umfeld als Jagd­

und Nahrungsraum nutzten . 

Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper 

Aufgrund der ähnlichen Habitatansprüche werden diese Arten gemeinsam bewertet. 

Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieperwurden jeweils mit einem Revier im direkten Eingriffsbe­

reich festgestellt . Diese werden somit unmittelbar von den Planungen betroffen . 

Durch die ungünstigen Zukunftsaussichten aller Arten ist ein Wegfallen von Habitatfläche als jeweils 

schwerwiegend anzusehen. Angesichts des landes- und bundesweiten Rückgangs von Bekass ine, 

Braunkehlchen und Wiesenpieper muss davon ausgegangen werden, dass zusätzliche Aufnahmekapa­

zitäten nur dann zur Verfügung stehen, wenn die Rahmenbedingungen entsprechend verbessert wer­

den. Durch den jeweils sehr großen Flächenbedarf sinnvoller Kompensationsmaßnahmen wird ein Ge­

samtkonzept als die zielführendste Lösung angesehen. Dieses berücksichtigt die Empfehlungen der je­

weiligen Artenhilfskonzepte des Landes Hessens und führt diese zu einem an die Region angepassten 
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Kompensationskonzept. Als günstigster Standort wird das im unmittelbaren Umfeld gelegene Flurstück 

2/4, Flur 5 (Gemarkung Driedorf) mit einer Gesamtfläche von rund 19 ha angesehen. 

Das Konzept beinhaltet im östlichen, bislang intensiv bewirtschafteten Teilbereich, die Herstellung ei­

nes extensiv bewirtschafteten Feuchtgrünlands. Zur Wiedervernässung soll der aus dem Plangebiet 

bisher nach Nordosten entwässernde Graben auf die Kompensationsfläche umgeleitet werden . Eine 

kontinuierliche Wasserversorgung ist durch die Nutzung des im Plangebiet austretenden Oberflächen­

wassers sowie nicht belasteten Regenwassers (Dachflächenwasser) zu gewährleisten. Die Einleitung 

der Wassermenge muss hierbei regelbar sein, um gegebenenfalls eine zu starke Überflutung der Fläche 

zu vermeiden. Um eine rasche Funktionsfähigkeit der Fläche zu erreichen, werden Initialpflanzungen 

von Nassstauden durch das Übertragen von Pflanzen aus dem durch Eingriffe betroffenen Teil des Gel­

tungsbereichs empfohlen. 

Im zentralen Teilbereich der Kompensationsfläche ist eine Optimierung der Habitatbedingungen an­

zustreben. Hierzu sind die durch punktuelle und schonende Eingriffe ein stärkerer Einstau des austre­

tenden Oberflächenwassers sinnvoll. Hierbei muss gewährleistet werden, dass bereits bestehende 

hochwertige Habitatelemente nicht nachteilig betroffen werden . 

Im westlichen Teilbereich sollten zunächst keine größeren strukturellen Veränderungen vorgenom­

men werden . Generell ist hier darauf zu achten, dass eine übermäßige Verbuschung oder das Aufwa­

chen von waldartigen Strukturen vermieden wird . Punktuelle Gehölzentnahmen werden daher in re­

gelmäßigen Abständen empfohlen. 

Zur Aufwertung des Angebots von Singwarten (für das Braunkehlchen) wird im zentralen und östlichen 

Teilbereich kurzfristig die Installation von Bambusstäben angeregt. Mittel- und langfristig sollen ste­

hengebliebene Vegetationselemente (unbeweidete Teilbereiche) sowie Zaunpfähle diese Funktion 

übernehmen. 

Die Nutzung ist den Ansprüchen der Zielarten anzupassen. Im gesamten Bereich ist ein Mosaik aus 

Beweidung mit Rindern und extensiver Mahd einzuführen. Hierbei müssen mindestens 10 bis 20 % der 

Fläche mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Vegetation (z.B. Uferrandstreifen, Brachflächen, 

Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstellen. Areale mit mehrjähriger Vegetation müssen eine Flä­

cheneinheit von mindestens 1 ha bilden. Die erforderlichen Flächenanteile sind durch Auszäunungen 

sicherzustellen . Durch Wasserstandsmanagement soll das Ziel verfolgen, bis in den Juli flächige bzw. 

zumindest stellenweise feuchte bis nasse Flächen zu erhalten. Dies ist insbesondere für die erfolgrei­

che Jungenaufzucht der Bekassine wichtig. 

Studien haben zudem gezeigt, dass der Bruterfolg Bodenbrütender Arten bei durch einen effektiven 

Schutz vor Prädatoren erheblich gesteigert werden kann. Dies kann jedoch nur durch eine Abzäunung 

der Gesamtfläche erreicht werden . 

Zur Optimierung der Rahmenverhältnisse und zur Vergrößerung des effektiv nutzbaren Lebensraums 
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für Braunkehlchen und Wiesenpieper ist es notwendig den Einfluss von Kulisseneffekten zu minimie­

ren . Nördlich und östlich der Kompensationsfläche ist zu diesem Zweck ein gestufter Waldrand einzu­

richten. Hierbei ist darauf zu achten, dass keine hochwachsenden Gehölze verwendet werden und in 

regelmäßigen Abständen eine Pflege des Waldrands durchgeführt wird. 

Zur Minderung von Störeffekten durch den Campingplatz ist im zentralen Teilbereich der Schluss der 

nördlich verlaufenden Gehölzstrukturen notwendig. Hierbei wird die Einmischung eines hohen Anteils 

dornenreicher Gehölze empfohlen. (Hinweis: Die Maßnahme verbessert die Lebensraumbedingungen 

der Goldammer und deckt den notwendigen Kompensationsbedarf adäquat ab) . 

Zur Minderung von Störeffekten durch fahrzeugbedingte Blendwirkungen und sonstige Störungen ist 

am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs die Herstellung einer Verwallung sowie eine 

Eingrünung mit standortgerechten heimischen Gehölzen vorzusehen. 

Die Plausibilität der Maßnahmen wird als hoch bewertet. Eine Sicherung des Erhaltungszustands der 

jeweiligen lokalen Populationen wird als sehr wahrscheinlich bewertet. 

Feldlerche 

Die Feldlerche konnte insgesamt mit sechs Revieren festgestellt werden . Diese verteilen sich auf drei 

Reviere im Geltungsbereich, die somit unmittelbar von den Planungen betroffen werden sowie drei 

weiteren Reviere im Umfeld des Geltungsbereichs. Durch die geringe Entfernung « 100 m) ist eine 

Abwertung der angrenzenden Lebensräume anzunehmen. Gebäude und regelmäßige Störungen durch 

Bewegungen werden von der Feldlerche im Allgemeinen gemieden (Kulisseneffekt) . Im Vorliegenden 

Fall ist eine Verdrängung der Ruhe- und Fortpflanzungsstätten in weiter westlich anschließende Grün­

land bestände wahrscheinlich . 

Durch die ungünstigen Zukunftsaussichten der Feldlerche ist ein Wegfallen von Habitatfläche in der 

vorliegenden Größenordnung für diese Art als schwerwiegend anzusehen. Angesichts des landes- und 

bundesweiten Rückgangs muss davon ausgegangen werden, dass zusätzliche Aufnahmekapazitäten 

nur dann zur Verfügung stehen, wenn die Rahmenbedingungen entsprechend verbessert werden. 

Aufgrund der geographischen Lage und der damit einhergehenden traditionellen Nutzung (Grünland) 

wird hierfür eine Extensivierung von Grünlandbeständen (Nutzungsanpassung) als sinnvoll erachtet. 

Die Anlage von Brach- oder Blühstreifen wird hingegen als wenig zielführend erachtet, da eine acker­

bauliche Nutzung im räumlichen Umfeld kaum etabliert ist. 

Das entwickelte Konzept zur Kompensation von Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper deckt 

das Erfordernis für die Feldlerche adäquat ab. Die dadurch im östlichen Teilbereich entstehenden 

hochwertigen Grünlandbereiche bieten der Feldlerche zusätzliche günstige Habitatvoraussetzungen. 

Die Plausibilität der Maßnahmen wird als hoch bewertet. Eine Sicherung des Erhaltungszustands der 

lokalen Population wird als sehr wahrscheinlich bewertet. 
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Goldammer 

Im Gehölzbestand des Geltungsbereichs sowie im Umfeld konnte das Vorkommen der Goldammer 

festgestellt werden. Baumfällungen und Rodungsarbeiten können zu einen Verlust einer Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten führen und dadurch auch die Gefahr von Individuenverlusten bedingen. Diese 

kann zwar kurzfristig durch das Ausweichen in Alternativhabitate in der Umgebung kompensiert wer­

den. Mittel- und langfristig ist es jedoch notwendig Ausgleichsflächen zu schaffen, die die Funktion 

übernehmen. Hierzu sind primär ausreichend dimensionierte und funktional nutzbare Gehölzbestände 

anzulegen (vgl. Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper) . Es ist zudem sinnvoll am Rand der An­

tragsfläche entsprechend geeignete Eingrünungen aus einheimischen, standortgerechten Gehölz- und 

Baumarten vorzusehen. Diese bieten der Goldammer und anderen Vogelarten nicht nur ein reiches 

Angebot nutzbarer Brut- und Nahrungsräume. Durch die abschirmende Wirkung sorgen Eingrünungen 

andererseits dafür, das Störungsniveau im Umfeld zu minimieren. 

Grünspecht. Schwarzspecht. Wacholderdrossel 

Die Reviere von Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrosse l wurden außerhalb des Geltungsbe­

reichs festgestellt. Die Reviere werden somit durch die aktuell geplanten Veränderungen nicht direkt 

betroffen werden. Der Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätte oder die Gefahr von Individuenver­

lusten kann somit ausgeschlossen werden. Eine nachhaltige Verschlechterung der Habitatbedingun­

gen, beispielsweise in Bezug auf die Eignung als Nahrungsraum, ist durch die geplante Umgestaltung 

ebenfalls nicht zu erwarten. Artenschutzrechtliche Konflikte sind auszuschließen. 

Allgemein häufige Arten 

Eingriffe in Gehölzbereiche können einen Verlust von Ruhe- und Fortpflanzungsstätten bedingen und 

dadurch neben der direkten Gefahr von Individuenverlusten zu einer erheblichen Verschlechterung 

der Habitatbedingungen führen . Diese können von den ungefährdeten Arten im Allgemeinen durch 

das Ausweichen in Alternativhabitate in der Umgebung kompensiert werden . Durch die Größe des 

Plangebiets ist es jedoch ratsam Ausgleichsflächen zu schaffen, die die Funktion übernehmen. Hierzu 

ist einerseits die bereits thematisierte Eingrünung am Rand des Geltungsbereichs zu schaffen. Dane­

ben schaffen für diese überwiegend wenig anspruchsvollen Arten aber auch Baum- und Gehölzpflan­

zungen im Gebäudebestand und besonders die geplanten Alleen und Parkanlagen geeigneten Lebens­

raum. 

Artenschutzrechtlich relevante Nahrungsgäste 

Der Geltungsbereich und dessen Umfeld stellt für Greifvögel ein frequentiertes Jagd- und Nahrungsre­

vier dar. Durch die aktuelle Nutzung finden die Arten insgesamt günstige Bedingungen mit einem aus­

reichenden Angebot an Beutetieren vor. Es kann davon jedoch ausgegangen werden, dass die festge­

stellten Arten nur eine lose Bindung an den Planungsraum aufweisen und ggf. auf Alternativflächen in 
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der Umgebung ausweichen. Entsprechende geeignete Strukturen kommen im Umfeld des Planungs­

raums noch regelmäßig vor. Es ist mit keiner Beeinträchtigung der Arten zu rechnen, die eine erhebli­

che Verschlechterung des Erhaltungszustands der jeweiligen lokalen Populationen bedingen könnte . 

Lärmemissionen sowie sonstige Störungen während eventueller Bauzeiten führen meist zu vorüberge­

henden Beeinträchtigungen der Fauna. Die bauzeitliche Verdrängung ist somit in der Regel nur kurz­

fristig und klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. 

Zur detaillierteren Abschätzung der zu erwartenden Auswirkungen des Baugebiets werden die rele­

vanten Vogelarten im Zuge der artenschutzrechtlichen Betrachtung näher betrachtet. Die Schwer­

punkte liegen auf Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche, Goldammer, Grünspecht, Schwarzspecht, 

Wacholderdrossel und Wiesenpieper. 

2.1.4 Reptilien 

Viele der heimischen Amphibien sind derzeit in ihrem Bestand gefährdet. Aus diesem Grund sind alle 

Amphibien auf nationaler Ebene (BNatschG, BArtSchVO) besonders geschützt. Auf europäischer Ebene 

(Flora·Fauna-Habitat-Richtlinie [92/43/EWGj der Europäischen Union) sind derzeit zehn Arten gesetz­

lich streng geschützt. 

2.1.4.1 Methoden 

Zur Kartierung der Reptilien wurden besonders sonnenexponierte Stellen von April bis Juli untersucht 

(Tab. 4) . Ein Schwerpunkt der Begehungen lag besonders in den Bereichen, die an Hecken oder ande­

ren Strukturen anschließen und die als Verstecke dienen könnten abgesucht. Einerseits findet sich dort 

eine große Anzahl potentiell guter Unterschlupfmöglichkeiten für Reptilien und andererseits nutzen 

die wechselwarmen Tiere vegetationsarme Flächen zum Sonnenbaden. Die Begehungen erfolgten bei 

jeweils gutem Wetter. 

Tab. 4: Erfassung der Reptilien im Jahr 2019. 

Begehungen Termin Info 

1. Begehung 

2. Begehung 

3. Begehung 

4. Begehung 

5. Begeh ung 

2.1.4.2 Ergebnisse 

03.05 .2019 

31.05.2019 

15.06.2019 

05.07.2019 

19.07 .2019 

Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Plangebiets 

Absuchen des Pla ngebiets 

Absuchen des Plangebiets 

Im Rahmen der Untersuchungen konnten im Planungsraum lediglich das Vorkommen der Blindschlei­

che (Anguisjragilis) nachgewiesen werden (Tab. 5, Abb. 4) . Die Blindschleiche stellt eine der häufigsten 

heimischen Reptilienarten dar und ist dementsprechend als nicht gefährdet eingestuft. FFH-Anhang 

IV-Arten und nach BArtSchV streng geschützte Arten wurden nicht festgestellt. 
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Abb. 4: Reptilien im Planungsraum im Jahr 2019 (Bildquelle: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 11/2019 ). 
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Tab. 5: Reptilien mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus. Angaben nach KÜHNEl ET AL. (2009) und AGAR & FENA 

(20101. BIN (2013). 

besondere Schutz Rote liste ErhaltungslUstand 
Verant-

Trivialname Art wortung EU 0 0 Hessen Hessen 0 EU 

BI i ndschi eiche Anguis fragilis § • • n.b. n.b. n.b. 

Verantwortung (Hes sen Stand 2010): (!) ;: besondere Verantwortung für hochgradig isolierte Vorposten 

II=Art des Anhang 11 IV = Art des Anhang IV; FFH Richtlinie 2013 Art. 17 
§;: besonders geschützt §§;: streng geschützt 

3 ;: gefä hrdet 2;: sta rk gefährdet 1 ;: Bestand vom Erlöschen bedroht 0 ;: Bestand erloschen 

.;: ungefährdet V = Vorwarnliste 

+;: günstig 0;: ungünstig bis unzureichend - ;: unzureichend bi s schlecht n.b. ;: nicht bewertet 

2.1.4.3 Faunistische Bewertungen 

Es konnte das Vorkommen der ungefährdeten und häufigen Blindschleiche (Anguisjragilis) festgestellt 

werden. Aufgrund der Habitatstruktur kann hinsichtlich der Blindschleiche von einem flächendecken­

den Vorkommen der Art ausgegangen werden. Hinsichtlich der vorgesehenen Nutzung des Planungs· 

raums führt dies aufgrund der ubiquitären Verbreitung der Art in Hessen zu einem verhältnismäßig 

geringen Konfliktpotential. 

Da nach §44 Abs . 5 BNatSchG nur Arten relevant sind, die unter gemeinschaftlichem Schutz stehen 

(EU-VSRL, FFH-Arten, streng geschützte Arten) ist die Blindschleiche formal nicht weiter zu berücksich­

tigen . 

2.1.5 Amphibien 

Viele der heimischen Amphibien sind derzeit in ihrem Bestand gefährdet . Aus diesem Grund sind alle 

Amphibien auf nationaler Ebene (BNatSchG, BArtSchV) besonders geschützt. Auf europäischer Ebene 

(Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie [2006/lOS/ EGI der Europäischen Union) sind derzeit zehn Arten ge­

setzlich streng geschützt. 

2.1.5.1 Methode 

Zur Kartierung der Amphibien wurden potentielle Laichhabitate entlang des Bachs und in wasserfüh­

renden Fahrspuren sowie der Jahreslebensraum untersucht . Hierfür wurden die Gehölzränder, die 

stellenweise feuchten Wiesen des Untersuchungsgebietes nach Amphibien abgesucht. Zur Kartierung 

der Amphibien wurden drei Tagesbegehungen durchgeführt. Die Begehungen erfolgten bei jeweils 

günstigem Wetter zwischen März und Mai 2019 (Tab. 6). 

Tab. 6: Begehungen zur Erfassung der Amphibien im Plangebiet 2019. 

Begehungen Termin Info 

l. Begehung 

2. Begehung 

3. Begehung 
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29.03.2019 

15.04.2019 

03.05.2019 

Absuchen des Pl angebiets, Verhören 

Absuc hen des Plangebiets, Verhören 

Absuchen des Plangebiets, Verhören 
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2.1.5.2 Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet konnte das Vorkommen von Bergmolch (Triturus vulgaris) und Grasfrosch 

(Rana temporaria) nachgewiesen werden (Tab. 7, Abb. 5) . Es handelt es sich um relativ anspruchslose 

Arten. Artenschutzrechtlich besonders relevante Arten, wie beispielsweise Laubfrosch, Gelbbauch­

unke oder gefährdete Krötenarten konnten trotz intensiver Nachsuche nicht festgestellt werden und 

sind aufgrund der Habitatvoraussetzungen als unwahrscheinlich einzustufen. 

Tab. 7: Amphibien mit Angaben zum aktuellen Schutzstatus sowie der Gefährdungssituation (Rote Liste) . Anga­

ben nach KÜHNEl et al. (2009) und AGAR & FENA (2010) und BFN (2013). 

Schutz Rote liste Erhaltungszustand 

Trivialname Art EU 0 0 Hessen Hessen 0 EU 

Bergmolch 

Gra s·, Taufrosch 

Triturus alpestris 

Rana tempora rio v 
§ 

§ 

• • 
• v 

11 = Art des Anhang 11 IV = Art des Anhang IV V = Art des Anhang V; FFH-Richtli nie 

§ = besonders ges chützt §§ = streng gesc hützt 

,.n..;.b ... __ n..;.b ... __ n.b . 
o.:' ___ +,-_~ o 

* = ungefährdet D = Daten unzureichend V = Vorwarnl is te G = Gefährdunganzunehmen R = selten 

3 = gefährdet 2 = starkgefährdet 1 = Vom Au ss terben bedroht 0 = ausgestorben oder verschollen 

+ = günstig 0 = ungünstig bis unzurei chend - = unzureichend bi s schlecht n.b. = nicht bewertet 

2.1.5.3 Faunistische Bewertung 

Das Untersuchungsgebiet weist für anspruchslose Amphibien als Sommer- und Winterhabitat günstige 

Bedingungen auf. Als besonders geeignete Strukturen sind die Gehölzränder und die feuchten bis nas­

sen Bereiche zu nennen. Der Untersuchungsraum ist nachweislich für den Grasfrosch und Bergmolch 

als Sommer- und Winterhabitat geeignet . 

Da die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Arten eine große Toleranz hinsichtlich der ökologi­

schen Rahmenbedingungen aufweisen, sind erhebliche den Bestand gefährdende Beeinträchtigungen 

auszuschließen. Hinsichtlich der Erheblichkeit eines Eingriffs ist somit davon auszugehen, dass die vor­

kommenden Arten von den Bauarbeiten nicht erheblich beeinträchtigt werden und im Umfeld, insbe­

sondere im Bereich der Kompensationsmaßnahmen für Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper, 

weiterhin adäquate Lebensraumbedingungen auffinden werden. 

Da nach § 44 Abs. 5 BNatSchG nur Arten relevant sind, die unter gemeinschaftlichen Schutz stehen 

(EU -VSRL, FFH-Arten Anhang IV, streng geschützte Arten) sind die vorgefundenen Arten nicht relevant 

und wird aus diesem Grund im Rahmen der weiteren artenschutzrechtlichen Betrachtung nicht weiter 

berücksichtigt. 
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Abb. 5: Amphibien im Untersuchungsraum 2019 (Bildquelle: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, aus natureg.hessen.de, 11/2019). 
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2.1.6 Blauschillernder Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 

Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle) sowie Dunkler und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

(Maculinea nausithous, M. teleius) sind derzeit in ihrem Bestand gefährdet . Aus diesem Grund sind die 

Arten auf nationaler (BArtSchVO) sowie auf internationaler Ebene (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

[92/43/EWG[ der Europäischen Union) geschützt. 

2.1.6.1 Methode 

Zur Bestandserfassung von Blauschillernden Feuerfalter sowie Dunklen und Hellen Wiesenknopf­

Ameisenbläuling wurde der Planungsraum an fünf Terminen begangen (Tab. 8). Hierzu wurden die je­

weils obligaten Wirtspflanzen Schlangenknöterich (Bistorta officinalis) und Großer Wiesenknopf (San­

guisorba officinalis) im gesamten Untersuchungsbereich regelmäßig kontrolliert. Die Begehungen er­

folgten bei jeweils gutem Wetter. 

Tab. 8: Begehungen zur Erfassung von Blauschillernden Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulingen 2019. 

Begehungen Termin Info 

1. Begehung 03.05.2019 Absuchen des Pl angebiets 

2. Begehung 31.05 .2019 Absuchen des Plangebiets 

3. Begehung 15.06.2019 Abs uchen des PI a ngebi ets 

4. Begehung 05.07.2019 Absuchen des Plangebiets 

5. Begehung 19.07.2019 Absuchen des Plangebiets 

2.1.6.2 Ergebnisse und Faunistische Bewertung 

Im Rahmen der Untersuchungen konnten im Plangebiet größere Bestände des Schlangenknöterichs 

und wenige Einzelpflanzen des Großen Wiesenknopfs festgestellt werden. Trotz gezielter Nachsuche 

wurden jedoch weder der Blauschillernde Feuerfalter noch Maculinea-Arten gefunden. 

Hinsicht lich der Planung besteht diesbezüglich kein Konfliktpotential. Das Eintreten von Verbotstatbe­

ständen nach BNatSchG § 44 Abs . 1 Nr. 1-3 BNatSchG kann ausgeschlossen werden. 
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2.2 Stufe 11 & 111: Prüfung von Verbotstatbeständen und Vermeidung von Beeinträchtigungen und 

Ausnahmeverfahren 

In die Stufe 11 des Verfahrens wurden folgende Arten der untersuchten Tiergruppen aufgenommen: 

a) Vögel 

Von den im Rahmen der faunistischen Untersuchungen nachgewiesenen Vogelarten und Nahrungs­

gästen werden als artenschutzrechtlich relevante Arten Bekassine, Braunkehlchen, Feldlerche, Gold­

ammer, Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel und Wiesenpieper betrachtet. Die nachfol­

genden Prüfungen von Verbotstatbeständen, Vermeidung von Beeinträchtigungen und eventuelle 

Ausnahmeverfahren werden aufgrund des unzureichenden bis ungünstigen bzw. schlechten Erhal­

tungszustands (Vogelampel: gelb, rot) oder deren Schutzstatus als ausführliche Art-für-Art-Prüfung 

(inkt. Prüfbögen) durchgeführt. 

Reviervogelarten und Nahrungsgäste mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel: "grün") werden 

entsprechend der Vorgabe im Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen in tabellari­

scher Form bearbeitet. 

Nahrungsgäste, die nach BArtSchV "streng geschützt" sind, deren Erhaltungszustand als ungünstig ein­

gestuft wird (Vogelampel: "gelb") oder die im Anhang I der EU -Vogelschutzrichtlinie genannt werden, 

sind im engeren Sinne nicht artenschutzrechtlich relevant, da im Hinblick auf das oftmals schwer zu 

fassende "Störungsverbot" Art. 12 Abs . 1 b) FFH-RL eine Störung nur dann eintritt, wenn diese an den 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt oder sich auf deren Funktion auswirkt. Diese Sachverhalte 

sind für Nahrungsgäste nicht eindeutig zuzuordnen. Auf eine Art-für-Art-Prüfung wird daher bei diesen 

Arten verzichtet und stattdessen eine tabellarische Bewertung vorgenommen (Kap. 2.2.2). 

b) Reptilien 

Da nach §44 Abs. 5 BNatSchG nur Arten relevant sind, die unter gemeinschaftlichen Schutz stehen (EU­

VSRL, FFH-Arten, streng geschützte Arten) ist die vorkommende Blindschleiche im Rahmen der weite­

ren Artenschutzrechtlichen Betrachtung nicht weiter zu berücksichtigen. 

c) Amphibien 

Da nach §44 Abs. 5 BNatSchG nur Arten relevant sind, die unter gemeinschaftlichen Schutz stehen (EU­

VSRL, FFH-Arten, streng geschützte Arten) sind die vorkommenden Arten (Grasfrosch, Bergmolch) im 

Rahmen der weiteren Artenschutzrechtlichen Betrachtung nicht weiter zu berücksichtigen. 

d) Blauschillernder Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulinge 

Blauschillernder Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisenbläulinge wurden im Rahmen der Untersu­

chungen nicht nachgewiesen und sind daher in der weiteren Artenschutzrechtlichen Betrachtung nicht 

weiter zu berücksichtigen. 
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2.2.1 Prüfung von Vögeln mit günstigem Erhaltungszustand 

Für Vogelarten mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel: "grün") sind die Verbotstatbestände in 

der Regel letztlich nicht zutreffend, da aufgrund ihrer Häufigkeit und Anpassungsfähigkeit davon aus· 

gegangen werden kann, dass die ökologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räum­

lichen Zusammenhang (bezogen auf § 44 Abs.! Nr.! und 3 BNatSchG) weiterhin gewahrt wird bzw. 

keine Verschlechterung des Erhaltungszustand der lokalen Population eintritt (bezogen auf § 44 Abs.1 

Nr.2 BNatSchG). Daher müssen diese häufigen Arten keiner ausführlichen Prüfung unterzogen werden. 

Tab. 9: Prüfung der Betroffenheit von Vogelarten mit günstigem Erhaltungszustand (Vogelampel: "grün"). 

§ 44 Ab'.l (1) § 44 Ab,. 1 (3) 
BNatSchG § 44 Abs.l (2) BNatSchG Vermeidungs~ 

"Fangen, BNatSchG "Zerst. v. Fort- Erläuterung bzw. 
wissenschaftl. Toten, "Erhebhche pflanzungs- und zur Kompensations-

Triviatname Name Verletzen" Storung" Ruhestätten" Betroffenheit Maßnahmen 

Amsel Turdus merula R 

Bachstelze Motacilla alba R 

Blaumeise Parus caeruleus N 

Buchfi nk Fringilla coelebs R 

Buntspecht Dendrocopos R 
major 

Dorngras - Sylvia communis R möglich, 
mücke vermeidbar 

Eichelhäher Garru/us N 
glandarius 

Elster Pica pico N 

Fitis Phyfloscopus R 
trochilus 

Gimpel Pyrrhula R 
pyrrhula 

Kleiber Sitta europaea R 

Kohlmeise Parus major R, N 

Mönchsgras- Sv/via atricapilla R 
mücke 

Rabenkrähe Corvus corone N 

Ri ngelta ube Columba N 
palumbus 

Rotkehl ehen Erithacus R 

rubecula 

Sommer goi d- Regulus R 
hähnchen ignicapillo 

Star Sturnus vulgaris N 

Zaunkönig Troglodytes R 
troglodytes 

Zilpzalp Phylloscopus R 
collybita 

Status: N = Nahrungsgast R = Reviervogel 

möglich, 

vermeidbar 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Eingriffsbereich 

nicht im Eingriffsbereich 

nicht im Eingriffsbereich 

• Möglichkeit • Rodungsverbot 

der Zerstörung von 1. März-

von Gelegen 30.Sept. (gemäß 

und der Tötung § 39 (5) Nr. 2 

von Tieren BNatSehG) 

nicht im Geltungsbereieh 

nicht im Eingriffsbereich 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Geltungsbereieh 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Geltungsbereich 

nicht im Geltungsbereich 
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Im Planungsgebiet kann es während der Bauzeit durch Lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu 

vorübergehenden Beeinträchtigungen der Fauna kommen. Die bauzeitliche Verdrängung der Fauna 

durch die temporäre Inanspruchnahme ist jedoch nur kurzfristig und klingt nach Abschluss der Bau­

maßnahme ab. Nachhaltige Beeinträchtigungen sind aufgrund der Verfügbarkeit von Alternativhabita­

ten in der Umgebung nicht zu erwarten. 

Zur Vermeidung von Eingriffen in Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und der damit möglichen Tötung 

und Verletzung von Individuen sind generell folgende Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der Avifauna 

zu beachten: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der 

Zeit vom 1. Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die 

Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich. 

2.2.2 Tabellarische Prüfung von Nahrungsgästen mit ungünstigem Erhaltungszustand bzw. streng ge­

schützten Arten (BArtSchV) 

Nachfolgend ist die Prüfung von Verbotstatbeständen, Vermeidung von Beeinträchtigungen für Nah­

rungsgäste mit ungünstigem bis unzureichendem Erhaltungszustand (Vogelampel: gelb) in tabellari­

scher Form dargestellt (Tab. 10). 

Diese Arten sind im engeren Sinne nicht artenschutzrechtlich relevant, da im Hinblick auf das oftmals 

schwer zu fassende "Störungsverbot" Art. 12 Abs. 1 b) FFH-RL eine Störung nur dann eintritt, wenn 

diese an den Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt oder sich auf deren Funktion auswirkt. 

Tab. 10: Prüfung der potentiellen Betroffenheit von Nahrungsgästen mit ungünstigem bis unzureichendem Er­

haltungszustand (Vogelampel : gelb) und streng geschützten Arten (BArtSchVO) . 

§ 44 Ab,.l § 44 Ab,. 1 (3) 

(1) BNatSchG § 44 Abs.l BNatSchG Vermeldungs-
"Fangen, (2) BNatSchG .,Zerst. v. Fort- bzw. 

EU- Toten, "Erhebliche pflanzungs- und Erläuterung zur Kompensations-
Trivialname Art VSRL Verletzen" Störung" Ruhestätten" Betroffenheit Maßnahmen 

Mäuse- Buteo §§ - lose Habitatbindung; -

bussard buteo unerhebl ich. 

Rotmilan Milvus §§ - lose Habitatbind ung; -

milvus unerheblich. 

I = Art des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtl i nie Z = Gefä hrdete Zugvogel art nach Art. 4.2 der Vogel schutzri chtl i nie 

Erhebliche Beeinträchtigungen können für alle Arten aufgrund des ausreichenden Angebots von adä­

quaten Alternativen in der Umgebung und der nur losen Bindung an den Planungsraum ausgeschlossen 

werden (vgl. Kap. 2.1.3.3). Auswirkungen auf Ruhe- und Fortpflanzungsstätten sind jeweils nicht zu 

erwarten. Anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen können ausgeschlossen werden. 

2.2.3 Art für Art-Prüfung 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit erfolgt in diesem Abschnitt eine Zusammenfassung der Ergebnisse 

der Prüfungen. Hierfür wird eine tabellarische Form gewählt (Tab. 11). Die Tabelle stellt die Resultate 
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der einzelnen Prüfschritte, das resultierende Ergebnis zur Notwendigkeit einer Ausnahmeregelung, 

eine kurze Erläuterung zur Betroffenheit sowie mögliche Vermeidungsmaßnahmen und vorgezogene 

Ausgleichsrnaßnahmen dar. Ausführliche Angaben und Begründungen enthalten die Prüfbögen im An­

hang (Kap. 4). 

Vögel 

Feldlerche 

Durch die Bebauung des Plangebiets werden drei Fortpflanzungs- und Reproduktionsstätten der Feld­

lerche dauerhaft zerstört bzw. entwertet. Diese sind durch gezielte Maßnahmen auszugleichen. 

Im Umfeld kommt es zudem zu einer indirekten Beeinträchtigung durch Kulissenwirkungen. Durch an­

lagen- oder betriebsbedingte Beeinträchtigungen wird eine Verdrängung der Ruhe- und Fortpflan­

zungsstätten einhergehen. Durch die im östlichen Teilbereich entstehenden hochwertigen Grünland­

bereiche (vgl. Kompensation von Bekassine, Braunkehlchen und Wiesen pieper) stehen hierfür ausrei­

chend große und strukturell geeignete Bereiche zur Verfügung. Das Eintreten des Verbotstatbestands 

nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen 

werden. Zudem ist anzumerken, dass die Beeinträchtigungen nicht schwerwiegende sind, dass 

dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population erheblich verschlechtert wird. 

Durch die Planung kann das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Ver­

letzung und Tötung") und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 

nicht ausgeschlossen werden . Diese können jedoch unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 4 "Anhang Prüfbogen"). Hierbei sind 

folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in die­

sem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch 

geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 rn-Raster einzu­

schlagen (End höhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig 

laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln . Das 

Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brutvor­

kommen zu kontrollieren. 

• Herstellung und Pflege von Extensivgrünland auf einer Fläche von 3 ha. im räumlichen Umfeld 

(>5 km) 

• Die durchschnittliche Vegetationshöhe soll insbesondere bei Flächen, die zu Dichtwuchs nei­

gen (z. B. Fettwiesen), 20 cm nicht überschreiten. 

• Zwischen den Mahdterminen soll ein Zeitraum von mind. 6 Wochen liegen, um den Lerchen 

eine ausreichende Reproduktion zu ermöglichen. 
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• Bei streifenförmiger Anlage ist eine Breite der Streifen von 6 m nicht zu unterschreiten. Ideal­

erweise sollen diese eine Mindestbreite von 10 m aufweisen. 

• Bei einer Beweidung ist die Besatzdichte so zu wählen, dass der Fraß ein Muster von ku rzrasi-

gen und langrasigen Strukturen gewährleistet . 

Bekassine, Braunkehlchen. Wiesenpieper 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs . 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für Bekassine, Braunkehlchen, Wie­

sen pieper nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensations­

maßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 2.2.3 "Art-für-Art-Prüfung" und Kap. 4 "Anhang Prüf­

bogen" ). Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen : 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4, Flur 5, 

Gemarkung Driedorf 
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Maßnahmen zur Herstellung 

• Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwäs­

sernden Grabens auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung ist 

das im Geltungsbereich austretende Oberflächenwassers sowie nicht belastetes Regenwasser 

(Dachflächenwasser) zu nutzen. 

• Herstellung flach überflutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) 

• Optimierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken 

• Rückbau von Drainagen 

• Regulierbarer Anstau von Gräben 

• Gehölzanteil ca. 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %. Solitärbäume (z . 

B. Hutebäume) können auf den Flächen verbleiben, standortfremde Gehölze sind konsequent 

zu entfernen. 

• mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Ve­

getation (l .B. Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstel­

len. Areale mit mehrjähriger Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 

ha bilden. AufWeideflächen sind die erforderlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Aus­

zäunung sicherzustellen. 

• Herstellung von Sitzwarten (Bam busstäbe). 

• Effektiver Prädatorenschutl durch Abzäunung 

Pflege und Management 

• Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise 

feuchte bis nasse Flächen zu erhalten. 
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• Einbeziehung der al lmählich trocken fallenden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Suk-

zessionsprozesse zu verhindern . 

• Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwiesen mit Rindern . 

• Bei flächiger Beweidung Innenabgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation . 

• Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

• Kein Einsatz von Pestiziden / Bioziden. 

• Kein Einsatz von Mineraldüngern. 

• Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und 

artenreicher Grünlandlebensräume eingesetzt werden 

• Herstellung eines gestuften Waldrands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & S/9, Flur 5, Gemar­

kung Driedorf. 

• Herstellung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur Ver­

meidung fahrzeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten hei­

mischen Gehölzen. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/ 4, Flur 5, Gemarkung Driedorf 

durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornen­

reicher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind . 10 m Breite . (Maßnahme deckt 

das Erfordernis für die Goldammer ab.) 

Goldammer 

Im Gehölzbestand des Geltungsbereichs sowie im Umfeld konnte das Vorkommen der Goldammer 

festgestellt werden. Baumfällungen und Rodungsarbeiten können zu einen Verlust einer Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten führen . 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs . 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Goldammer nach der Prüfung 

bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden (vgl. Kap . 2.2.3 "Art-für-Art-Prüfung" und Kap. 4 "Anhang Prüfbogen" ). Hierbei sind folgende 

Maßnahmen umzusetzen: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der 

Zeit vom 1. Oktober bis 28. / 29. Februar zuläss ig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die 

Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich . 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf 
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durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornen­

reicher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite (vgl. Maßnahme 

Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper). 

Grünspecht. Schwarzspecht. Wacholderdrossel 

Die Reviere von Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel wurden außerhalb des Geltungsbe­

reichs festgestellt. Die Reviere werden somit durch die aktuell geplanten Veränderungen nicht direkt 

betroffen werden. Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Tatbestände nach § 44 Abs . 

1 Nr. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden. Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Art 

wurden innerhalb des geplanten Eingriffsbereichs nicht festgestellt und werden nicht berührt. Die Ver­

botstatbestände "Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und 

die damit verbundene "Verletzung /Tötung von Individuen" (Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG) durch Beschädigung von Gelegen sind somit nicht möglich. 

Unter Berücksichtigung aller oben genannten Maßnahmen besteht kein Erfordernis der Zulassung ei­

ner Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG. 

34 



§ 44 Abs.1 (lI § 44 Abs. 1 (3) Ausnahme-
BNatSchG § 44 Abs.l (2) BNatSchG genehmigung 
,.Fangen, BNotSchG "Ze rst . v. Fort- nach § 4S Abs. 

wissenschaftlicher Fortpflanzungs- oder Nahrungs- Töten, "Erhebliche pflanzungs· und 7 BNatSchG Erläuterung zur Vermeidungs- bzw. Kompensations-
Trivialname Name Ruhestätte gast Verletzen" Störung" Ruhestätten" erforderlich? Betroffenheit Maßnahmen 

Beka ssine Goflinago gol/inogo 1 Revier im Geltungs- ja mögl ich, möglich, möglich, nein a) Fangen, töten und ver- al • Bauarbeiteo außerhalb der Brutzeit 
bereich (Bruterfolg vermeidbar vermeidba r vermeidbar lenen von TIeren möglich (01.03.-31.09.). Bel Bauarbeiten in die--
unklar) b) Anlage-- und betriebs - sen Zeitraum sind Vergrämungsmaß-

bedingte Störung von Brut- nahmen und eine ökologische Baube--
vorkommen möglich gleitung notwendig. 
c) Anlage- und betriebs- b). Herstellung einer Verwilltung Olm 
bedingte Zerstörung von nördlichen und westlichen Rand des 
Ruhe-- und Fortplanzungs - Geltungsbereichs zur Vermeidung 
stätten möglich fahrzeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung Olm nördl ichen und 
westlichen Rand des Geltungsbereichs 
mit standortgereChten heimischen 
Gehölzen 
• Lückenschluss der Eingrünung am 
nördHchen Rand von Flurstück 4/2, Flur 
S, Gemarkung Drledorf durch 
Pflanzungen von Gehölzen (heimische, 
stilndortgerechte Arten) mit einem Anteil 
dornen reicher Arten von 50 % auf einer 
länge von mind. 80 mund mind. 10 m 

Breite. 
c) . Herstellung, Optimierung und Pflege 
von Habltatftäcne auf dem gesamten 
Flursruck 4/2, Flur S, Gemarkung 
Driedorf 
• Herstell ung ci nes gestuften Wa Idra nds 
in Tei lbereichen der Flurstücke 3/1 & 
5/9, Flur 5, Gemarkung Oriedorf. 
Die Maßnahmen decken die Erfordernisse 

für Bekassine, Braunkehlchen und 

Wiesenpieper adäquat ob. 

Braunkehlchen Saxlcolo rubefro 1 Revier im Geltungs- Ja mögl ich, möglich, möglich, nein a) Fangen, töten und ver- s i ehe Bekassine 

bereich (Bruterfolg vermeidbar vermeidbar \lermeldbar leuen von TIeren möglich 

unklar) b) Anlage- und betriebs -
bedingte Störung von Brut· 
vorkommen möglich 
cl Anlage- und betriebs -
bedingte Zerstörung von 
Ruhe- und Fortplanzungs-
stätten mögli ch 
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2 Artenschutzrechtliche Prüfung AF - BP "Gewerbegebiet Potsdamer Platz", 1. Änd., Gemeinde Driedorf 

Tab. 11 [Fortsetzung]: Übersicht der Prüfung der potentiellen Betroffenheit von Arten mit ungünstigem bis un­
zureichendem bzw. schlechtem Erhaltungszustand (Vogelampel : gelb, rot), streng geschützten Arten (BArtSchV) 
und Arten nach Art . 17 der FFH -Richtlinie mit Darstellung von Verm eidungs- und Kompensationsma ßnahmen . 
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2.3 Stufe 111: Ausnahmeverfahren 

Da durch das Vorhaben gegen keines der Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird, kann die 

Durchführung eines Ausnahmeverfahrens inklusive der Klärung der dafür nötigen Voraussetzungen 

entfallen. 

2.4 Fazit 

In der Gemeinde Driedorf besteht der rechtskräftige Bebauungsplan "Gewerbegebiet Potsdamer 

Platz". Dieser wurde von der Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf am 18.12.2001 als Satzung 

beschlossen und am 11.01.2002 ortsüblich bekannt gemacht . Der rechtskräftige Bebauungsplan weist 

an der Bundesstraße B 255 nördlich von Driedorf ein rund 13,7 ha großes Gewerbegebiet aus. Rund 

9,2 ha des Gewerbegebietes wird von einer 2012 errichteten Photovoltaik-Freiflächenanlage genutzt. 

Die noch freie Fläche im Umfang von rund 4,5 ha befindet sich im Nordwesten des Gewerbegebietes. 

Für diese Fläche hat ein überregional tätiger Versorgungsdienstleister sein Interesse bekundet. Um das 

Bauplanungsrecht für das hier geplante Verteilzentrum zu schaffen, bedarf es des Zusammenführens 

mehrerer überbaubare Grundstücksflächen durch Herausnahme der hier bisher ausgewiesenen Ver­

kehrsflächen sowie einer Konkretisierung der Festsetzungen zur Höhenentwicklung baulicher Anlagen . 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Driedorf hat den Beschluss zur Änderung des Bebauungspla­

nes am 26.02.2019 gefasst. 

Das vorliegende Gutachten ersetzt den früheren Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag im Hinblick auf 

die in diesem Zusammenhang notwendige Überprüfung, ob durch die geplante Nutzung geschützte 

Arten betroffen sind. Gegebenenfalls ist sicherzustellen, dass durch geeignete Maßnahmen keine Ver­

botstatbestände gemäß § 44 BNatSchG eintreten. 

Insgesamt sind durch die Festsetzungen Auswirkungen auf die Tierwelt denkbar. Als Resultat der Vor­

auswahl weist das Plangebiet unter Berücksichtigung der räumlichen Lage und der Habitatausstattung 

Qualitäten als Lebensraum für Vögel, Reptilien, Amphibien sowie Blauschillernden Feuerfalter und 

Wiesenknopf-Ameisen bläulingen auf. 

Blauschillernden Feuerfalter und Wiesenknopf-Ameisen bläulinge wurden nicht festgestellt. 

Artenschutzrechtlich relevante Reptilien und Amphibien wurden nicht festgestellt. 

Aus der Analyse sind als artenschutzrechtlich relevante Vogelarten Bekassine, Braunkehlchen, Feld­

lerche, Goldammer, Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel und Wiesenpieper hervorgegan­

gen. Dementsprechend sind artenschutzrechtliche Konflikte möglich. 

Vögel 

Feldlerche 

Durch die Bebauung des Plangebiets werden drei Fortpflanzungs- und Reproduktionsstätten der Feld­

lerche dauerhaft zerstört bzw. entwertet. Diese sind durch gezielte Maßnahmen auszugleichen. 
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Im Umfeld kommt es zudem zu einer indirekten Beeinträchtigung durch Kulissenwirkungen. Durch an­

lagen- oder betriebsbedingte Beeinträchtigungen wird eine Verdrängung der Ruhe- und Fortpflan­

zungsstätten einhergehen. Durch die im östlichen Teilbereich entstehenden hochwertigen Grünland­

bereiche (vgl. Kompensation von Bekassine, Braunkehlchen und Wiesenpieper) stehen hierfür ausrei­

chend große und strukturell geeignete Bereiche zur Verfügung. Das Eintreten des Verbotstatbestands 

nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann ausgeschlossen 

werden . Zudem ist anzumerken, dass die Beeinträchtigungen nicht schwerwiegende sind, dass 

dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Population erheblich verschlechtert wird. 

Durch die Planung kann das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Nr. 1 BNatSchG L,Ver­

letzung und Tötung") und § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 

nicht ausgeschlossen werden . Diese können jedoch unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 4 "Anhang Prüfbogen"). Hierbei sind 

folgende Maßnahmen umzusetzen: 

o Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten 

in diesem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

durch geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 rn-Raster ein­

zuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durch­

gängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. 

Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brut­

vorkommen zu kontrollieren . 

o Herstellung und Pflege von Extensivgrünland auf einer Fläche von 3 ha. im räumlichen Umfeld 

(>5 km) 

o Die durchschnittliche Vegetationshöhe soll insbesondere bei Flächen, die zu Dichtwuchs nei­

gen (z. B. Fettwiesen). 20 cm nicht überschreiten. 

o Zwischen den Mahdterminen soll ein Zeitraum von mind. 6 Wochen liegen, um den Lerchen 

eine ausreichende Reproduktion zu ermöglichen. 

o Bei streifenförmiger Anlage ist eine Breite der Streifen von 6 m nicht zu unterschreiten. Ideal­

erweise sollen diese eine Mindestbreite von 10 m aufweisen. 

o Bei einer Beweidung ist die Besatzdichte so zu wählen, dass der Fraß ein Muster von kurzrasi -

gen und langrasigen Strukturen gewährleistet. 

Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs . 1 Nr. 1 BNatSchG LVerletzung und Tötung"). 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs, 1 Nr, 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für Bekassine, Braunkehlchen, Wie-
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senpieper nach der Prüfung bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensations­

maßnahmen ausgeschlossen werden (vgl. Kap. 2.2.3 "Art-für-Art-Prüfung" und Kap. 4 "Anhang Prüf­

bogen"). Hierbei sind folgende Maßnahmen umzusetzen: 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten 

in diesem Zeitraum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

durch geeignete Vergrämungsmaßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 rn-Raster ein­

zuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durch­

gängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. 

Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brut­

vorkommen zu kontrollieren. 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4, Flur 5, 

Gemarkung Driedorf 

Maßnahmen zur Herstellung 

• Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwäs­

sernden Grabens auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung ist 

das im Geltungsbereich austretende Oberflächenwassers sowie nicht belastetes Regenwasser 

(Dachflächenwasser) zu nutzen. 

• Herstellung flach überflutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) 

• Optimierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken 

• Rückbau von Drainagen 

• Regulierbarer Anstau von Gräben 

• Gehölzanteil ca. 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %. Solitärbäume 

(z.B. Hutebäume) können auf den Flächen verbleiben, standortfremde Gehölze sind konse­

quent zu entfernen. 

• Mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Ve­

getation (z.B. Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstel­

len. Areale mit mehrjähriger Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 

ha bilden. Auf Weideflächen sind die erforderlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Aus­

zäunung sicherzustellen. 

• Herstellung von Sitzwarten (Bambusstäbe). 

• Effektiver Prädatorenschutz durch Abzäunung 

Pflege und Management 

• Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise 

feuchte bis nasse Flächen zu erhalten. 
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• Einbeziehung der allmählich trocken fallenden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Suk-

zessionsprozesse zu verhindern. 

• Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwiesen mit Rindern. 

• Bei flächiger Beweidung Innenabgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation . 

• Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

• Kein Einsatz von Pestiziden / Bioziden. 

• Kein Einsatz von Mineraldüngern. 

• Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und 

artenreicher Grünlandlebensräume eingesetzt werden 

• Herstellung eines gestuften Waldrands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & 5/9, Flur S, Gemar­

ku ng Driedorf. 

• Herstellung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur Ver­

meidung fahrzeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten hei­

mischen Gehölzen. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/ 4, Flur 5, Gemarkung Driedorf 

durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornen­

reicher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite . (Maßnahme deckt 

das Erfordernis für die Goldammer ob.). 

Goldammer 

Im Gehölzbestand des Geltungsbereichs sowie im Umfeld konnte das Vorkommen der Goldammer 

festgestellt werden . Baumfällungen und Rodungsarbeiten können zu einen Verlust einer Ruhe- und 

Fortpflanzungsstätten führen 

Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ("Verletzung und Tötung"), 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung von Fortpflanzungs-und Ruhestätten) und § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG (Zerstören von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) kann für die Goldammer nach der Prüfung 

bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen und Kompensationsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden (vgl. Kap. 2.2.3 "Art-für-Art-Prüfung" und Kap. 4 "Anhang Prüfbogen"). Hierbei sind folgende 

Maßnahmen umzusetzen: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der 

Zeit vom 1. Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die 

Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf 
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durch Pflanzungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornen­

reicher Arten von 50 % auf einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite (vgl. Maßnahme 

Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper). 

Grünspecht. Schwarzspecht. Wacholderdrossel 

Die Reviere von Grünspecht, Schwarzspecht, Wacholderdrossel wurden außerhalb des Geltungsbe­

reichs festgestellt. Die Reviere werden somit durch die aktuell geplanten Veränderungen nicht direkt 

betroften werden. Erhebliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Tatbestände nach § 44 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden . Fortpflanzungs- und Ruhestätten dieser Art 

wurden innerhalb des geplanten Eingriftsbereichs nicht festgestellt und werden nicht berührt. Die Ver­

botstatbestände "Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) und 

die damit verbundene "Verletzung /Tötung von Individuen" (Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG) durch Beschädigung von Gelegen sind somit nicht möglich. 

Maßnahmen für Vögel mit günstigem Erhaltungszustand und Allgemeine Störungen 

Zur Vermeidung von Eingriften in Ruhe- und Fortpflanzungsstätten und der damit möglichen Tötung 

und Verletzung von Individuen sind generell folgende Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der Avifauna 

zu beachten: 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs . 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der 

Zeit vom 1. Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die 

Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung 

erforderlich . 

Im Planungsgebiet kann es während der Bauzeit durch Lärmemissionen sowie sonstige Störungen zu 

vorübergehenden Beeinträchtigungen von bekannten Fortpflanzungs- und Ruhestätten kommen. Die 

bauzeitliche Verdrängung der Fauna durch die temporäre Inanspruchnahme ist jedoch nur kurzfristig 

und klingt nach Abschluss der Baumaßnahme ab. Zudem dürften sich die vorkommenden Arten auf­

grund der Nistplatzwahl in Siedlungsnähe an Störungen angepasst haben. Erhebliche Beeinträchtigun­

gen sind auch wegen der Verfügbarkeit von Alternativhabitaten in der Umgebung nicht zu erwarten . 

Tatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG können somit ausgeschlossen werden. Entsprechende 

Vermeidungsmaßnahmen sind nicht notwendig. Gleiches gilt für anlagen- und betriebsbedingte Stö­

rungen. 

Sonstige Empfehlungen 

Reduktion der Durchsichtigkeit und Spiegelungswirkung von Fassaden 

Zur Verhinderung von Vogelschlag an spiegelnden Gebäudefronten sollte für alle spiegelnden Gebäu­

deteile die Durchsichtigkeit durch Verwendung transluzenter Materialien oder flächiges Aufbringen 

von Markierungen (Punktraster, Streifen) reduzieret werden. Zur Verringerung der Spiegelwirkung 

wird eine Verglasung mit Außenreflexionsgrad von maximal 15 % empfohlen. 
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Insektenfreundliche Außenbeleuchtung 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Insekten sollten für die funktionale Außenbe­

leuchtung ausschließlich Leuchtmittel (z . B. LED-Technik oder Natriumdampf-Hochdrucklampen) mit 

einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin (warmweiße Lichtfarbe) bis maximal 4.000 Kelvin unter Ver­

wendung vollständig gekapselter Leuchtengehäuse, die kein Licht nach oben emittieren, eingesetzt 

werden. 
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4 Anhang 
Allgemeine Angaben zur Art 

i. Durch~ ;Art-

Bekassine (Gallinaga gallinago) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaltungszustand (Ampel-Schema) 
(Rote Listen) 

• 0 FFH-RL- Anh.1V -Art unbekannt ungünstlg-un- _ 

~ Europäische Vagelarl zureichend 

.. 1 .. RL Deutschland EU: ~ 0 o 0 

.. 1 .. RL Hessen Deutsch- ~ 0 0 0 

. . o. ggf. RL regional Hessen: 0 0 0 ~ 
4. : der I Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Familie der Schnepfenvögel (Scolopacidae). 28 cm Körperlänge; langschnabelig (6-7,5 cm); große Augen; Gefieder ist 

braun, gelblich und schwarz gemustert; manche Federn sich weiß gerändert. 

lebensraum 
Küstenlebensräume, Binnengewässer & Feuchtgebiete und Agrarlandschaft . Offene bis halboffene NIederungsland-

schaften von unterschiedlicher Ausprägung: Nieder~. Hoch- & Übergangsmoore, Feuchtwiesen, auch am Rand lichter 

Bruchwälde r, ete.; von besonderer Bedeutung für die Ansiedlung sind hoch anstehende Grundwasserstände, 

Schlammflächen und eine hohe, Deckung bietende und nicht zu dichte Vegetation. 

Wanderverhalten 

Typ Teilzieher, Kurzstreckenzieher 

Überwinterungsgebiet Südlich in wärmeren länder, in Süßwassergebieten, gelegentlich auf Wiesen an Küste 

Abzug Aus den Brutgebieten ab Mitte Juli 

Ankunft Im Brutgebiet i.d.R. zwischen Ende Februar/Anfang März bis Mitte Mai 

Info -
Nahrung 

Insekten, deren larven; Würmer; Schnecken; kleine Krebstiere. Vorzugsweise dämmerungsaktiv bei Nahrungssuche 

Fortpflanzung 

Typ Bodenbrüter 

Balz Größte Balzaktivität von Mitte April Brutzeit Eiablage von Anfang April bis Anfang Juli, 

bis Mitte Mai Hauptlegezeit Mitte April bis Mitte Mai 

Brutdauer 18-20 Tage Bruten/Jahr 1-2, Nachgelege 

Info Ld.R. saisonale Monogamie; Einzelbrüter, aber auch in geringem Nestabstand; brütet in großen 

Teilen Europas. 

4.2 Verbreitung 

Europa: In großen Teilen Eu ropas und darüber hinaus. Nördlich bis Island, Skandinavien, Russland; Südlich bis Zent-

ralafrika (Überwinterung); Westlich bis Kanada und USA. IUCN: Least Cancern 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 100-150. Die Art geht, gerade in den letzten Jahren, extrem 

stark zurück. Aktuell wahrscheinlich unter 100 Brutpaare. 

Zu kunftsa ussichten: o günstig o ungünstig bis unzureichend ~ ungünstig bis schlecht 
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Vorhabenbezogene Angaben 

S. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum < ,< 

~ nachgewiesen D potentiell 

Es konnte das Vorkommen der Bekassine mit einem Revier innerhalb des Eingriffsbereichs festgestellt werden. Das 

Revier wird du rch die aktuellen Planungen betroffen (vgl. Kap. 2.1.3.2 Ergebnis). 

6. Prognose und B.ewertung der Tatbestände nach § 44,BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG) 

a) Können FortQflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen I beschädig! oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja D nein 

Es können Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit· 

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs-

maßnahmen zu verhindern . Hi erzu si nd Pfosten im lS rn-Raster einzuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut-

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen {CEF} 

gewahrt? (§ 44 Abs. S Satz 2 BNatSchG) D ja C8J nein 

Durch die sehr angespannte Bestandssituation ist die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gefährdet. 

d) Wenn Nein - kann die ökOlogische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen {CEF} gewähr-

leistet werden? ~ ja o nein 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Drie· 

dorf 

Maßnahmen zur Herstel lung 

• Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwässernden Grabens 

auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung ist das im Geltungsbereich austre-

tende Oberflächenwassers sowie nicht belastetes Regenwasser (Dachflächenwasser) zu nutzen. 

• Herstellung flach überf lutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) 

• Optim ierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken 

• Rückbau von Drainagen 

• Regulierbarer Anstau von Gräben 

• Gehölzanteil ca. 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %. Solitärbäume (z. B. Hutebäume) 

können auf den Flächen verbleiben, standortfremde Gehölze sind konsequent zu entfernen. 

• Mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krau t ige und hochstaudenreiche Vegetation (z .B. 

Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstellen. Areale mit mehrjähriger 

Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 ha bilden . Auf Weideflächen sind die erfor-

derlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Auszäunung sicherzustellen. 

• Herstellung von Sitzwarten (Bambusstäbe) . 

• Effektiver Prädatorenschutz durch Abzäunung 

Pflege und Management 

• Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise feuchte bis nasse 

Flächen zu erhalten. 
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• Einbeziehung der allmählich trocken fallenden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Sukzessionspro-

zesse zu verh indern. 

• Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwiesen mit Rindern . 

• Bei flächiger Beweidung Innenabgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation . 

• Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

• Kein Einsatz von Pestiziden / Bioziden. 

• Kein Einsatz von Mineraldüngern. 

• Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und artenreicher 

Grünlandlebensräume eingesetzt werden . 

• Herstellung eines gestuften Wald rands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & 5/9, Flur 5, Gemarkung Driedorf. 

Der Verbotstatbestand ~/Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

DJa C8J nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.l Nr.1BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja D nein 

Im Eingriffsbereich konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden . Somit betreffen die ge-

planten Baumaßnahmen Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung /Tötung von Individuen (z.B. 

durch Beschädigung von Gelegen) ist möglich. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen . Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit-

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs-

maßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 rn -Raster einzuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen . Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut-

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verlenungs- oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösungll D ja ~ nein 

-

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein . D ja ~ nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortl1flanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, ÜbelWinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestört werden? ~ ja D nein 

Anlage- und betriebsbedingt können Reviere der Bekassine im Umfeld (inkl. Kompensationsfläche) erheblich gestört 

werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Herstellung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur Vermeidung fahr-
zeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung am nördlichen und westl ichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten heimischen Gehöl-

zen. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf durch Pflan-
zungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornenreicher Arten von SO % auf 

einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite. (Maßnahme deckt das Erfordernis für die Goldammer ob.) . 
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c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? o ja 0 nein 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen gewährleisten den Erhalt der Habitatbedingungen im Umfeld. Hierdurch wird eine 

erhebliche Störung der Art vermieden. 

Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. o ja 0 nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? o Ja 0 nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. I. V. mit Art. 16 FFH· RL erforderlich! I 
7. Zusammenfassung 

Folnnde fachlich ReeiRnete und zumutbare-Maßnahmen sind in den PIanunterlORen darnstellt und berückslchtiRi 
worden: 

[3J Vermeidungsmaßnahmen 

[3J CEF·Maßnahmen zur FunktionssIcherung im räumlichen Zusammenhang 

0 FC5-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen Funk· 

tionsraum hinaus 

[3J Gegebenenfalls erforderliche/s Funktlonskontrolle/Monitoring und/oder Risikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen veribindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkungs~rognose und der vorgesehenen MaBnabrne:o 

[3J tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG, ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH·Rl erforderlich ist 

0 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gern. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH-Rl 

0 sind die Ausnahmevorausseuungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH·RL 

nicht erfüllt! 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Braunkehlchen (Saxicala rubetra) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaltungszustand (Ampel·Schema) 
(Rote Listen) 

unbekannt ~ D FFH·RL·Anh.IV-Art ungünstig-uno _ 

[gJ Europäische Vagelarl zureichend 

.. 2 .. RL Deutschland EU: [gJ D D D 

.. 1.. RL Hessen Deutsch- [gJ D D D 

.... ggf. RL regional Hessen: D D D [gJ 

4. : der I Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Familie der Fliegenschnäpper (Muscicapidae). Breiter, heller Überaugenstreifen; Basen der äußeren Steuerfedern 

sind weiß. Ab April lassen sich häufig singflüge und Verfolgungsjagden der konkurrierenden Männchen beobachten. 

Lebensraum 

Küstenlebensräume, Binnengewässer & Feuchtgebiete und Agrarlandschaft. Offene landschaften mit vertikal struk-

turierter Vegetation, ersatzweise Weidezäune (Jagd- & singwarten) und bodennaher Deckung (Nestbau), z.B. Nieder-

& Übergangsmoore, trockene Altschilfbestände mit Weiden und Flussauen ete.; in Kulturlandschaften brach liegende 

Gras-Kraut-Fluren, sporadisch in Heiden ete .. 

Wanderverhaiten 

Typ langstreckenzieher 

Überwinterungsgebiet Südlich der Sahara 

Abzug Anfang August; Hauptdurchzug Ende August bis Anfang September, letzte Durchzügler 

Anfang Oktober 

Ankunft Heimzug von (selten Mitte/Ende März) Anfang/Mitte April bis Ende Mai; Hauptdurch-

zug Ende April bis Mitte Mai 

Info -

Nahrung 

Wirbellose Tier, Früchte und Samen. 

Fortpflanzung 

Typ Bodenbrüter 

Balz Mitte April- Anfang Juni Brutzeit Legeperiode (Ende April) Anfang Mai - Ende 

Mai (spätestens Mitte Juli) 

Brutdauer 11-13(15) Tage Bru- 1 bei Verlust regelmäßig Ersatzgelege, selten 

ten/ Jahr Zweitbruten 

Info i.d .R. saisonale Monogamie, aber auch regelmäßig Umpaarungen v.a. bei erfolgloser Brut. Nest 

dem Boden aufgesetzt oder in kleiner Vertiefung, gut versteckt in dichter Vegetation in direkter 

Umgebung einer Sitzwarte (z.B. Staude) . 

4.2 Verbreitung 

Europa: Von April bis September in fast ganz Europa. IUCN: Least Concern 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 300-500. 

Zu ku nftsaussichten : D günstig D ungünstig bis unzureichend [gJ ungünstig bis schi echt 
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nachgewiesen o potentiell 

Es konnte das Vorkommen des Braunkehlchens mit einem Revier innerhalb des Eingriffsbereichs festgestellt werden. 

Das Revier wird durch die aktuellen Planungen betroffen (vgl. Kap. 2.1.3.2 Ergebnis). 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen. beschädigt oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) [8] ja D nein 

Es können Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? [8] ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit­

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs­

maßnahmen zu verhindern . Hierzu sind Pfosten im 15 rn-Raster einzuschlagen (End höhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut­

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) o ja C8:I nein 

Durch die sehr angespannte Bestandssituation ist die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gefährdet. 

d) Wenn Nein ~ kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewähr-

leistet werden? ~ ja D nein 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Drie­

dorf 

50 

Maßnahmen zur Herstellung 

• Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwässernden Grabens 

auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung ist das im Geltungsbereich austre­

tende Oberflächenwassers sowie nicht belastetes Regenwasser (Dachflächenwasser) zu nutzen. 

• Herstellung flach überflutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) 

• Optimierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken 

• Rückbau von Drainagen 

• Regulierbarer Anstau von Gräben 

• Gehölzanteil ca . 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %. Solitärbäume (z.B. Hutebäume) 

können auf den Flächen verbleiben, standortfremde Gehölze sind konsequent zu entfernen. 

• Mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Vegetation (z.B. 

Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstellen . Areale mit mehrjähriger 

Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 ha bilden. Auf Weideflächen sind die erfor­

derlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Auszäunung sicherzustellen. 

• Herstellung von Sitzwarten (Bambusstäbe). 

• Effektiver Prädatorenschutz durch Abzäunung 

Pflege und Management 

• Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise feuchte bis nasse 

Flächen zu erhalten. 
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• Einbeziehung der al/mählich trocken fal/enden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Sukzessionspro-

zesse zu verhindern. 

• Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwiesen mit Rindern. 

• Bei flächiger Beweidung Innenabgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation. 

• Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

• Kein Einsatz von Pestiziden / Bioziden . 

• Kein Ei nsatz von Mineraldüngern. 

• Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und artenreicher 

Grünlandlebensräume eingesetzt werden . 

• Herstel/ung eines gestuften Waldrands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & 5/9, Flur 5, Gemarkung Driedorf. 

Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dia cgj nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.l Nr.l BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja D nein 

Im Eingriffsbereich konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden . Somit betreffen die ge-

planten Baumaßnahmen Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung /Tötung von Individuen (z.B, 

durch Beschädigung von Gelegen) ist möglich. 

b) Sind Vermeidunesmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen . Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit-

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs-

maßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 m-Raster einzuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen, Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufe ld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut-

achter auf aktuel/e Brutvorkommen zu kontrollieren. 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein Signifikant erhöhtes Verletzungs- oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösung!) D ja r8J nein 

-

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein, D ja ~ nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fort(;!flanzungs-, Aufzucht-. Mauser-, ÜberwinterunGs- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestört werden? ~ ja D nein 

Anlage- und betriebsbedingt können Reviere des Braunkehlchens im Umfeld (Ink/. Kompensationsfläche) erheblich ge-

stört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Herste ll ung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur Vermeidung fahr-
zeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten heimischen Gehöl-
zen . 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf durch Pflan-
zungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Antei l dornenreicher Arten von SO % auf 
einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite. (Maßnahme deckt das Erfordernis für die Goldammer ob.). 
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c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vOllständig vermieden? IZI ja D nein 

Die vorgesch lagenen Maßnahmen gewährleisten den Erhalt der Habitatbedingungen im Umfeld. Hierdurch wird eine 

erheblich e S1:örung der Art vermieden . 

Der Verbots tat bestand "erhebliche Störung" tritt ein. D ja IZI nein 

Ausnah",egenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNat5chG erforderlich? 

Tritt ei ~ .. derVerbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja IZI nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich I I 
7. Zusam _nfassung 

FolKencl .. fachlich aeeiRnete und zumutbare Maßnahmen sind In den PIanunterlaKen darResteilt und berückslchtil!1 
wordelt: 

IZI Venneldungsmaßnahmen 

IZI CEF·NI.ßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 

D FCs.rI/I.ßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen Funk-

tions;.raum hinaus 

IZI Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monitoring und/oder Risikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden in den Pianunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter lerückslchtisung der Wirkunl!l!rol!!ose und der vors!sehenen Maßnahmen 

IZI tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 4S Abs. 7 

BN atSchG, ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-Rlerforderlich ist 

D fiea .. n die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH- I U 

D ,i nd ,die Ausnahmevoraussetzungen des § 4S Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 

ni cht erfülltl 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Feldlerche (Alauda arvensis) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaltung;Ilustand (Ampel-Schema) 
(Rote Listen) 

• 0 FFH-RL· Anh. IV · Art unbekannt ungünstig· _ 

t8J Europäische Vagelart unzureichend 

. .3 .. RL Deutschland EU: t8J 0 o 0 

.. V .. RL Hessen Deutsch- t8J 0 0 0 

... - ggf. RL regional Hessen: 0 0 t8J 0 
4. : der ,Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltenswei!sen 

Allgemeines 

Familie der Lerchen (Alaudidae) . Die Art ist in EurOiJll ' e in sehr häufiger BruNogel und gilt trotz tei lweise deutlicher 

Bestandsrückgänge in Teilen des Verbreitungsgeb i,ees weltweit als ungefährdet. Im Herbst Gruppenbildung. 

Lebensraum 

Offenes Gelände mit trockenen bis wechselfeuchtell Böden sowie niedriger Gras- und Krautschicht mit offenen Stei-

len. Größte Bestandsdichte in reich strukturierter fadflu,. Außerhalb der Brutzeit auf abgeernteten Feldern, in Ru· 

deralflächen, auf Ödland und auf gemähten Grünflirxhe n. Stark von Bearbeitung der Feldkulturen abhängig. 

Wanderverhalten 

Typ Teilzieher, Kurzstreckenü ieher 

Überwinterungsgebiet hauptsächlich Mittelmeerraum 

Abzug Mitte September bis M t:tte Oktober 

Ankunft Ende Januar bis Mitte MOarz, spätestens Anfang Mai 

Info In wintermilden Gegenden in kalter Jahreszeit in Trupps von wenigen dutzend bis 

mehreren hundert Vög" . auf Nahrungssuche 

Nahrung 

Im Winter vegetarisch : Getreidekörner, Samen vonWli lc:::l kräutern, zarte Blätter und Keimlinge. Ab Mitte April zuneh-

mend Insekten, Spinnen, Regenwürmer und kleine SDchnecken. 

Fortpflanzung 

Typ Bodenbrüter 

Balz Februar bis April Brutzeit April bis Mai, Zweitbrut ab Juni 

Brutdauer 12-13 Tage Bnuten/Jah r häufig 2, manchmal 3 

Info Einzelbrüter; überwiegend saisomllmonogam. Gerne im Ackerland, auf extensiv genutzten Wei-

den, auf Bergwiesen und Hangwi es:;en mit nicht zu starker Neigung. Nest in Bodenmulde mit 7cm 

Tiefe in Vegetation von 15-2Scm Hlöhe . Häufig Gefahr durch Ausmähen des Nestes 

4.2 Verbreitung 

Europa: fast die gesamte Paläarktis. In Europa VOl No rwegen bis Italien einschließlich Sizilien; weiter östlich bis in 

den Südosten der Türkei. IUCN: Least Concern . 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region EunJ:)aS: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Oe&Jts;chlands: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbe ' iimdJ 1,0.000·200.000. Trotz des großen Verbreitungsgebiets ist 

jedoch ein Bestandsrückgang zu verzeichnen. 

Zu ku nftsaussichten: o günstig ~ ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 
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Vorhabenbezogene Angaben 

5. Vorkommen der-Art im Untersuchungsraum 

nachgewiesen o potentiell 

Es konnte das Vorkommen der Feldlerche mit 3 Revieren innerhalb des Eingriffsbereichs und 3 weiteren im Umfeld 

festgestellt werden. (vgl. Kap. 2.1.3 .2 Ergebnis). 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs . 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen. beschädigt oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja 0 nein 

Durch die Bebauung des Plangebiets werden drei Fortpflanzungs- und Reprodukti onsstätten der Feldlerche dauer­

haft zerstört bzw. entwertet. Diese sind durch gezielte Maßnahmen auszugleichen . 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja o nein 

• Baumaßnahmen außerhalb der Hauptbrutzeit (März bis September) verhindern das Risiko von Verlusten und 

Störungen. 

• Bei Baubeginn zwischen 1. Apri l und 31. August ist der gesamte bisher landwirtschaftlich genutzte Eingriffsraum 

einschließlich vorhandener Feld- und Wegraine in 2-wöchigem Abstand ab End e März regelmäßig umzubrechen 

oder zu mulchen, damit sich keine geeigneten Brutbedingungen einstellen können . 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) 

gewahrt? (§ 44 Ab •. 5 Satz 2 BNatSchG) 0 ja ~ nein 

Durch die sehr angespannte Bestandssituation ist die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhanggefährdet. 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewähr-

leistet werden? ~ ja D nein 

• Vorgezogene Schaffung eines geeigneten Ausgleich.habitats. 

• Herstellung von einer Kombination aus einem einjährigen und einem zweijährigen Blühstreifen mit jährlich 

rotierender Nutzung auf einer Gesamtmaßnahmenfläche von 20.000 m2 . Hierbei sind folgende Vorausset­

zungen zu beachten: 

• Mindestbreite 10 m. 

• 100 m Mindestabstand von Wald. 

• Einsaat bis 31. Mä rz . Göttinger Mischung (Stand 2014), Aussaatstärke: 7 kg/ha. 

• Kein Einsatz von Düngern, Herbiziden, Insektiziden, Fungiziden. 

• Die Vegetat ion der Blühstreifen bleibt über den Winter stehen und bietet eine wiChtige Deckung und Nah­

rungsquelle . In diesen Strukturen können Insekten überwintern, die im nächsten Frühjahr als Kükennahrung 

dienen. Im Frühjahr wird nur die Hälfte der Fläche neu besät (nach oberflächl icher Bodenbearbeitung), die 

andere bleibt zweijährig stehen . Im Folgejahr sollte die bearbeitete und die unbearbeitete Hälfte getauscht 

werden, damit jede Hälfte innerhalb von zwei Jahren einmal bearbeitet wird und keine Gehölze aufwachsen. 

• Monitoring der Maßnahmen (Bestandskontrolle über mind. 5 Jahre). 

Hinweis: Die Maßnahmen decken die Erfordernisse für Feldlerche, Rebhuhn und Wachtel adäquat ab. 

• Vermeidungsmaßnahmen: 
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• Baumaßnahmen außerhalb der Hauptbrutzeit (März bis September) verhindern das Risiko von Verl usten und 

Störungen. Bei Baubeginn zwischen 1. April und 31. August ist der gesamte bisher landwirtschaftlich genutzte 

Eingriffsraum einschließlich vorhandener Feld- und Wegraine in 2-wöchigem Abstand ab Ende März regelmä­

ßig umzubrechen oder zu mu lchen, damit sich keine geeigneten Brutbedingungen einstellen können. 
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Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dja ~ nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.l Nr.l BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen , verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) 18l ja D nein 

Im Eingriffsbereich konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden. Somit betreffen die ge-

planten Baumaßnahmen Ruhe· und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung {Tötung von Individ uen ('.B. 

durch Beschädigung von Gelegen) ist möglich. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 18l ja D nein 

• Baumaßnahmen außerhalb der Hauptbrut,eit (März bis September) verhindern das Risiko von Verlusten und 

Störungen. Bei Baubeginn zwischen 1. April und 31. August ist der gesamte bisher landwirtschaftlich genutzte 

Eingriffsraum einschließlich vorhandener Feld· und Wegraine in 2-wöchigem Abstand ab Ende März regelmäßig 

umzubrechen oder zu mulchen, damit sich keine geeigneten Brutbedingungen einstellen können . 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösung!) D ja ~ nein 
. 

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja 18l nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortl!flanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Oberwinterungs. und Wanderungs-

ze~en erheblich gestört werden? 18l ja o nein 

Baumaßnahmen, die zu den Brutzeiten der Feldlerche durchgeführt werden, können ein Störungsrisiko darstellen. Dies 

gilt ebenso für starke Personen· und Fahrzeugbewegungen. Hierbei ist anzumerken, dass ein statistisch klarer Zusam· 

menhang zwischen Störungsrisiko und l ärm für die Feldlerche nicht nachgewiesen werden konnte (BIERINGER et. al. 

2010). Die Feldlerche ist dafür bekannt, dass sie ihre Umwelt in erster linie optisch wahrnimmt und zu verschiedenen 

Landschaftselementen einen für Singvögel unüblich großen Abstand hält (DAUNICHT 1998). Eine besonders hohe Emp· 

findlichkeit gegen optische Störungen, die auf den ausgedehnten Singflügen intensiv wahrgenommen werden, ist daher 

nicht auszuschließen. 

Im Umfeld kommt es zudem zu einer indirekten Beeinträchtigung durch Kulissenwirkungen. Durch anlagen- oder be· 

triebsbedingte Beeinträchtigungen wird eine Verdrängu ng der Ruhe· und Fortpflanzungsstätten einhergehen. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 18l ja o nein 

Durch die im östlichen Teilbereich entstehenden hochwertigen Grünlandbereiche (vgl. Kompensation von Bekassine, 

Braunkehlchen und Wiesenpieper) stehen für ausweichende Ti ere ausreichend große und strukturell geeignete Be· 

reiche zur Verfügung. Zudem ist anzumerken, dass die Beeinträchtigungen nicht schwerwiegende sind, dass dadurch 

der Erhaltu ngszustand der loka len Population erheblich verschlechtert wird. 

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? 18l ja o nein 

Die vorgeschlagenen CEF-Maßnahmen zur Kompensation von Bekassine, Braunkehlchen und Wiesen pieper führen zu 

einer Aufwertung der Habitatbedingungen im Umfeld. Hierdurch wird eine erhebliche Störung der Art vermieden. 

Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. D ja [gI nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. l Nr.l· 4 BNatSchG ein? D ja 18l nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 
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Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gern. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- Rl erforderlich! I 
7. Zusammenfassung 

Foleende fachlich oeelenete und zumutbare Maßnahmen sind in den Planunterl .. en dareestellt und berückslchtiet 
worden: 

~ Vermeidungsmaßnahmen 

~ CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes,der Population über den 'örtlichen Funk-

tionsraum hinaus 

~ Gegebenenfalls erforderliche/s Funktlonskontrolle/Monitorlng und/oder RIsikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkungs~rolnose und der vorgesehenen Maßnahmen 

~ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG, ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-Rlerforderlich ist 

D liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH-Rl 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-Rl 

nicht erfüllt! 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Goldammer (Emberiza citrinella) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaltungszustand (Ampel-Schema) 
(Rote listen) 

~ 0 FFH·RL- Anh.IV-Art unbekannt ungünstig-uno _ 

~ Europäische Vagelart zureichend 

,.- " RL Deutschland EU : ~ 0 o 0 
.. V .. RL Hessen Deutsch- ~ 0 0 0 
.. -" ggl. RL regional Hessen: 0 0 ~ 0 
4. : der ,Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Familie der Ammern (Emberizidae). darunter häufigste Art in Europa und einer der charakteristischen Brutvögel der 

Feldmark. Im Herbst Gruppenbildung, während der Brutzeit dagegen ist die Goldammer streng territorial. 

lebensraum 
Offene Kulturlandschaft mit Feldgehölzen, Hecken und Büschen. Im Winter ziehen sie in großen gemischten Trupps 

umher und suchen auf Feldern nach verbliebenen Sa men. 

Wanderverhalten 

Typ Standvogel und Teilzieher, Kurzstreckenzieher 

Überwinterungsgebiet Spanien, Italien, Balkanländer, Türkei und Norden Israels 

Abzug Ende August bis September 

Ankunft Mitte Februar bis Mitte März, spätestens Ende April 

Inlo Außerhalb der Brutzeit bilden sich mitunter größere Trupps, die sich an günstigen Nah-

rungsplätzen am Rand von Dörfern einfinden 

Nahrung 

Feine Sämereien, milchreife Getreidekörner sowie viele Insekten und Spinnen. 

Fortpflanzung 

Typ Boden- und Freibrüter 

Balz Februar bis August Brutzeit April bis August 

Brutdauer 11-14 Tage Bruten/Jahr 2-3 

Inlo Einzelbrüter, saisonale Monogamie. Nest am Boden unter Gras- oder Krautvegetaion, am Rand 

von Hecken, an Böschungen oder unter Büschen 

4.2 Verbreitung 

Europa: Skandinavien bis Nordspanien, Süditalien, Griechenland und Ukraine; in östlicher Richtung von Irland bis 

nach Asien. IUCN: Least Cancern. 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 194.000 - 230.000. Trotz des großen Verbreitungsgebiets ist 

ein Bestandsrückgang zu verzeichnen. 

Zu ku nftsa ussichten: ~ günstig D ungünstig bis unzureichend o ungünst ig bis schlecht 

Vorhabensbezogene Angaben 
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5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

[gJ nachgewiesen D potentiell 

Es konnte das Vorkommen der Goldammer mit einem Revier im Geltungsbereich und drei Revieren außerhalb des 

Geltungsbereichs festgestellt werden. Durch die Planungen wird ein die Revierraum betroffen (vgl. Kap. 2.1.3.2 Er-

gebnis). 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs . 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fort~flanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen. beschädig! oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberückSichtigt) [gJ ja D nein 

Es können Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? [gJ ja D nein 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der Zeit vom 1. 

Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die Zustimmung der Unteren 

Naturschutzbehörde und die Freigabe durch die Umweltbaubegleitung erforderlich. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf durch pflan· 

zungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornenreicher Arten von SO % auf 

einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite (vgl. Maßnahme Bekassine, Braunkehlchen, Wiesenpieper) . 

e) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene Ausgleichs·Maßnahmen {CEF} 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) [gJ ja D nein 

-

d) Wenn Nein· kann die ökoloBische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen ICEF) g~währleistet 

werden? D ja o nein 

· 

Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dja lZ1 nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.l Nr.l BNatSchG) 

01) Können Tiere gefangen. verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) [gJ ja D nein 

Im Untersuchungsgebiet konnten Ruhe· und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden . Eine liegt im ak· 

t uellen Eingriffsbereich. Somit betreffen die geplanten Baumaßnahmen eine Ruhe- und Fortpflanzungsstä tte der Art 

und eine Verletzung /Tötung von Individuen (z.B. durch Beschädigung von Gelegen) ist möglich. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? [gJ ja o nein 

• Die Rodung von Bäumen und Gehölzen ist gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen nur in der Zeit vom 1. 

Oktober bis 28. / 29. Februar zulässig. Außerhalb dieses Zeitraums sind zwingend die Zustimmung der Unteren 

Naturschutzbehörde und die Freigabe durch eine ökologische Baubegleitung erforderlich. 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- oder Tö-

tungsrisiko? {Wenn JA - Verbotsauslösung!) D ja ~ nein 

-

-Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja [8J nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
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a) Können wild lebende Tiere während der Fort~flanzungs~, Aufzucht~, Mauser~, Überwinterun~- und Wanderun~ 

zeiten erheblich gestört werden? D ja (gJ nein 

Mit erheblichen Störungen ist aufgrund der Toleranz der Goldammer nicht zu rechnen. Zum einen passt sich die Art 

rasch an neue Bedingungen an, zum anderen ist bereits jetzt ein Störungspotential vorhanden und es kann infolgedes-

sen von schon bestehenden Gewöhnungseffekten ausgegangen werden. 

Anlage- und betriebsbedingt werden keine Reviere erheblich gestört werden . 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein 

-

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? D ja D nein 

-

Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. D ja (gJ nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 4S Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbeslände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja (gJ nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

I Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich I I 
7. Zusammenfassung 

Fol2ende fachlich _eei_nete und zumutbare Maßnahmen sind in den Planunterla"en dar2estellt und berücksichtil!1 
worden: 

(gJ Vermeidungsmaßnahmen 

0 eEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung Im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandesder Population über den örtlichen Funk-

tionsraum hinaus 

D Gegebenenfalls erforderlicheIs Funktionskontrolie/Monitoring undloder Risikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkungsl!rognose und d~r vorgesehenen Maßnahmen 

(gJ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG, ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 

0 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf_ in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH-RL 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 4S Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht 

erfüllt! 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Vorhaben ,Art 

Grünspecht (Picus viridis) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 3. Erhaltungszustand (Ampel·Schema) 
(Rote Listen) 

unbekannt ~ 0 FFH-RL- Anh. IV -Art ungünstig-un- _ 

~ Europäische Vogelart zureichend 

.. .. RL Deutschland EU: ~ 0 o 0 

.. .. RL Hessen Deutsch- ~ 0 0 0 

.... ggf. RL regional Hessen: 0 ~ 0 0 
4. : der i ,Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Manchmal auch Grasspecht oder Erdspecht genannt; gehört zur Familie der Spechte (Picidae). Mit Schwesternart 

Grauspecht einzige Vertreter der Gattung Picus in Mitteleuropa . 

lebensraum 

Halboffene Landschaften mit ausgedehnten Althölzern, vor allem Wald ränder, Feldgehölze, Streuobstwiesen, Parks, 

Haine und große Gärten mit Altbaumbestand. Innerha lb ausgedehnter Waldgebiete nur in stark aufgelichteten Be-

reichen . Starke Präferenz für Laubwälder. 

Wanderverhalten 

Typ Standvogel 

Überwinterungsgebiet -
Abzug -
Ankunft -

Info -

Nahrung 

Starke Spezialisierung auf bodenlebende Ameisen . 

Fortpflanzung 

Typ Höhlenbrüter 

Balz März bis April Brutzeit hauptsächl ich Mai bis Juni 

Brutdauer 14 15 Tage Bruten/Jahr 1 

Info Saisonale Monogamie. Nest in verlassenen Brut- und Überwinterungshöhlen anderer Spechte o-

der eigener Nisthöhle 

4.2 Verbreitung 

Europa: In fast ganz Kontinentaleuropa verbreitet außer Irland, dem mittleren und nördlichen Skandinavien und den 

nördlichen und östl ichen Teilen des europäischen Ru sslands. IUCN: Least Cancern . 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 5.000-8.000 

Zu kunftsaussichten: ~ günstig D ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 

Vorhabensbezogene Angaben 

S. Vorkommen der Art Im Untersuchungsraum 

nachgewiesen o potentiell 

Es konnte das Vorkommen des Grünspechts mit einem Revier außerhalb des Geltungsbereichs festgestellt werden. 
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Durch die Planungen wird der Revierra um nicht betroffen (vgl. Kap. 2.1.3.2 Ergebnis). 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestitten I§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fort(!flanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädi~ oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) 0 ja L8J nein 

Es werden keine Fortpfl anzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört. 

b) Sind Vermeidungsm .. ßnahmen möglich? 0 ja ~ nein 

· 

c) Wird die ökolo.ische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezogene Aus.leichs-Maßnahmen ICEF 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) ~ ja D nein 

-

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF~ gewährleistet 

werden? o ja D nein 

-

Der Verbotstatbestancl "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Oja ~ nein 

6.2 Fang, Verletzung, T~tung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefan!:;en. verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) o ja ~ nein 

Im PJangebiet konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden. Diese liegen jedoch nicht im 

aktuellen Eingriffsbereich. Somit betreffen die geplanten Baumaßnahmen k eine Ruhe- und Reproduktionsstätten der 

Art und eine Verletzung /Tötung von Individuen (z .B. durch Beschädigung von Gelegen) ist nicht möglich. 

b) Sind Vermeidungs-Maß.nahmen möglich? o ja D nein 

· 

c) Verbleibt unter Beriicksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-oder Tö-

tungsrisiko? {Wenn JA - Verbotsauslösung!l o ja D nein 

· 

Der Verbotstatbestand IIFangen, Töten, Verletzen" tritt ein . o ja ~ nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fort~flanzungs-. Aufzucht-I Mauser-. Überwinterungs- und Wanderungs-

ze~en erheblich gestört werden? o ja ~ nein 

Mit erheblichen Störungen ist aufgrund der Toleranz des Grünspechts nich t zu rechnen. Zum einen passt sich die Art 

rasch an neue Bedingungen an, zum anderen ist bereits jetzt ein Störungspotential vorhanden und es kann infolgedes-

sen von schon bestehenden Gewöhnungseffekten ausgegangen werden. 

Anlage- und betriebsbedingt werden keine Reviere erheblich gestört werden. 

b) Sind Vermeidungs·Maßnahmen möglich? 0 ja 0 nein 

-

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen VOllständig vermied .. n? 0 ja 0 nein 

· 

Der Verbotstatbesta" d "erhebliche Störung" tritt ein. o ja ~ nein 
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Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja ~ nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

I Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- Rlerforderlich! I 
7. Zusammenfassung . 
Folgende fachlich geelRnete und zumutbare Maßnahmen sind In den PlanuntedaRen darRest eIlt und berücksichtiRi 
worden: 

D Vermeidungsmaßnahmen 

D CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung Im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen Funk-

tlonsraum hinaus 

D Gegebenenfalls erforderliche/s Funktlonskontrolle/Monitoring und/oder RIsikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden In den Planunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkungsllrggnose und der vorgesehenen Maßnahmen 

cg] tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnanme gem. § 45 Abs. 7 

BNat5chG, ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH·Rl erforderlich ist 

D liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH-Rl 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNat5chG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-Rl nicht 

erfüllt·1 
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Allgememe Angaben zur Art 

1. Durch das betroffene Art 

Schwarzspecht (Dryocopus mart;us) 

2. Schutzstatus, Gefährdungsstufe 
(Rote listenl ' 

3. Erhaltungszustand (Ampel-Schema) 

unbekannt ~ 0 FFH-RL- Anh. IV - Art ungünstig-un- _ 

[gJ Europäisdhe Vogelart zureichend 

.... RL Deutsdhland EU: [gJ 0 0 0 

.... Rl Hessen Deutsch· [gJ 0 0 0 

.... ggf. RL regional Hessen: 0 0 [gJ 0 
4- ~ • Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Unterfamilie der Echten Spechte (Picinae). Wichtiger Höhlenlieferant für zahlreiche auf größere Baumhöhlen ange-

wiesene Tierarten. Die Bruthöhlen werden in Mitteleuropa vor allem in dick- und hochstäm migen Rotbuchen ange-

legt. Ausdehnung des Brutareals aufgrun d forstwirtschaftlicher Umstrukturierungen nach Westeuropa. 

Lebensraum 

Ausgedehnte Misch- und Nadelwälder vom Gebirge bis ins Tiefland mit Altholzanteil. Bei ausreichender Größe und 

Struktur Besiedlung nahezu aller Waldgesellschaften; auch kilometerweit auseinander liegende Kleinwälder. 

Wanderverhalten 

Typ Standvogel 

Überwinterungsgebiet -
Abzug -
Ankunft -
Info Reviere werden meist im Spätherbst neu definiert 

Nahrung 

Im Sommer in erster Linie holzbewohnende Ameisen, deren Nester auch in größeren Stämmen großflächig freigelegt 

werden . Im Winter werden auch Ameisenhaufen ausgebeutet. 

Fortpflanzung 

Typ Höhlenbrüter 

Balz vor allem Februar bis April Brutzeit März bis Mai 

Brutdauer 12-14 Tage Bruten/Jahr 1 

Info Saisonale Monogamie. Bruthöh le wird meist in dick- und hochstämmigen, mindestens 80 bis 

lOO-jährigrn Buchen bzw. BO-jährigen Kiefern angelegt; aber auch anderen Baumarten. 

4.2 Verbreitung 

Europa: Bis auf die Britischen Inseln und Island fast über gesamte nördliche und zentrale Paläarktis verbreitet. In 

Mitteleuropa starke Präferenz für ältere Rotbuchenbestände. 740.000 - 1.400.000 Brutpaare in Europa (BirdLife In-

ternational 2004) . IUCN: Least Concern. 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art In der kontinentalen Region Deutschlands: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art Im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 3000 - 4000 

Zukunftsaussichten : o günstig IZI ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 
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Vorhabensbezogene Angaben 

S. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum :, .. 
[:8J nachgewiesen D potentiell 

Es konnte das Vorkommen des Schwarzspechts mit einem Revier östlich außerhalb des Geltungsbereichs festgestellt 

werden (vgl. Kap. 2.1.3.2 Ergebnis). 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können FortQflanzungs· oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädig! oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) D j a [g] nein 

Es können keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein 

· 

c} Wird die ökologische Funktion im räumlichen ZusammenhanB ohne vorgezogene Ausgleichs ·Maßnahmen (CEF) 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) D ja D nein 

· 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen 'CEF} gewährleistet 

werden? D ja D nein 

-

Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dja [gI nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.l BNatSchG) 

a} Können Tiere gefangen I verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) o ja [:8J nein 

Im Plangebiet konnten keine Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden, Somit betreffen die 

geplanten Baumaßnahmen keine Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung /Tötung von Indivi-

duen (z.B. durch Beschädigung von Gelegen) ist nicht möglich . 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein 

· 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) D ja [:8J nein 

Im Plangebiet können keine Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art auftreten. Somit können die geplanten Bau· 

maßnahmen keine Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art betreffen. Eine Verletzung (Tötung von Individuen (z.B. 

durch Beschädigung von Quart ieren) ist nicht möglich . 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? o ja D nein 

-

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösungll D ja ~ nein 

-

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja [:8J nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs, 1 Nr, 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fort~flanzungs-, Aufzucht-, Mauser-I Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestört werden? o ja r2(] nein 
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Mit erheblichen Störung-:en istaufgrund des ausreichenden Abstands zum Geltungsbereich nicht zu rechnen. 

Anlage- und betriebsbEttl" gt werden keine Reviere erheblich gestört werden. 

b) Sind Vermeidungs- ~U,ßn.hrnen möglich? D ja D nein 

-
c) Wird eine erheblich, Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? D ja D nein 

-

Der Verbotstatbesta,c:i"erheblich. Störung" tritt ein. D ja [8J nein 

Ausnahmegenehmigu" , nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstntbestände des § 44 Abs, 1 Nr, 1- 4 BNatSchG ein? Dja [8J nein 

(Unter BerücksichtiguOI, der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN - Prüfun,"bg.eschloss.n I 
Wenn JA - Awa a;'m. gern. § 4S Abs.7 BNatSchG, g.gf. i, V. mit Art. 16 FFH- Rl erforderlich I I 

, 
7. Zusammenfassung 

FolRende fachlich Reeiämete lind .umutbare Maßnahmen sind in den Planunterla".n darR.st.llt und b.rücksichti21 
worden: 

0 Vermeidungsniia&n ahm.n 

0 CEF-Maßnah ....... ~rFunktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Maßnah"""" .lJrSlcherung des derzeitigen Erhaltungs.ustandes der Population über den örtlichen Funk-

tionsraum hlrw-.s I 

0 Gegebenenfa ... . rfortl.rliche/s Funktionskontrolle/Monltoring und/od.r RIsikomanagement für die oben 

dargestellten I'Iaß ... ;'men werden In den Plan unterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berückslchtigu,uderl'\llrkungs2rognos. und d.r vorgesehenen Maßnahmen 

[8J tritt kein Verklotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme g.m. § 4S Abs. 7 

BNatSchG, ggi iI Verbindung mit Art. 16 FFH-Rl erforderlich Ist 

D liesen die Au,.,. ,h",e"oraussetzungen vor gem, § 45 Abs. 7 BNatSchG g.gf, In Verbindung mit Art, 16 Abs, 1 

FFH-Rl 

D sind die Ausn,;m,,!,vo~auss.tzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-Rl 

nicht erfülltl 
, 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Art 

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) 

2 ..... u' 3. Erhaltungszustand 
(Rote Listen) 

unbekannt~ 0 FF H-Rl· Anh. IV . Art ungünstig-un- _ 

t8J Europäische Vagelarl zureichend 

.... RL Deutschland EU: t8J 0 0 0 
•• o. Rl Hessen Deutsch- t8J 0 0 0 
.. " ggf. Rlregional Hessen: 0 0 t8J 0 
4. ! der ,Art 

4.1 lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Familie de r Drosseln (Turdidae). Die Art hat ihr Areal in den letzten etwa 200 Jahren stark nach Westen ausgedehnt . 

Wacholder drosseln sind gesellige Vögel. In Deutschland sieht man die Wacholderdrossel sehr häufig als Wintergast 

in großen Schwärmen mit der Rotdrossel. 

lebensrallm 

Halboffene landschaften, große Parks, Waldränder, Gärten mit altem Baumbestand und Obstplantagen. Wicht ige 

Habitatelemente: Flächen mit frischen bis feuchten Böden, niedriger grasiger Vegetation für Nahrungssuche und hö-

heren Bäu men und Büschen für Nestanlage. Nahrungsflüge meist nur bis in 250 m Entfernung vom Brutplatz. 

Wanderverhalten 

Typ Ku rzstreckenzieher 

Überwinterungsgebiet v.a. Mittel· und Südwesteuropa, Mitte[meerraum 

Abzug Ende September bis Ende November 

Ankunft ab Mitte Februar 

Info Zug und Rast in Trupps und kl. Schwärmen; Rast häufig auf Wiesen oder Äckern 

Nahrung 

Tierische und pflanzliche Bestandteile. Im Frühjahr und Sommer überwiegend Regenwürmer; ab Sommer Beeren und 

andere Früchte e inschließlich Fal lobst, die im Herbst und im Winter den überwiegenden Teil der Nahrung bilden . 

Fortpflanzung 

Typ Freibrüter 

Balz März bis April Brutzeit April bis Mai, Juni bis Juli 

Brutdauer 10-13 Tage Bruten/ Jahr 1-2 

Info Brut meist in Kolonien; Nest in Bäumen oder Gebüsch aus Lehm und Gras 

4.2 Verbreitung 

Europa: große Teile der mittleren und nordöstlichen Paläarktis. In Europa von Norwegen bis zum Südrand der Alpen 

und in die mittlere Ukraine. IUCN: Least Concern 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Deutschlands: keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 20.000 - 35 .000 

Zu kunftsaussichten: o günstig t8J ungünstig bis unzureichend o ungünstig bis schlecht 
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Vorhabensbezogene Angaben 

5. Vor .... ommen der Art im Ulntersuchungsraum • I 

~ nachgewiesen D potentiell 

Es konnte das Vorkommen der Wacholderdrossel mit einem Revier westlich außerhalb des Geltungsbereichs festge-

stellt werden (vgl. Kap. 2.1.3.2 Ergebnis). 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortl;!flanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen I beschädiB,! oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) D ja [gj nein 

Es können keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? D ja D nein 

-

c) Wird die ökoloeische Funktion im räumlichen Zusammenhane ohne voreezoeene Auseleichs-Maßnahmen (CEF 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) D ja o nein 

-

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen ICEF) gewährleistet 

werden? D ja D nein 

-
Der Verbotstatbestand "Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dja r8J nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Ab •. 1 Nr.1 BNat5chG) 

a) Können Tiere gefangen I verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) D ja ~ nein 

Im Plangebiet konnten keine Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden. Somit betreffen die 

geplanten Baumaßnahmen keine Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung /Tötung von Indivi-

duen (z.B. durch Beschädigung von Gelegen) ist nicht möglich. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein 
. 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) D ja ~ nein 

Im Plangebiet können keine Ruhe· und Fortpflanzungsstätten der Art auftreten. Somit können die geplanten Bau-

maßnahmen keine Ruhe- und Reproduktionsstätten der Art betreffen. Eine Verletzung !Tötung von Individuen (z.B. 

durch Beschädigung von Quar t ieren) ist nicht möglich. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein 

-

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs-oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösung!} D ja ~ nein 

-

Der Verbotstatbestand "Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja ~ nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fort(;!flanzungs-. Aufzucht-. Mauser-I Oberwinterun~- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestört werden? [ ] ja ~ nein 
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Mit erheblichen Störungen ist aufgrund des ausreichenden Abstands zum Geltungsbereich nicht zu rechnen. 

Anlage- und betriebsbedingt werden keine Reviere erheblich gestört werden. 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? D ja D nein 

-
c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen vollständig vermieden? D ja D nein 

-

Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein. D ja k8'J nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 4S Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja k8'J nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen M aßnahmen) 

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 4S Abs.7 BNatSchG, gg!. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich! I 
7_ Zusammenfassung 

Foleende fachlich .eeienete und zumutbare M aßnahmen sind in den Planunterlaeen dar.estellt und berücksichtillt 
worden: 

D Vermeidungsmaßnahmen 

D CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung Im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Ma8nahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Populat ion über den örtlichen Funk-

tionsraum hinaus 

0 Gegebenenfalls erforderliche/s Funktionskontrolle/Monlt oring und/oder Risikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden In den Planunterlagen verbindlich festgelegt 

Unter Berücksichtigung der Wirkung!l!rognose und der vorgesehenen Maßnahmen 

k8'J tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs_ 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem_ § 4S Abs. 7 

BNatSchG, w-in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 

0 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG w- In Verbindung mit Art_ 16 Abs. 1 

FFH-RL 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 4S Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs_ 1 FFH-RL 

nicht erfi!lIt! 
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Allgemeine Angaben zur Art 

1. Durch das Vorhaben betroffene Art 

Wiesen pieper (Anthus pratensls) 

2. Gefährdungsstufe 3. Erhaltungszustand (Ampel-Schema) 
(Rote Usten) 

unbekannt ~ 0 FFH-Rl- Anh.1V - Art ungünstlg-un- _ 

~ Europäische Vagelart zureichend 

.. 2 .. Rl Deutschland EU: ~ 0 o 0 

.. 1 .. Rl Hessen Deutsch- ~ 0 0 0 

.... ggf. Rl regional Hessen: 0 0 0 ~ 
4.'" I der ,Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Allgemeines 

Familie der Stelzen und Pieper (Motacillidae) . Hält sich meist auf dem Boden auf; Flug ist kurz und "hüpfend". Insbe-

sondere im Übergangsbereich offener zu halboffenen l andschaften Verwechslung mit dem Wiesenpieper (Anthus 

trivialis) möglich. 

Lebensraum 

Weitgehend offene, gehölzarme La ndschaften wie Grünland und Ackergebiete, aber auch Hochmoore, feuchte He;-

degebiete, Wiesentäler, Salzwiesen, Dünentäler und größere Kahlschläge. Seltener Ruderalflächen, Straßen - und Ei-

senbahnböschungen, Industriegelände und Großbaustellen . Wichtig sind feuchte Böden mit schütterer, stark struk-

turierter, deckungsre icher Gras- und Krautvegetation, ein unebenes Bodenre lief und kleine Büsche, Weidezäune o,ä. 

als Ansitzwarten . 

Wanderverhalten 

Typ Kurz- und Mittelstreckenzieher 

Überwinterungsgebiet Mittelmeerraum 

Abzug Ab Ende Juli 

Ankunft März bis April 

Info Männchen kommen vor Weibchen im Brutgebiet an, Paarbildung einige Zeit später 

Nahrung 

Im Sommerhalbjahr kleine Insekten und Spinnen, im Winterhalbj ahr Samen von Süßgräsern und anderen Pflanzen 

sowie kleine Weichtiere. 

Fortpflanzung 

Typ Bodenbrüter 

Balz März bis Mai (August) Brutzeit April bis Juni (August) 

Brutdauer 11-15 Tage Bruten/Jahr 1-3 

Info Einzelbrüter. Saisonale Monogamie, z.T. Bigynie. Nest in dichter Kraut- und Grasvegetation ver-

steckt mit kurzem laufgang als Zugang 

4.2 Verbreitung 

Europa: Als Brutvogel in Mittel-, Nord- und Osteuropa; Winter vor allem in West -, und Südeuropa. IUCN: Near Thre-

atened 

Angaben zur Art in der kontinentalen Region Europas: Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art In der kontinentalen Region Deutschlands : Keine Daten verfügbar 

Angaben zur Art im Gebiet (Hessen): Brutpaarbestand 500 bis 700 

Zu kunftsaussichten : o günstig o ungünstig bis unzureichend ~ ungünstig bis schlecht 
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Vorhabenbezogene Angaben 

S. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

~ nachgewiesen D potentiell 

Es konnte das Vorkommen des Wiesenpiepers mit einem Revier innerhalb des Eingriffsbereichs festgestellt werden. 

Das Revier wird durch die aktuellen Planungen betroffen (vgl. Kap, 2,1.3,2 Ergebnis), 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Forteflanzungs· oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädig! oder zerstört werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja D nein 

Es können Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Art beschädigt oder zerstört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03, - 31.09,2019) abzusehen, Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit-

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs· und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs-

maßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im lS m·Raster einzuschlagen (End höhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut-

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

c) Wird die ökolo~ische Funktion im räumlichen Zusammenhan~ ohne vor~eZORene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF 

gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) D ja ~ nein 

Durch die sehr angespannte Bestandssituation ist die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang gefährdet. 

d) Wenn Nein - kann die ökologische FunkliQD ~h~r~h VQrg~IQg~n~ Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewähr-

leistet werden? ~ ja o nein 

• Herstellung, Optimierung und Pflege von Habitatfläche auf dem gesamten Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Drie-

dorf 

Maßnahmen zur Herstellung 

• Wiedervernässung durch Umleitung des aus dem Plangebiet bisher nach Nordosten entwässernden Grabens 

auf die Kompensationsfläche. Für eine kontinuierliche Wasserversorgung ist das im Geltungsbereich austre-

tende Oberflächenwassers sowie nicht belastetes Regenwasser (Dachflächenwasser) zu nutzen. 

• Herstellung flach überflutete Bereiche bis zum Ende der Jungenaufzucht (Ende Juni) 

• Optimierung und Neuanlage von Flachwasserbereichen und flach überfluteten Blänken 

• Rückbau von Drainagen 

• Regulierbarer Anstau von Gräben 

• Gehölzanteil ca, 1 % der Fläche, als Obergrenze gelten Gehölzanteile von 5 %, Solitärbäume (z,B, Hutebäume) 

können auf den Flächen verbleiben, standortfremde Gehölze sind konsequent zu entfernen. 

• Mindestens 10 bis 20 % der Fläche müssen mehrjährige krautige und hochstaudenreiche Vegetation (z.B. 

Uferrandstreifen, Brachflächen, Saumstrukturen) sowie Altgrasflächen darstellen. Areale mit mehrjähriger 

Vegetation müssen dabei eine Flächeneinheit von mindestens 1 ha bilden . Auf Weideflächen sind die erfor-

derlichen Flächenanteile gegebenenfalls durch Auszäunung sicherzustellen. 

• Herstellung von 5itzwarten (Bambusstäbe), 

• Effektiver Prädatorenschutz durch Abzäunung 

Pflege und Management 

• Wasserstandsmanagement mit dem Ziel, bis in den Juli flächig bzw. zumindest stellenweise feuchte bis nasse 

Flächen zu erhalten, 
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• Einbeziehung der allmählich trocken fallenden Bereiche in die Beweidung oder Mahd, um Sulaessionspro-

zesse zu verhindern . 

• Nutzungsmosaik aus extensiver Mahd und Beweidung der Feuchtwi esen mit Rindern. 

• Bei flächiger Beweidung Innen abgrenzung von Bereichen mit höherer Vegetation. 

• Regelmäßige Entbuschung und Entkusselung. 

• Kein Einsatz von Pestiziden / Bioziden . 

• Kein Einsatz von Mineraldüngern. 

• Organische Düngemittel dürfen nur zu Erhalt bzw. die Wiederherstellung nährstoffarmer und artenreicher 

Grünlandlebensräume eingesetzt werden . 

• Herstellung eines gestuften Wald rands in Teilbereichen der Flurstücke 3/1 & 5/9, Flur 5, Gemarkung Driedorf. 

Der Verbotstatbestand IIEntnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. 

Dia cgJ nein 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.l Nr.l BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen I verletzt oder getötet werden? 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ~ ja D nein 

Im Eingriffsbereich konnten Ruhe- und Fortpflanzungsstätten der Art nachgewiesen werden . Somit betreffen die ge-

planten Baumaßnahmen Ruhe M und Reproduktionsstätten der Art und eine Verletzung !Tötung von Individuen (z.B. 

durch Beschädigung von Gelegen) ist möglich. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja D nein 

• Von Bauarbeiten ist während der Brutzeit (01.03. - 31.09.2019) abzusehen. Sofern Bauarbeiten in diesem Zeit-

raum unvermeidlich sind, ist die Etablierung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch geeignete Vergrämungs-

maßnahmen zu verhindern. Hierzu sind Pfosten im 15 rn-Raster einzuschlagen (Endhöhe 1,5 m) und oben mit 

Flatterband zu versehen. Anschließend ist im durchgängig laufenden Baubetrieb nicht mehr davon auszugehen, 

dass sich hier Bodenbrüter ansiedeln. Das Baufeld ist zeitnah vor Beginn der Bauarbeiten durch einen Fachgut-

achter auf aktuelle Brutvorkommen zu kontrollieren. 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- oder Tö-

tungsrisiko? (Wenn JA - Verbotsauslösungl) D ja ~ nein 

-

Der Verbotstatbestand nFangen, Töten, Verletzen" tritt ein. D ja ~ nein 

6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortl;!flanzungs-. Aufzucht-. Mauser-I Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich gestört werden? ~ ja o nein 

Anlage- und betriebsbedingt können Reviere des Braunkehlchens im Umfeld (ink!. Kompensationsfläche) erheblich ge-

stört werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ~ ja o nein 

• Herstellung einer Verwallung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs zur Vermeidung fahr-
zeugbedingter Blendwirkungen. 

• Eingrünung am nördlichen und westlichen Rand des Geltungsbereichs mit standortgerechten heimischen Gehöl· 
zen. 

• Lückenschluss der Eingrünung am nördlichen Rand von Flurstück 2/4, Flur 5, Gemarkung Driedorf durch Pflan-

zungen von Gehölzen (heimische, standortgerechte Arten) mit einem Anteil dornenreicher Arten von 50 % auf 
einer Länge von mind. 80 mund mind. 10 m Breite. (Maßnahme deckt das Erfordernis tür die Goldammer ab.). 

71 



4 Anhang (Prüfbögen) AF - BP "Gewerbegebiet Potsdamer Platz", 1. Änderung, Gemeinde Driedorf 

c) Wird eine erhebliche Störung durch Maßnahmen voliständig vermieden? r;gJ ja D nein 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen gewährleisten den Erhalt der Habitatbedingungen im Umfeld . Hierdurch wird eine 

erhebliche Störung der Art vermieden . 

Der Verbotstatbestand "erhebliche Störung" tritt ein . D ja r;gJ nein 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? D ja r;gJ nein 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN - Prüfung abgeschlossen I 
Wenn JA - Ausnahme gem. § 45 Abs.7 BNatSchG, ggf. i. V. mit Art. 16 FFH- RL erforderlich I I 
7. Zusammenfassung 

Foloende fachlich oeeionete und zumutbare Maßnahmen sind in den Planunterlaoen dareestellt und berücksichti01 
worden: 

r;gJ Vermeidungsmaßnahmen 

r;gJ CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 

D FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen Funk-

tionsraum hinaus 

r;gJ Gegebenenfalis erforderlicheIs Funktlonskontrolie/Monitoring undloder Risikomanagement für die oben 

dargestellten Maßnahmen werden In den Planunte,lagen verbindlich festgelegt 

Unter BE!rücksichtigung der Wirkungs(!rognose und der vorgesehenen Maßnahmen 

r;gJ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr _ 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem_ § 45 Abs. 7 

BNatSchG, ggf_ in Verbindung mit Art_ 16 FFH-RL erforderlich ist 

D liegen die Ausnahmevoraussetzunoen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf_ in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 

FFH-RL 

D sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Ver.bindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 

nicht erfülltl 
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Biebertal, 06.11.2019 

Dr. Rene Kristen (Dipl. Biol.) 
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